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RNene Abonnements
für das 4. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt
anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im September 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Was uns in Preußen not tut.
Preußen ſteht vor der Aufgabe, Neutralitätspolitik im

Jnnern treiben zu müſſen. Was das bedeutet, was man da
zu unternehmen, was zu unterlaſſen hat, kann, ſo leſen wir
in den „Hamb. Nachr.“, Oeſterreichs Beiſpiel lehren. Wehe
dem Staate, der „Sprachenpolitik“ treibt, ſtatt unwandelbar
das Prinzip der Staatsſprache zur Richtſchnur zu nehmen.
Wehe dem Staate, der in Nationalitätsfragen im Jnneren
den Grundſatz principiis obsta! außer acht läßt. Wer
Nationalitätenpolitik und Sprachenpolitik betreibt wie
Oeſterreich, unterſtützt zentrifugale Kräfte; wer jedoch die
Politik der herrſchenden, überwiegenden Nationalität auf
dem feſten Grunde der Staatsſprache betreibt wie alle
großen Nationen der Erde, der arbeitet an der Feſtigung
und Konſolidierung des Staates. Je mehr Konzeſſionen die
in einem Staate herrſchende Nationalität einer unter ihr
wohnenden fremdnationalen Minderheit macht, deſto mehr
Schwierigkeiten wird ihr dieſelbe bereiten. Sind dieſe
Konzeſſionen derart, daß ſie die Minderheit in ihrer fremd-
artigen Nationalität beſtärken, ſo wird dieſe Minderheit
umſomehr von nationaler Bedrückung oder Verfolgung
ſprechen, je weitergehend ihren Wünſchen entſprochen wird.
Kleinere fremdartige Nationalitäten, welche einem alten
Kulturvolke die eigenen kulturellen Fortſchritte danken, alſo
deſſen Kulturparaſiten ſind, pflegen demſelben keinerlei Ge-
fühle der Sympathie entgegenzubringen, wohl aber hef-
tigſten Haß, der um ſo ſtärker wird, je ſelbſtändiger ſich die
kleine fremdnationale Minderheit infolge der Schwäche der
Regierung fühlen darf. Dieſe Erfahrung hat auch Preußen
mit ſeiner polniſchen Bevölkerung gemacht. Das Polentum
hat mit allen Mitteln, die nur denkbar ſind, den Kampf
gegen das Deutſchtum aufgenommen. Es ſchreckt nicht zurück
vor dem geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Boykott, vor
der Verhetzung der Kinder gegen ihre deutſchen Geſpielen
und Lehrer. Polniſche Kinder weigern ſich, ein deutſches
Buch in die Hand zu nehmen, volniſche Kinder haben die
Bilder ihres Kaiſers und ihrer Kaiſerin verunreinigt. Das
Polentum macht alles, was den Deutſchen ehrwürdig iſt, ver-
ächtlich, beſchimpft ſogar die Gräber unſerer im großen Eini-
gungskriege gefallenen Soldaten, es verhöhnt unſere
deutſche Kultur, unſere deutſche Mutterſprache. Es erzählt
ſeinen blinden Anhängern von dem Glanze eines Polen-
reiches, wie es nie beſtand, es verſchweigt ihnen aber die
Tatſache, daß dieſes Reich nichts geleiſtet, daß es keine
Männer der Wiſſenſchaft, keine Kulturmehrer der Menſchheit
erzeugt hat, daß es unterging, weil jeder gegen jeden
kämpfte, alle aber gegen ihr Vaterland; es verſchweigt ihnen
auch, daß, wie dieſes Volkes eigene Chroniſten erzählen, der
Vaterlandsverrat eine willkommene Quelle der Bereicherung
bildete und daß der Polenſtaat geteilt wurde, weil ſeine Fort-
exiſtenz in Europa unmöglich war. Es verſchweigt, daß das
Polentumdie zweifelhafteſten Kreaturen Napoleons I. lieferte,
die feſteſten Stützen ſeiner Völkerknechtungspolitik, während es
vorgibt, ein Vorkämpfer der Freiheit zu ſein. Es erzählt
ihnen alte hiſtoriſche Legenden, wie die von der „Befreiung
Wiens durch Sobiesky“. Letzterem Umſtande gegenüber iſt
es übrigens nicht unintereſſant, zu hören, was ein polniſcher
Geſchichtsſchreiber, Zaluski, über die „Heldenſcharen“
Sobieskys ſchreibt: „Die Anführer genießen kein Anſehen,
und die Mannſchaft begeht Dinge, die man ſelbſt an den
Türken verdammt. Nichts iſt ihr heilig, nicht einmal die
Altäre, welche zu entweihen und frevelhaft niederzubrennen
ſie ſich nicht ſcheute.“ Und über den Heldenkönig Sobiesky
ſelbſt äußert ein polniſcher Schriftſteller, der Graf Jſidor
Dzieduszycki (poloniſierter Ruthene): „Es kommt dazu, daß
nicht nur das Haupt eines offenkundigen Landesverräters,
des Vizekanzlers Radziejowski (Primas von Polen) dem
Henkerbeile nicht verfällt, ſondern daß ſogar Männer wie
Johann Sobiesky nicht erröten werden, mit dem weißen
Adler in der Rechten zu Schwedens, Polen feindlicher
Söldnerſchar überzutreten.“ So ſahen Sobiesky und ſeine
Heldenſchar aus, die zwar bei Wien tapfer eingriff, die aber
das Schickſal des Türkenheeres nicht beſtimmte 1668 ſchrieb
der franzöſiſche Geſandte nach Paris: „Die Polen werden
auf die Seite deſſen treten, der ſie am beſten bezahlt.“ Doch
genug davon. Ueberblicken wir den wütenden Anſturm des
Polonismus in unſeren Oſtmarken, ſo müſſen wir kon
ſtatieren; das Deutſchtum weicht ſchrittweiſe vor dem

Dienstag, 27. September 1904.

ſlawiſchen Todfeinde zurück. Mit peinlicher Legalität geht
trotzdem die preußiſche Regierung vor, ihre ſämtlichen Maß-
regeln, die ſie in der letzten Zeit ergriffen hat, ſind nur Maß
regeln der Defenſive. Sie muß aber im Jntereſſe des
Deutſchtums einmal zur Offenſive übergehen. Hier gibt es
keine ſentimentalen Rückſichten mehr, hier heißt es: „wo
Holz gehauen wird, müſſen Späne fliegen“. Es iſt ſeltſam,
daß das Preußentum, das Deutſchtum, das mit ſo furcht
barer Energie auf den Schlachtfeldern focht, das mit ſo un
beugſamer Entſchloſſenheit dem beſiegten Feinde ſeine Be
dingungen aufzwang, jetzt in dieſer nationalen Kardinal-
frage zögert und zaudert, wo ſchon im Herzen urdeutſchen
Landes, in Weſtfalen, Hunderttauſende von polniſchen Ein
wanderern ſitzen mit polniſchen Zeitungen und national-
polniſchen Vereinen, wo in der Reichshauptſtadt Berlin eine
gewaltige Maſſe von Polen ſich niedergelaſſen hat und genau
ſo organiſiert iſt wie in Poſen, wo der Polonismus ſchon
nach Oſtpreußen übergreift, wo er Schleſien halb erobert hat,
wo jährlich viele Tauſende von Polen aus Rußland und
Oeſterreich nach Deutſchland einwandern und die ſchon an
ſäſſige polniſche Bevölkerung ununterbrochen vermehren, die
jetzt ſchon an Anzahl nur wenig hinter der des Königreichs
Sachſen zurückſteht. Die Offenſive der Regierung iſt nötig;
ſie muß da einſetzen, wo ſie dem Polonismus den Boden
untergraben kann, ſie muß ſeine landesverräteriſche Agi-
tation in jeder Form unmöglich machen. Fällt die Agitation
weg, dann iſt der erſte Schritt getan, dann wird der er
bitterte Kampf gegen alles Deutſche zuerſt ſich abſchwächen
und dann einem anderen, beſſeren Verhältniſſe Platz machen.
Um die polniſche Agitation zu untergraben, muß die Preſſe
in polniſcher Sprache vollkommen verſchwinden, müſſen die
polniſchen nationalen Vereinigungen, auch die ſog. wirt-
ſchaftlichen, aufgehoben, müſſen die Grenzen gegen weitere
Einwanderung geſperrt, alle Polen, die nicht die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzen, ausgewieſen werden. Die vor
mals poloniſierten Perſonennamen müſſen verdeutſcht, die
polniſchen Ortsnamen in deutſche verwandelt, die Beamten
polniſcher Herkunft in reindeutſche, neue deutſche Beamte in
die poloniſierten Gegenden geſandt werden. Daß Fahnen,
Kokarden oder andere Embleme, polniſche Sokoltracht uſw.,
das Veranſtalten nationalpolniſcher Feſte nicht zu geſtatten
ſind, verſteht ſich von ſelbſt. So muß ein umfaſſendes
Syſtem, das jede Agitation in Wort und Schrift, jede
Demonſtration der polniſchen Nationaliät unmöglich macht,
aufgeſtellt und bis ins Detail ausgearbeitet werden. Natür-
lich wird die volle Wirkung ſolcher Maßregel erſt nach
Jahren, ja erſt nach Generationen eintreten, aber ſie wird
eintreten, während bei Fortdauer der jetzigen Behandlung
der Polenfrage der Polonismus Sieger bleiben wird.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. September.

Dänemark ein Vorbild?
Wenn die agrarfeindlichen Parteien darzulegen ſuchen,

daß die deutſche Landwirtſchaft ſehr wohl des Zollſchutzes
entraten könne, dann wird regelmäßig mit großem Nach-
druck auf Dänemark verwieſen. Auch auf dem Bremer
Parteitage der Sozialdemokratie wurde dieſe Weiſe wieder
angeſtimmt. Dort wandte ſich Genoſſe Kautsky gegen die
Schippel'ſche Anſchauung, daß „die modernen Agrarzölle mit
Mühe und Not aufrechterhalten, was in Mitteleuropa ſchon
lange war und was ſchon längſt zuſammengebrochen wäre,
wenn gar nichts ſeitens der mitteleuropäiſchen Staaten ge-
ſchehen wäre. Kautsky faßte dieſe Anſchauung mit Recht
als eine ſtarke Anklage gegen die Sozialdemokratie auf, be-
ſtritt aber zugleich, daß Agrarzölle den Zuſammenbruch der
Landwirtſchaft verhindert haben, und verwies dann auf
Holland und Dänemark als auf freihändleriſche Staaten, in
denen die Landwirtſchaft in beſter Blüte ſtehe. Wer ſich
der Preßerörterungen und der Reichstagsverhandlungen
über den neuen Zolltarif erinnert, wird wiſſen, daß auch
damals in den Betrachtungen unſerer Freihändler die Hin
weiſe auf das angebliche Muſterland Dänemark eine her-
vorragende Rolle ſpielten:

Jſt auch dieſe abgeſtandene Weisheit, daß intelligente
Landwirte ohne Schutzzölle die Weltkonkurrenz mühelos
aushalten können, ſchon oft zurückgewieſen und widerlegt
worden, ſo wird man ſich doch gern damit einverſtanden er
klären können, daß ſie auch noch unter die Lupe einer amt-
lichen Unterſuchung genommen worden iſt. Jn dankens-
werter Weiſe hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
v. Podbielski einen wiſſenſchaftlich geſchulten Landwirt, den
Aſſiſtenten an der Akademie Poppelsdorf, Dr. Hollmann,
nach Dänemark zum Studium der Entwickelung der dortigen
Landwirtſchaft entſandt, und dieſer hat die Ergebniſſe ſeiner
Unterſuchungen in einer Schrift „Die Entwickelung der
däniſchen Landwirtſchaft unter dem Druck der inter
nationalen Konkurrenz der Gegenwart und ihre gegen-
wärtige Stellung auf dem Weltmarkt“ niedergelegt. Auch
die „Köln. Ztg.“, die die däniſche Landwirtſchaft nur zu oft
auf Koſten der deutſchen gelobt hat, muß in der Beurteilung
des Hollmannſchen Werkes das Folgende zugeben

„Obwohl Dänemark als „freihändleriſcher Agrarſtaat“ ge
radezu Paradigma geworden war, hatten wir bisher keine Dar
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Druck und Verlag von Otto Thtiele in Halle a. S.

ſtellung, welche objektiv abwägend jenen Vorgang in der Durch
leuchtung ſeiner urſächlichen Zuſammenhänge behandelte. Mit
wie Zahlen und glänzenden Exportziffern iſt noch nichts be
wieſen, wenn man nicht zugleich die inneren Verhältniſſe der Pro
duktion und der Bevölkerung kennt. So räumt denn auch ein
tieferes Eindringen in dieſe Verhältniſſe mit der vielfach gehörten
Anſicht auf, als ob die däniſche Landwirtſchaft ohne weiteres als
Muſter und Vorbild für deutſche Verhältniſſe angeſehen werden
könnte, da eben die Produktionsbedingunegn in den beiden Ländern
ganz verſchieden ſind.“

Jn der däniſchen Landwirtſchaft iſt der kleinbäuerliche
Betrieb außerordentlich ſtark vertreten, nur ein Siebentel
des Bodens gehört dem Großgrundbeſitz. Aber trotz dieſer
Beſitzverteilung ernährt die däniſche Landwirtſchaft auf
tauſend Hektar nur 337 Perſonen, während in Preußen auf
der gleichen Fläche 513, in der Provinz Weſtfalen ſogar 642
Menſchen ihren Lebensunterhalt verdienen wollen. Dr. Holl-
mann ſagt denn auch:

„Die däniſchen Landwirte verfügen alſo, in Anbetracht, daß
der Boden Dänemarks im ganzen weit beſſer iſt als der überwiegende
Teil der deutſchen Böden, mindeſtens über die doppelte Summe
natürlicher Produktivkräfte, oder umgekehrt: die deutſche Land
wirtſchaft muß, wie die Dinge liegen, doppelt 5 vielen Menſchen
Nahrungsſpielräume geben als die däniſche.. Die däniſche Land
wirtſchaft ſteht auf einer anderen, im volkswirtſchaftlichen Sinne
tieferen Entwickelungsſtufe; ſie wirtſchaftet im Vergleich zur
deutſchen extenſiv.“

Dr. Hollmann weiſt weiter nach, daß die deutſche Land
wirtſchaft unmöglich in demſelben Umfange wie die däniſche
vom Getreidebau zur Vieh- und Weidewirtſchaft übergehen
könne. Ein ſolcher Uebergang müßte eine Entwertung des
Bodens, eine Verminderung der geſamten Bodenproduktion
und eine Entvölkerung des Landes nach ſich ziehen. Min-
deſtens die Hälfte der gegenwärtig noch in der deutſchen
Landwirtſchaft erwerbstätigen Bevölkerung würde dieſer den
Rücken kehren müſſen, wenn wir nach däniſchem Vorbilde
wirtſchaften wollten oder könnten.

Nach dieſen in jeder Hinſicht einwandsfreien und über-
zeugenden Darlegungen Hollmann's darf man geſpannt
ſein, mit welchen Ausflüchten unſere Freihändler nunmehr
der deutſchen Landwirtſchaft den ihr notwendigen Zollſchutz
vorzuenthalten verſuchen werden.

Der Grafregent von Lippe-Detmold iſt
am heutigen Montag vormittag in Detmold geſtorben.

Graf Ernſt zu Lippe-Bieſterfeld war am 9. Juni 1842
zu Oberkaſſel als Sohn des Grafen Julius und ſeiner Ge
mahlin, einer geb. Gräfin zu Caſtell-Caſtell, geboren. Nach
langem Prozeſſe um das Erbfolgerecht wurde er ſchließlich
durch ein Schiedsgericht als Grafregent für den in Wahn-
ſinn befangenen Fürſten Alexander als Prinzregent für das
Fürſtentum Lippe beſtellt. Vermählt war er ſeit 1844 mit
Karoline Gräfin v. Wartensleben; aus der Ehe ſind ſechs
Kinder entſproſſen.

Ueber das Befinden des Königs Georg von Sachſen
verlautet heute folgendes: Der König hat die Nacht zum
Sonntag mehrere Stunden ruhig geſchlafen. Der Katarrh
iſt nur auf die oberen Luftwege beſchränkt und löſt ſich. Die
Nahrungsaufnahme iſt befriedigend. Fieber iſt nach wie
vor nicht vorhanden.

Zur Hochzeit des Kronprinzen werden verſchiedentlich
Angaben über den Tag gemacht, an dem die Hochzeit des
Kronprinzen ſtattfinden ſoll. Beſtem Vernehmen nach iſt
ein Termin für die Vermählung des Kronprinzen noch
nicht feſtgeſetzt; zutreffend iſt lediglich, daß der
Brautſtand des Kronprinzen nicht lange währen wird.

Zur Thronfolgeordnung in Oldenburg. Dem „Laffan
Burau“ wird von angeblich gutinformierter Seite berichtet: Herzog
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein hat als
Vertreter des Hauſes Auguſtenburg beim Bundesrat Proteſt
dagegen eingelegt, daß dem neugewählten oldenburgiſchen Land
tage geſtattet werde, einen Beſchluß über die einſeitige Regelung
der Erbfolgefrage im Großherzogtum Oldenburg zu faſſen und da
durch ein Präjudiz in einer Angelegenheit zu ſchaffen, die laut
Reichsverfaſſung von den Reichsinſtanzen, in dieſem Falle dem
Bundesrat, zu regeln iſt. Der eigens zu dieſem Zweck vorzeitig
aufgelöſte und neugewählte oldenburgiſche Landtag ſoll nach dem
Wünſche der oldenburgiſchen Regierung ſeinen Beſchluß in der
Thronfolge Angelegenheit ſchon möglichſt in ſeiner erſten Sitzung
am 27. d. Mts. faſſen und dadurch die vom Großherzog von Olden
burg und dem leitenden oldenburgiſchen Staatsminiſter von Willich
in einem Schreiben vom 20. Juli 1904 an den Herzog Ernſt
Günther von Schleswig-Holſtein niedergelegte Auffaſſung ver
treten: „daß dem herzoglichen Hauſe Holſtein-
Sonderburg keine Anſprüche auf Berückſichtigung bei der Regelung der Thronfolge im
Großherzogtum zuſtehen.“ Da dieſe Anſicht aber vom
Bundesrat, ſoweit ſich beurteilen läßt, im Falle ſeiner Anrufung
keineswegs gutgeheißen werden würde, hat man es in Oldenburg
vorgezogen, den Verſuch zu machen, die ſtreitige Erbfolgefrage
ſelbſtändig über die Reichsinſtanzen hinweg mit den dort zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln in beſchleunigtem Tempo nach eigenem
Wunſch zu erledigen, um den Bundesrat mit einer vollendeten
Tatſache zuvorzukommen. Um zu verhindern, daß das geſchieht und
die berechtigten Anſprüche des Hauſes Auguſtenburg unter An
wendung von Mitteln, wie Auflöſung des Landtages ad hoc u. a.
geſchädigt werden, hat Herzog Ernſt Günther den erwähnten Proteſt
an den Bundesrat gerichtet.

Aus der Armee. General der Kabvallerie Graf Hermannv. Wartensleben, à la suite des Dragonerregiments e Arnim
((2. Brandenburgiſchen) Nr. 12, begeht am 1. Qkobex das Jubiläum



ſeines vor 60 Jahren erfolgten Einkritts in die preußiſche Armee.
Am 17. Oktober 1826 zu Berlin als älteſter Sohn des Grafen
Guſtav v. WartenslebenCarow, Adjutanten des damaligen
Prinzen Wilhelm von Preußen, deſſen Patenkind er eboren, tratder damalige Student am 1. Oktober 1844 als EinjährigFrei
williger beim 2. GardeUlanen e Regiment in den
Dienſt, wurde am 1. Oktober 1845 zur Reſerve entlaſſen und am
14. September 1848 zum Leutnant der Kavallerie 2. Bataillons
26. Landwehrregiments ernannt. Als ſolcher war er, im Zivil
verhältnis damals Auskultator am Kreisgericht zu Genthin, vom
1. Mai bis 1. Juli 1849 zum 7. Küraſſierregiment kommandiert.
Im Jahre 1850 faßte er den Entſchluß, ſich gänzlich der Militär
laufbahn f widmen, und wurde nach ſeinem Ausſcheiden aus dem
Juſtizdienſt am 18. Januar 1850 beim 7. Küraſſierregiment mit
Patent vom 6., November 1849 als Leutnant angeſtellt. Nach dem
Beſuch der Kriegsſchule von 1853 bis 1856 war er Regiments
adjutant, erhielt 1857 den Ehrenſäbel für W auf der
Kriegsſchule, wurde 1858 und noch in demſelben
Jahre Hauptmann im Großen neralſtabe. Nachdem er 1860
kurze Zeit zur Dienſtleiſtung beim Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen kommandiert geweſen, wurde er Generalſtabsoffizier bei
der 1. Garde-Jnfanteriediviſion. Am 28. November 1861 mit dem
Charakter als Major in das von Zieten verſetzt,
kam er im März 1863 in den Großen Generalſtab zurück und er
hielt am 17. März 1863 das Patent als Major. Jm Jahre 1864
beim Stabe der mobilen Kavalleriediviſion, ſpäter im Generalſtabe
des 2. Armeekorps und beim Oberkommando in den Elbherzog
tümern hatte der junge Generalſtabsoffizier durch ſeine Leiſtungen
in ſo hohem Grade die Aufmerkſamkeit des Grafen Moltke auf ſich
gezogen, daß er beim Ausbruch des Krieges 1866 dem Großen
Hauptquartier zugeteilt wurde und nach des Feldzuges
als Oberſtleutnant und Atbeilungschef im Großen Generalſtab
blieb, wo er 1869 zum Oberſten aufrückte. Jm Dezember 1869
zum Kommandeur des Dragonerregiments Nr. 12 ernannt, wurde
er beim Ausbruch des Krieges 1870 zu der Stellung eines Oberquartiermeiſters der 1. Armee berufen. Die Schlachten bei

Spichern, Colombey, Gravelotte, Amiens, an der Hallue und vor
allem das Gefecht bei Pontarlier bezeichnen die Etappen ſeiner
Ruhmeslaufbahn. An der Seite des Feldmarſchalls v. Manteuffel
war es ihm vergönnt, den kühnen Zug der 1. Armee mitten durch
die feindlichen Aufſtellungen hindurch zu leiten und die Armee des
Generals Burbaki über die Schweizer Grenze zu drängen. Die
Verleihung des Eiſernen Kreuzes zweiter und erſter Klaſſe und
des Ordens Pour le mérite mit Eichenlaub waren die Anerkennung
ſeines Kriegsherrn. Nach dem Kriege wirkte er in hervorragender
Weiſe als Chef der kriegsgeſchichtlichen Abteilung an der Aus
arbeitung des Generalſtabswerks, wurde 18783 Generalmajor,
11879 Generalleutnant, 1880 Kommandeur der 17. Diviſion, erhielt
1884 das 3. Armeekorps und 1886 die Beförderung zum General
der Kavallerie. Am 12,. Juli 1888 wurde er unter Stellung
à la suite des Dragonerregiments Nr. 12 zur Dispoſition geſtellt.
Für ſeine literariſchen Leiſtungen: Die Operation der Südarmee im
Januar und Februar 1871 und die Operation der 1. Armee unter
General v. teuffel erhielt er das Großkreuz des Roten Adler
ordens, dem am 1. Oktober 1894 die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens folgte. Graf Wartensleben iſt Kommandeur und
Ordenshauptmann des Johanniter-Ordens, Außer dem General
leutnant v. Criegern ſind noch zwei weitere ſächſiſche Generale in den
Ruheſtand getreten, nämlich der bisherige Kommandant von
Dresden, Generalleutnant Frhr, von Stralenheim und General
major Paul.

Militärpenſionsweſen. Die kürzliche Meldung der
„Natl. Korr.“, daß die Frage des Militärpenſionsweſens den
Reichstag alsbald nach Wiederaufnahme ſeiner Sitzungen
beſchäftigen werde, wird von einem Berliner, mitunter
offiziös bedienten Blatte aus finanziellen Gründen be
zweifelt. Wir wollen nicht hoffen, daß dieſer Zweifel auch
nur im Entfernteſten begründet iſt.

Rheiniſcher Handwerkertag. Der in Kreuznach tagende
rheiniſche Handwerkertag hat die Zwangsverſicherung für Hand
werker abgelehnt. Dagegen fordert er die Errichtung von Hand
werksgerichten.

Ueber die weitere Durchführung der obligatoriſchen Leichen
ſchau iſt der folgende Erlaß des Kultusminiſters und des Miniſters
des Jnnern an die e n r ergangen: „Aus den aufunſeren Erlaß vom 22. November 1902 h Berichten
haben wir mit Befriedigung erſehen, daß die Einführung der obli
gatoriſchen Leichenſchau durch Polizeiverordnung in faſt allen Re
gierungsbezirken weitere Fortſchritte gemacht hat. Am wenigſten
iſt hierbei das platte Land beteiligt geweſen, wo vielfach das Be
dürfnis beſtritten wird und die Regelung der Koſtenfrage und der
Mangel an Aerzten und geeigneten Laien die Durchführung er-
ſchwert. Doch iſt es auch hier gelungen, in einer größeren Zahl von
Landgemeinden die obligatoriſche Leichenſchau einzuführen. Jn den
Stadtgemeinden dagegen hat ſie im allgemeinen eine erfreuliche
Zunahme gefunden. Jn 5 Regierungsbezirken iſt ſie für alle Städte
über 2000 bezw. 10 000 Einwohner eingeführt oder in Ausſicht
genommen. Der Durchführung der Leichenſchau ſind nirgends
Schwierigkeiten entſtanden, vielmehr hat ſich die Bevölkerung an
die Einrichtung derſelben ſchnell gewöhnt. Es wird ſich empfehlen, auf
der in den einzelnen Regierungsbezirkengewonnenen Grundlage unter
Berückſichtigung der örtlichen Verhältniſſe für eine Weiterver-
ſreitung der obligatoriſchen Leichenſchau Sorge zu tragen. Wir
erſuchen hiernach, der Regelung der Leichenſchau fortgeſetzt Jhr
Intereſſe zuwenden zu wollen. Einem weiteren Bericht über den
Fortgang der Angelegenheit ſehen wir bis zum 1. Januar 1906
entgegen. Hierbei erſuchen wir, auch über die Regelung der Koſten
frage in den einzelnen Fällen ſowie darüber, ob die Leichenſchau
von Aerzten oder Laien ausgeübt wird, zu berichten.“

Ausland.
Schweiz.

Konferenz für geſetzlichen Arbeiterſchutz.
Zu der am heutigen Montag beginnenden General-Ver-

ſammlung der Jnternationalen ereinigung für geſetzlichen
Arbeiterſchutz ſind bereits etwa 680 Delegierte erſchienen, darunter
Regierungsvertreter aus Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich,
Belgien, Jtalien, Luxemburg, Norwegen, den Niederlanden und der
Schweiz. Auch der Vatikan hat einen Vertreter geſchickt. Millerand
r ges eingetroffen. Herr v. Berlepſch iſt wegen Krankheit
erhindert.

Aſien.

Vom Perſiſchen Golf.
Wie „Reynolds Newspaper“ erfährt, zieht die britiſche

Regierung jetzt aus dem Kriege in Oſtaſien ihren Vorteil,
indem ſie den Einfluß Rußlands im Perſiſchen Golf zu
untergraben ſucht. Soeben ſoll eine Schlacht geſchlagen
worden ſein zwiſchen den Truppen Ebu Saouds, des
Häuptlings der Ouhabites, der über 20 000 Araber verfügte
und von der britiſchen Regierung mit Geld, Waffen,
Munition und Proviant verſehen worden ſei, und deſſen Ri
valen Ebu Reſchid, einem Vaſallen der Türkei, der 8000
Araber und 1500 reguläre türkiſche Truppen gehabt habe.
Die türkiſchen Streitkräfte ſeien geſchlagen
worden. Das Ergebnis ſei, daß das große Türkengebiet von
Koweyt bis Katif, im Lande El Haſa an der Oſtküſte
Arabiens, unabhängig wird unter Scheich Moubarik,
der ein Werkzeug in der Hand Englands iſt.

Der Krieg in Oftaſien.
Der Entſchluß des Zaren, eine zweite mandſchuriſche

Armee bilden zu laſſen und dieſe dem Befehl des Generals
Griepenberg zu unterſtellen, bedeutet einen Erfolg des Statt
halters Alexejew, welcher ſchon längſt die Bildung einer
zweiten Armee, unabhängig von dem Oberbefehl Kuropat-
kins, vorgeſchlagen hatte.

Alle während der letzten 24 Stunden aus dem Kriegs
gebiet eingetroffenen Meldungen beſtätigen, daß General
Kuropatkin bei Mukden keine Entſchei-
dungsſchlacht annehmen wird, ſondern daß er ſelbſt
ſein Hauptquartier ſchon bedeutend weiter nach Norden

verteg hat. v Die gukden, 26. Sept. e Lage iſt ru ie obefinden ſich Boe et dig ieggre W
Ruſſen haben ihre Stellungen in der Weiſe gewählt, daß die
Kaiſergräber geſchützt ſind. Kuropatkin beſichtigte geſtern das erſteſioiriſce Armeekorps und überreichte demſelben rere Fahnen,

„Jn Petersburg verlautet, daß die Armee Kuropat-
kins in drei Armeeabteilungen gegliedert
werden ſoll, da die bei Ligojang gemachten Erfahrungen
dringend die Einſchaltung ſolcher Armeekommandos er-
eiſchten. Als Armeeführer werden Baron von Meyendorff,
aäron von Bilderling und Sarubajew genannt. Dieſe

müßten dann in ihren bisherigen Stellungen als komman
dierende Generale erſetzt werden.

Ein aus Dalnij in Tſchifu eingetroffener Dampfer
bringt weitere Nachrichten aus Port Arthur, wonach der
Sturm auf Port Arthur, der am 19. d. Mts.
begann, 50 Stunden gedauert hat. Drei
ruſſiſche Stellungen ſowie ſechs Forts wurden von den
apanern genommen. Am 20. mittags begann eine heftige
ſchießung auf der rechten Flanke der Ruſſen. Das

japaniſche Zentrum drang gegen die rechte Flanke öſtlich der
Eiſenbahn vor. Das Fort von Tſchantſchijen
wurde nach kurzem Widerſtand eingenommen, da die Be
ſatzung desſelben nur unbedeutend war. Die Artillerie des
Forts Kuropatkin, das nordöſtlich vom Exerzier-
platze gelegen jiſt, beſchoß die Japaner heftig, trotzdem gingen
die Japaner zum Sturm über. Auch die Stellung, bekannt
unter dem Namen „Niedriger Hügel“, welche be
ſtimmt war, den Waſſerzufluß für die Ruſſen zu ſchützen,
wurde von den Japanern im Sturm genommen. Jnfolge
Einnahme dieſer Stellung iſt das Fort Erlangtſchan
weniger gegen die japaniſchen Angriffe geſichert als bisher.
Nachmittags bemächtigten ſich die Japaner eines neuen
Forts, welches etwas tiefer gelegen iſt; während der Nacht
wurde die Beſchießung der ruſſiſchen Stellungen fortgeſetzt.
Als der ruſſiſche Widerſtand etwas nachließ, gingen die
Japaner zum Sturm über und machten verzweifelte An
ſtrengungen, um die Spitze des „Niedrigen Hügels“ zu er
reichen. Sie ſchnitten den maſſenhaft geſpannten Stachel
draht durch und drangen in das Fort ein, welches die
Ruſſen trotz ihrer Uebermacht aufgeben mußten. Die
geſamte Beſatzung iſt entwedertot oderver-
wundet.

Petersburg, 26. General Stöſſel hat Befehl
egeben, die Forts von Port Arthur, die durch die Angriffe derWert gelitten haben, zu reparieren und ſie in einiger Ent

ernung zu unterminieren. Den Japanern iſt es gelungen, das Fort Grlangtſchan zu erreichen, weil durch Spione die

Drähte abgeſchnitten waren, infolge welcher die das Fort ſchützen
den Minen hätten zur Exploſion gebracht werden ſollen. Vier
dieſer Spione wurden ſofort hingerichtet.

Petersburg, 26. Sept. Jn Wladiwoſtok aus Port
Arthur eingetroffene Perſonen erzählen, daß der franzöſiſche
Militärattachee de Cuverville ſich am 10. (Sep
tember noch in Port Arthur befand und wohl auch noch gegen
wärtig dort iſt. Die Japaner ſollen die aus Port Arthur ausgelaufene
Dſchunke mit dem deutſchen und dem franzöſiſchen Militärattachee
urſprünglich unter dem Hinweis nach Port Arthur zurückgeſchickt
haben, daß die Genehmigung des Mikado zur Abreiſe der Attachees
aus Port Arthur fehle. Dieſe Genehmigung ſei nach zwei Tagen
eingetroffen, aber nur von dem einen der deutſchen Marine-
attachees, Korvettenkapitän Hopmann, benutzt worden. Demnach
dürfte neben dem franzöſiſchen auch der andere deutſche Marine
attachee, v. Gilgenheimb, noch in Port Arthur ſein.

Das „Echo de Paris“ berichtet aus Petersburg, die
Abfahrt des baltiſchen Geſchwaders nach dem äußerſten
Oſten werde nunmehr beſtimmt zwiſchen dem 3. und
7. Oktober ſtattfinden. Der Korreſpondent des gleichen
Blattes berichtet, daß der Großfürſt Nikolaijewitſch, ein
Vetter des Zaren, zum Oberkommandierenden in der Man-
dſchurei ernannt werden wird. Alexejew werde dieſen
Namen nur noch nominell tragen.

Kopenhagen, 26. Sept. So ſehr man auch in unab
hängigen Kreiſen die Verhaftung des japaniſchen Marinebevoll
mächtigten Kapitän Takikawa verurteilt, ſo ſteht doch feſt, daß

japaniſche Agenten gegen die ruſſiſche Oſtſee-
flotte im Falle ihrer Durchfahrt durch den Sund, das Kattegat
und Skagerag Unternehmungen vorbereitet haben. Es ſind ſowohl
in Schweden, wie auch auf den ſchottiſchen Hebriden zahlreiche
Fiſcherkutter von unbekannten Leuten gemietet worden, welche
offenbar ſchwimmende Minen der ruſſiſchen Flotte in den
Weg legen ſollen. Die gleichen Vefürchtungen hegt man ruſſiſcher
ſeits in den noch höherem Maße für die Durchfahrt der Flotte
durch die Meerenge von Gibraltar, den Suezkanal und die Straße
von Abden, weshalb die Flotte auch jedenfalls den Weg um
Südafrika nehmen würde. Es wird deshalb verſichert, daß
die Hilfskreuzer „Smolensk“ und „Petersburg“ in Port Said den
Befehl erhalen haben, ſofort nach dem Norden zu dampfen, um im
Verein mit dem ebenfalls dorthin befohlenen „Terek“ vor dem
Eintreffen der Oſtſeeflotte die Meerenge abzuſuchen,

Shanghai, 26. Sept. Nach Meldungen aus Tokio beſtehtaußer dem öffentlichen Uebereinkommen mit Korea noch

ein heimliches von großer Tragweite. Die neue innere
5prozentige Anleihe von 80 000 000 Hen, rückzahlbar nachſieben Kahren, hat hier große Mißſtimmung hervorgerufen, ebenſo

die Erneuerung der Salzſteuer. Nach Meldungen aus Tokio werden
die japaniſchen Verluſte bei Liaujang entgegen den offiziellen Be
richten auf 25 000 nun geſchätzt. Die Rindergeſt in
Japan iſt in der Zunghme begriffen.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provin z. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Gladigau
in der Ephorie Oſterburg iſt der bisherige Provinzial Vikar Otto
Bruns berufen und beſlätigt worden.

Dem außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Seeli 4 müller zu Halle a. S.
wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation g, Beitrag zur Kenntnis der Nitrifikationsbakterien“ erhielt
err Guſtav Wimmer aus Groß Oſchersleben von der philoſophiſchenSelalnat der hieſigen Univerſität d Doktorgrad.

ne. Jn der Abteilung für allgemeine Wiſſenſchaften der techniſchen
Hochſchule zu n iſt eine Dozentur für Hygiene errichtet und
dem Direktor der ſtädtiſchen hygieniſchen Unterſuchungsanſtalt daſelbſt
Dr. med, Johannes Petruſchky unter Verleihung des Profeſſortitels
übertragen. Dem außerordentlichen Profeſſor der Phyſik an der
Erlanger Univerſität Dr. Gerhard Schmidt iſt die erbetene
Enthebung von ſeiner Stelle erteilt. Schmidt folgt einem Rufe als
o. Profeſſor und Direktor des W Jnſtituts an der Univerſität
i anſtelle des in den Ruheſtand tretenden Geheimrats Prof.Dr. an Pape

be. Die Beſoldungen und Remunerationen an
den preußiſchen Univerſitäten im Etatsjahre 1904.4 397 640. Mk. beträgt der Beſoldungsfonds der Profeſſoren und Lehrer
bei den elf preußiſchen Univerſitäten (mit Braunsberg) für das Etats
jahr 1904 (gegen 4 351 745 Mk. im Vorjahre). 4003 177 Mk. (gegen
3 902 917 Mk.) beträgt die Summe der zahlbaren Beſoldungen,
292 428 Mk. (gegen 350 243 Mk.) ſind zur Dispoſition geſtellt,
102 035 Mk. (gegen 98 685 Mk. ſind für Remuneration für Lektoren
beſtimmt. Die philoſophiſchen Fakultäten mit 331 ordentlichen
und 215 außerordentlichen Profeſſoren einſchließlich den Abteilungs-
vorſtehern an UniverſitätsJnſtituten erfordern 2 249 560 Mk. (gegen
2 186 960 Mk.). Auf die mediziniſchen Fakultäten, die 112
Ordinarien und 129 a. o. Profeſſoren und Abteilungsvorſteher zählen,
entfallen 678 750 Mk. (gegen 657 690 Mk.). Es folgen die juri-
ſt i ſchen Fakultäten mit 84 ordentlichen und 10 außerordentlichen
Profeſſoren. Für dieſe ſind 520 568 Mk. (gegen 489 868 Mk.) vor
geſehen. Die Beſoldung der 66 Ordinarien und 30 Extraordinarien an
den evangeliſch-theologiſchen Fakultäten beträgt 417 299
Mark (gegen 430 5990 Mk.). Schließlich koſtet die Erhaltung der
katholiſch-theologiſchen Fakultäten mit 27 ordentlichen und
14 außerordentlichen Profeſſoren 137 000 Mk. (gegen 137 800 Mk.).
Auf die einzelnen Univerſitäten verteilt ſich die Geſamtſumme der Be
ſoldungsfonds wie folgt Königsberg 392 390 Mk. (gegen 374 190 Mk.),
Berlin 883 550 Mk. (gegen 888 600 Mk.), Greifswald 319 950 Mk.
(gegen 319 950 Mk.), Breslau 450 050 Mk. (gegen 450 050 Mk.
Halle 409800 Mk. (gegen 402 550 Mk.), Kiel 316 545 Mk. (gegen
312 150 Mk.), Göttingen 449 500 Mk. (gegen 445 010 Mk.), Marburg
306 950 Mk. (gegen 304 200 Mk.), Bonn 499 010 Mk. (gegen 500 010
Mark), Münſter 221 400 Mk. (gegen 207 050 Mk.) und das Lyceum
Hoſianum in Braunsberg 46 750 Mk. (gegen 49 400 Mk.). Von den
102 035 Mk., die für Remunerationen der Lektoren verwendet werden
ſollen, entfallen auf Halle 15 750 Mk., Berlin 15 000 Mk., Breslau
12 400 Mk., Königsberg 9900 Mk., Göttingen 9795 Mk., Bonn
9450 Mk., Marburg 8700 Mk., Kiel 8040 Mk., Greifswald 8100 Mk.,
Münſter 4600 Mk. und Braunsberg 300 Mark.

Jagd und Sport.
Erfurt, 26. Sept. Bei dem geſtrigen Radrennen um den

großen Steherpreis von Thüringen ſiegte Robl. Die Reihenfolge der
übrigen Teilnehmer war Demke, Roſenlöcher, Groſſe.

Vermiſchtes.
Weinleſe. Die Leſekommiſſion an namhaften Weinorten der

Obermoſel hat den Beginn der Weinleſe auf Dienstag, 27. September
angeſetzt. Der außergewöhnlich frühe Anfang der Leſe iſt leider durch
die maſſenhaft auftretende Fäulnis der Trauben bedingt. Auch in den
W Luxemburger Weinorten wie Remich, Ahnen und

achtum fängt man mit Beginn diefer Woche zu leſen an, da
hier der Sauerwurm außerordentlichen Schaden anrichtet.

Ein ſeltenes Strandgut iſt auf Syl t angetrieben, Ein 700Liter
Faß Rotwein. Da das Faß vollſtändig mit Muſcheln bewachſen
iſt, ſo nimmt man an, daß es in einem Schiffsrumpf lange auf dem
Grunde des Meeres lag, bis der Rumpf auseinanderbrach und das
Faß zum Schwimmen kam. Stichproben haben ergeben, daß der Wein
noch tadellos iſt.

Opfer eines Wilderers. Sonntag morgen iſt, wie ſchon kurz mit
eteilt, der Förſter Strempel, der bei dem Grafen Arnim in
lumberg in Dienſten ſtand, von einem Berliner Wilderer erſchoſſen

worden. Strempel ging um acht Uhr mit ſeinen beiden und
dreizehn Jahre alten Söhnen ins Revier und hörte einen Schuß fallen.
Dem Schall nachgehend, ſtieß Strempel auf einen Wilderer, der ſein
n hingeſtellt und das Gewehr abgelegt hatte und gerade dabei war,
ein Reh zu zerlegen. Der Förſter ergriff das Gewehr des Wilderers
und forderte ihn auf, ſich ihm gefangen zu geben. Der Wilderer
jedoch widerſetzte ſich ſeiner Feſtnahme und griff den Förſter tätlich
an. Während die beiden miteinander rangen, gelang es dem
Wilderer, ſein Gewehr wieder an ſich zu reißen. Strempel rief ſeinen
Söhnen zu, den Mann am Schießen zu verhindern, aber bevor
die Knaben dazu kamen, ſprang der Wilderer plötzlich einen Schritt
zurück, legte an und ſchoß auf den Förſter, der ſchwer ver
wundet zuſammenbrach. Die Ladung Rehvoſten hatte ihm das
linke Bein unmittelbar am Unterleib zerſchmettert und auch den Leib
verletzt. Während die Söhne des Verwundeten nach Blumberg eilten
und die Einwohnerſchaft alarmierten, entfloh der Wilderer auf ſeinem
Rade in der Richtung nach Berlin. Graf Arnim ließ mit dem
Automobil aus Malchow einen Arzt holen, der den unglücklichen Förſter
verband und nach Berlin in das Krankenhaus brachte. a erkannte
man aber bald, daß keine mehr möglich war. er Verletzte
ſtarb ſchon kurze Zeit nach der Aufnahme. Unterdeſſen wurde von
den Einwohnern und den Polizeiorganen von Blumberg und den be
nachbarten Ortſchaften die Verfolgung des Wilderers aufgenommen,
leider bisher ohne Erfolg.

Ein grauſiger Handel. Auf dem Mumienmarkt macht ſich,
wie aus London berichtet wird, ein mangelndes Angebot bemerkbar.
Eine Fachzeitſchrift auf dieſem Gebiete brachte kürzlich eine Annonce,
da eſſrs. O'Hara and Hoar, Farbenimporteure, gern eine gut-
erhaltene Mumie für einen annehmbaren Preis kaufen würden das
Alter ſoll nicht 2000 Jahre überſteigen, das Geſchlecht iſt anſcheinend

leichgiltig. M. Hoar erklärte nun dem Vertreter eines engliſchen
lattes, daß bis jetzt ſich niemand darauf gemeldet hätte, und

daß ſie noch ohne Mumie wären. Der Vertreter einer anderen
Farbenfabrik erklärte, daß Mumien einen großen Handelswert
aben. Wenn ſie ghtis zerrieben ſind, geben ſie eine reiche
ellbraune Farbe, die bei den Künſtlern ſehr beliebt iſt. Seit

einigen n ſeien menſchliche Mumien auch durch mumifizierte
Katzen erſetzt worden, die eine ſehr gute Farbe gäben. Köpfe koſten
50 eng bis 1 Mark das Stück. Der Körper iſt gewöhnlich ſo
zerfallen, daß er pfundweiſe verkauft wird. Dieſe Firma hat ſeit
einigen Jahren keine menſchliche Mumie mehr gebraucht. „Die letzte,
die wir hatten, war eine egyptiſche Frau,“ ſagte der Vertreter. „Sie
war noch nicht 2100 Jahre alt und gab ein ſehr ſchönes Braun.“
Während die Mumien immer ſeltener werden, fallen die Preiſe für
menſchliche Skelette zu anatomiſchen und anderen Zwecken die
T ſind beſonders ſeit dem Kriege im fernen Oſten ſehr ge
r eder Krieg bedeutet ein Fallen im Preiſe von Skeletten,

enn die Händler decken ihren Bedarf meiſtens vom Schlachtfelde. Jn
folge des Burenkrieges ging der Preis eines vollſtändigen Skeletts auf
70 Mk. herunter.

Jm Papierboot über den Ozean. Aus Paris wird berichtet
Zu der Motorbootwettfahrt über den Atlantiſchen Ozean hat auch

aron de Wogan ſeine Teilnahme angemeldet, der vor kurzem eine
Kreugfahrt im Mittelmeer und in der Nordſee auf einer Motor

eigener Erfindung aus komprimiertem eher unternommen
at. Der Baron will ein ebenſolches Boot für die Wettfahrt

z Bis jetzt ſind 28 Anmeldungen zu der großen Wettfahrt



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 26. September.

Die Abteilung Halle a S. des Deutſchen Frauenvereins für
Krankenpflege in den Kolonien iſt vor ahren dank der An
regung des Vorſitzenden der Deutſchen KolonialGeſellſchaft, des Herzogs
Johann Albrecht zu Mecklenburg, gegründet worden und hat ſich raſch
entwickelt, indem ſie ſchon jetzt über 200 Ditgedr zählt. Protektorin
des Hauptvereins iſt Jhre Majeſtät die deutſche Kaiſerin, Ehren
vorſitzende Jhre Hoheit die Frau Herzogin Johann Albrecht zu Mecklen
burg. Die Abteilung Halle wird von einem aus vier Damen und zwei
Herren beſtehenden Vorſtande geleitet, dem ein Beirat von zwölf Damen
und zwei Herren zur Seite ſteht. Ehrenvorſitzende der Abteilung iſt
Frau Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron, Enfzellen
Vorſitzende g. Geh. Kommerzienrat Lehmann, 1. ſte
vertretende Vorſitzende Frau Bankier Albert Steckner und
2. ſtellvertretende Vorſitzende Frau Generalleutnant von Ziegner,
Exzellenz. Die Mitgliedſchaft wird durch Zahlung eines

Jahresbeitrages von drei Mark oder einer einmaligen
Zahlung von 100 Mk. erworben. Gegen Entrichtung eines
Jahresbeitrages von 6 Mk. wird die intereſſante Zeitung „Unter dem
roten Kreuz“, Zeitſchrift des Deutſchen FrauenVereins für Kranken
pflege in den Kolonien, in das Haus 8rtielert. Die Zwecke des Vereins
ſind die Förderung der Krankenpflege in den deutſchen Kolonien durchHerſtellung von Krankenhäuſern und Sanatorien, durch Beſchaffung

von Gerätſchaften, Heilmitteln und Werkzeugen, ſowie durch Ausbildung
und Unterhaltung von Krankenpflegekräften für dieſe Anſtalten, weiter
die tunlichſte Hilfeleiſtung bei Anforderungen des Zentralkomitees der
deutſchen Vereine vom Roten Kreuz und endlich die Förderung der
Tätigkeit der Miſſion in den deutſchen Kolonien durch Beteiligung an
Aufgaben und Unternehmungen, welche die Linderung von Notſtänden
der Bevölkerung im Auge haben. Bekanntlich wird die Abteilung
Halle a. S. im Hinblick auf die durch den Herero Aufſtand dem Haupt
verein erwachſenden Anforderungen, welche ſeine Tätigkeit weit rer
haben und ganz beſondere Ausgaben nötig machen, eine Wohltätigkeits
vorſtellung in Form einer Matinee veranſtalten, welche für Sonn
tag, den 9. Oktober d. J., vormittags 11x Uhr im hieſigen,
durch die Güte des Herrn Direktor Richard s für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellten Stadttheater geplant iſt. Das Reinerträgnis dieſer
Veranſtaltung ſoll dem Verein für die Verfolgung ſeiner Beſtrebungen
überwieſen werden. Es mag hier noch darauf hingewieſen ſein, daß
bisher in unſerer Stadt Matineen wenig bekannt geweſen ſind, in
anderen großen Städten jedoch ganz gebräuchlich und t beſucht zu
ſein pflegen. Auch hier dürfte die geplante Veranſtaltung dieſer Art
Anklang finden, da ja am Sonntag in der Zeit von 11--2 Uhr jeder
mann freie Zeit hat und gewiß viele ſich die Gelegenheit nicht entgehen
laſſen werden, ſich die von Dilettanten und Berufsſchauſpielern W
Darbietungen anzuſehen. Die beſonderen Programme werden demnächſt
zur Ausgabe gelangen.

Die Halleſche Freiwillige Feuerwehr verband mit der Feier
ihres 36jährigen Beſtehens zugleich ihre offizielle Auflöſung. Das
Feſt fand am Sonnabend abend in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt und
trug ganz den Charakter einer Abſchiedsfeier an ſich. Neben Muſik
vorträgen einer Kapelle fanden geſangliche Vorträge ſeitens eines Doppel-
quartetts des Handwerker-Bildungsvereins ſtatt, die beifällig auf
genommen wurden. Die Feſtanſprache hielt der Ehrenkommandant,
Herr Baumeiſter Stengel. Er gab einen Rückblick über das, was die
frühere Turner, ſpäter Freiwillige Feuerwehr ſeit ihrer Gründung im
Jahre 1868 im Dienſte der Stadt und des Vaterlandes Sanitäts
kolonne im Feldzuge 1870/71, Baracke am hieſigen Bahnhof) geleiſtet,
wie ſie ſtets und alle Zeit bereit geweſen um Schutze vor Feuers
gefahr einzutreten und daß ihr die Anerkennung der Ein
wohnerſchaft nicht gefehlt habe. Wenn ſie nun beſchloſſen habe,
ſich aufzulöſen, ſo waren daran Verhältniſſe ſchuld, die nach Lage der
Sache einen anderen Ausweg nicht zuließen. Vorkommniſſe, an denen
die Freiwillige Feuerwehr keine Schuld trägt, haben zur Auflöſung ge-
führt ſie ſcheidet mit dem Bewußtſein, ihre Pflicht und Schuldigkeit
ſtets getan zu haben. Redner gedachte in pietätvoller Weiſe des früheren
Führers der Turnerfeuerwehr, Dr. Otto Ule, der im Berufe ſein
Leben gelaſſen. Ein von Damen und Feuerwehrleuten auf der Bühne
geſtelltes lebendes Bild, eine Ehrung des unvergeßlichen Dr. Ule, gab
einen würdigen Abſchluß der Rede. Den Schluß des Feſtes bildete ein
Ball, dem ſich alles bis zum andern Morgen hingab. ufgefallen iſt,
daß weder vom Magiſtrate noch von den Stadtverordneten ein Ver
treter dem Feſte beiwohnte.

Geſundheitsbüchlein. Das im Kaiſerlichen Geſundheitsamte
bearbeitete „Geſundheitsbüchlein“, enthaltend eine Zuſammenſtellung
der wichtigſten Tatſachen aus dem Bereiche des Geſundheitsweſens in
gemeinfaßlicher Form mit erläuternden Abbildungen, iſt je in einer
neuen (zehnten) Auflage erſchienen, welche nach verſchiedenen Richtungen

hin, insbeſondere auch durch eine Tafel mit farbigen Abbildungen der
wichtigſten eßbaren und giftigen Pilze erweitert worden iſt. Das Buch
iſt von der Verlagsbuchhandlung Julius Springer, Berlin N., Monbijou
platz Nr. 3, zu beziehen und koſtet kartoniert 1 Mk., in Leinewand ge
bunden 1,25 Mk., bei gleichzeitigem Bezuge von mindeſtens 20 Exem-
plaren das Exemplar kartoniert 80 Pfg., in Leinewand gebunden 1 Mk.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Richard Wagner.)

Vor ausverkauftem Hauſe ging am Sonntag abend die erſte Oper des
neu beginnenden Spielabſchnitts, Richard Wagners e n
in Szene und brachte es zu einem großen äußeren wie künſtleriſchen
Erfolge. Trügen nicht alle Zeichen, dann darf ſich unſer Publikum nach
dem viel verſprechenden Anfang auf eine gute und genußreiche Opern
ſaiſon einrichten. Befähigung und Kräfte ſind genug vorhanden, und
an gutem Willen, das Beſte zu geben, ſcheint es auch nicht zu fehlen.
Sehr vorteilhaft hat ſich das Orcheſter verändert. Die Gruppe der
Streicher iſt vermehrt und endlich auf eine Anzahl gebracht, die ſich
den Anforderungen der modernen Muſik wenigſtens annähernd gewachſen zeigt. Den Holzbläſern iſt ebenfalls neues Blut Kugefahrt

Herr Kapellmeiſter Tittel mag ſich über dieſe Verbeſſerungen freuen.
Dirigiert er doch nun ein Orcheſter, wie es noch keinem ſeiner Amts
vorgänger zur Verfügung ſtand. Daß er an Der und Fleiß nichts
vermiſſen laſſen wird, um die neuen und alten Mitglieder zur Ein
heitlichkeit zuſammenzufaſſen, wurde gleich am erſten Abend klar. Vieles
klang ausgezeichnet. Jn Dynamik und Rhythmik waltete meiſt Sorgfalt
und Ueberlegung die Ausdrucksmittel waren genügend abgewogen,
Sehr hübſch geriet das ſchöne Vorſpiel. Jn Einzelheiten, namentlich
in der Stimmung, die mehrfach getrübt wurde, wird die Zukunft noch
Fortſchritte bemerkbar machen müſſen. Daß Herr Direktor
Richard s, der dem Orcheſterapparat ſtets viel Verſtändnis und
Liebe entgegengebracht hat, ſich kurzerhand zu dieſer dauernden Ver
ſtärkung ſeiner Hauskapelle entſchloß, ſei ihm beſonders gedankt. Die
Mitwirkenden auf der Szene waren mit r 7 Ausnahme des Heer
rufers alles liebe Bekannte. Frl. Maria Ekeblad, unſere beliebte
jugendlich dramatiſche Sängerin, hat ſich zur allgemeinen Freude von
ihrer ſtimmlichen Ermüdung vollſtändig erholt und bot wieder eine Elſa,
die durchweg von poetiſchem Schimmer umfloſſen war und die in der
Darſtellung wie namentlich in der muſikaliſchen Wiedergabe eine ganzeReihe entzückender Feinheiten offenbarte und damit von neuem Zeugnis

ablegte, daß die Künſtlerin mit Talent und Fleiß an ihre Aufgaben
herangeht. Für die Ortrud, dieſe wilde Seherin, die nach
eigenem Worte die Liebe nicht kennt und dadurch zur tragiſchen Figur
wird, trat Frl. Stoll mit der imponierenden Fülle ihrer ſtimmlichen
Mittel ein. An der eindrucksvollen Geſtaltung der Haupiſzenen des
zweiten Aktes hat ſie ein anſehnliches Verdienſt. Herr Soomer hat
ſich von den Unarten ſeiner Tongebung noch nicht völlig frei gemacht.
Dieſen Mangel vergißt man aber ganz und gar der Wucht und Klang-
pracht gegenüber, die er für ſeine dramatiſch lohnende Aufgabe einzuſetzen

hat. Sein Telramund weiſt jetzt in der ſchauſpieleriſchen Geſtaltung
manchen lobenswerten Fortſchritt auf. Jm erſten Akte iſt er aber immer

noch zu unruhig und nervös. Herr Rabot fing als Kbnig Heinrich
ſehr hübſch an, wurde jedoch leider infolge eines Gedächtnisfehlers in der
vollen Ausgabe ſeines Materials beeinträchtigt. Seine Stimme hat ſich
ſehr entſchieden nach der Tiefe zu entwickelt. Herr Rabot müßte es ſich
deshalb angelegen ſein laſſen, die höheren Töne leichter und vorſichtiger
zu behandeln. Auch Herr Dr. Banaſch, der neu verpflichtete Helden

tenor, war vom Glück nur wäkig begünſtigt. Wäre es nicht vom Vorjahre
her bekannt, daß Herr Dr. Banaſch den Lohengrin in Geſang und
Haltung vortrefflich verkörpern kann, ſo müßte man ihm ein ziemliches
Regiſter mißlungener Einzelheiten vorrechnen. Erfreulicherweiſe wich
die Frdiepe tion ſchon im zweiten Akte, ſodaß auch er ſeinen Anteil
an dem günſtigen Geſamteindrucke der wohlbefriedigenden Aufführung
gewann,. Muth weiß mit Verſtändnis zu ſingen und beſitzt
einen wohlklingenden, wenn auch nicht großen Bariton. Für die
Wiederholungen müßte er ſeinem Heerrufer alle lyriſche Schwäche und
Weichheit abſtreifen. Die Chöre waren klangmächtig und ſangen viel
reiner und edler als früher. Die Regie war mit Erfolg bemüht, die
ausgefahrenen Geleiſe des Herkommens und der Bühnenüberlieferung zu
vermeiden. Der große, neu eingeführte Hofknix aller Damen mitten im
Brautzuge iſt aber ſinnwidrig und fällt ſeiner komiſchen Wirkung wegen
in Zukunft beſſer fort. Die Zuhörer bereiteten der erſten OpernVor-
ſtellung der neuen Spielzeit mit Recht eine ſehr freundliche Aufnahme.

Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. (Cottens und Pierre Veber:

„Gaſtons Hochzeit.“) Als erſte Novität dieſer Saiſon brachte
Herr Direktor Mauthner Sonntag abend dieſen tollen dreiaktigen Schwank
auf ſeiner, der heiteren Muſe gewidmeten Bühne heraus. Jn unſerer
Nachbarſtadt Leipzig hat dieſes echte ger Unſittenſtück längere Zeitauf dem Repertoire einer dortigen Bühne geſtanden es ſt daher

vielleicht manchem Hallenſer ſchon bekannt. Die gerun genauer
wiederzugeben, würde zu weit führen es iſt eine ziemlich luſtige
Komödie der Jrrungen und Wirrungen mit den nötigen Pariſer Ehe
brüchen. Ohne die geht es nun einmal bei den franzöſiſchen Schwänken
nicht. Man gehe alſo zu ſolchen Stücken und nehme das als beinaheſelbſtwerſtändlich mit in den Kauf, oder man bleibe der ganzen Sache

ferne. Sich darüber entrüſten und doch bineingehen, iſt zwar beliebt,
aber widerſinnig. Der noch ziemlich neue Trik des Schwankes, auf
dem der Hauptaffekt des Stückes liegt, iſt der, daß ein Hausverwalter
die Zimmer eines ſchon ſeit zwei Jahren auf Reiſen befindlichen Mieters
unter der Hand auf Nächte an Quartier ſuchende, gut zahlende Perſonen
weiter vermietet. Zugleich ſtößt der Balkon des Nachbarhauſes dicht
an den dieſer Wohnung, und 7 Perſonen des Nachbarhauſes machen
ſich die lange Abweſenheit des Mieters zu nutze, über den Balkon zu
ſteigen un ein Quartier dort u ſuchen, welches
Ehemann oder Ehegattin nicht zu wiſſen brauchen. Es ſammelt
ſi alſo im zweiten Akte in dieſer Wohnung alles, was
im Stück vorkommt, dazu kommt natürlich in ſelber Nacht auch noch
der richtige Mieter, ein Mormone mit drei Weibern, von ſeiner Reiſe
zurück, kurz der tolle Brei iſt gut eingerührt. Auch der Polizeiſekretär
Gaſton Bouzni, der ſich am Tage vorher verheiratet hat, muß not
gedrungen der Frau ſeines Polizeikommiſſars, die er vor ſeiner Ehe
angeſchwärmt hat, ein Rendezvous dort geben. Der Polizeikommiſſar,
in deſſen Revier es ziemlich bummlig zugeht, hat vom Präfekten eine
Naſe bekommen und ſtreift nun durch ſein Revier. Er ſieht vom Deck
eines Straßenbahnwagens aus, daß in dem erleuchteten Empfangs
zimmer ſich mehrere etwas ſorglos bekleidete Damen um einen Herrn
bewegen und ſchreitet nun dazu, das Neſt auszuheben. Das geſchieht
unter ungeheurem Halloh der aus ihrer Ruhe geſtörten Pärchen. Um
ſicher zu gehen, nimmt der Kommiſſar alle vor die Türen geſtellten
Schuhe der logierenden Leutchen weg und läßt ſie ins n
ſchaffen. Dort ſpielt der dritte Akt, in dem es gilt, die Beteiligten mit
aller Diskretion aus der Patſche zu e denn des Polizeikommiſſars
Gattin, ſowie ſein neuverheirateter Sekretär Gaſton haben ihre Stiefel
auch eingebüßt. Jn zum Teil raffinierter, zum Teil etwas tölpiſcher
Weiſe wird nun der Knoten gelöſt und der Polizeikommiſſar iſt zum Schluß der
einzige Dumme. Die Unwahrſcheinlichkeitsrechnung iſt bei dieſem Schwanke
ziemlich bedeutend, das muß man aber bei faſt jedem Schwanke in Kaufnehmen.
Die luſtigen Situationen ſind nicht zu reichlich, harmlos luſtige ſind
faſt gar keine da. Erſchütterndes Lachen des ganzen Publikums iſt,
wenn man vom immer luſtigen Sonntagspublikum abſieht, recht wenig
ausgelöſt und ſo kommt man trotz aller Tollheit der Situationen nicht
recht in Stimmung. Der franzöſiſche Schwank geht immer mehr darauf
hinaus, mit Scharfſinn die heikelſten Situationen zu ſchaffen und ſie mit
noch peſeeg Schlauheit zu löſen. Das aber zu ſehen, bereitet weniger
Genuß als eine plump erfundene, aber hübſch eingekleidete Handlung
des alten Benedix. Geſpielt wurde ganz ausgezeichnet. Herr
Deutſ r war ein ebenſo famoſer Polizeikommiſſar wie Herr
Direktor Mauthner ein in der Klemme ſitzender, aber nie den Mut
verlierender Sekretär. Auch die Herren Selle als Polizeidiener,
Bols als Flohtheaterdirektor, Voigt als Mormone, Ludwig als
Jtaliener und Neßkler als Miniſterialbeamter ſtanden gut an ihrem
Platze. Von den Damen zeigte ſich Fr. Oldershauſen-Kollendt
als ſichere Jntrigantin, Frl. Claire von Suppeé, die zum erſten
Male auf dieſer Bühne auftrat, als ganz gewiegte Demimondaine, Frl.
Hanſi von Schönenbeck als niedliche kleine Frau Gaſtons und
Fr. Bensberg als famoſe eiferſüchtige Ehefrau. Auch die kleineren
Rollen waren gut untergebracht, es muß eifrig gearbeitet worden ſein,
um ſolche gute Geſamtleiſtung zu erreichen. Das Haus war aus
verkauft, viele Spätgekommenen mußten umkehren. Der Beifall war
für die Mitwirkenden ein wohlverdienter. Otto BDe.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Jn der für wagen (Dienstag) angeſetzten erſten Aufführung der
komiſchen Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ ſingt Frl.
Sarta die intereſſante Partie der Roſe Friquet, ihr Partner,
der Knecht Sylvain, iſt Herr Fritz Gruſelli, das Pächterehepaar
wird von Frl. Ulrich und Herrn Böttcher dargeſtellt, während
der neue lyriſche Bariton, Herr Muth, als Belamy zum erſtenmale
vor das Publikum tritt. Der Oper folgt das ſchon erwähnte Ballett
Divertiſſement „Ein Erntefeſt“ von Adele StahlbergWieſt. Am
Mittwoch wird das Luſtſpiel „Die relegierten Studenten“
von Rod. Benedix wiederholt. Jn Vorbereitung: „Margarete“,
„Die Zauberflöte“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag Guſtav Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie
Schierke“, der auch in dieſer Saiſon wieder äußerſt beifällig auf
genommen wurde, nochmals zur Darſtellung und iſt dies bereits die
16. Wiederholung, während für Mittwoch die dritte Aufführung der
amüſanten franzöſiſchen Schwanknovität „Gaſtons Hochzeit“
angeſezzt iſt.
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Kirchliche Anzeigen.
3 U. L. Frauen Mittwoch, den 28. Septbr., abends 6 Uhr

Katechismuzpredigt Diak. Donath.
e h rche Mittwoch, den 28. Sepibr., abends 8 Uhr

ſtunde Bruckdorferſtr. 3.
Domkirche: Dienstag, den 27. Septbr., abends 8 Uhr: Bibliſche

Beſprechung Kl. Klausſtr. 12.
Laurentiuskirche: Dienstag, den 27. Septbr., abends 8 Uhr

Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.n St. la 2 Dienstag, den 27. September, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 28. September, abends 6 Uhr:
Bibelſtunde im e Albrechtſtr. 27 Paſtor Meinhof.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 28. Septbr., abends 81 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.

St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein)) Mittwoch, den
28. ember, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, September 1904.

Aufgeboten Der Schuhmacher Louis Brückner, Ranniſcheſtr. 21
und Berta Weber, Kuhgaſſe 3. Der Kaufmann Emil Fiſcher, Goethe
ſtraße 7 und Olga Tarlatt, Südſtr. 10.

Eheſchließungen Der Ober-Poſtſchaffner Karl Dreſe, Sanger-
auſen und Anna Hardtke, Talamtſtr. A. Der Kaufmann Franz
eſchner und Klara Leiſering, Zwingerſtr. 10. Der Bahnarbeiter

Robert Schröder, Königſtr. 5 und Marie Kupfernagel, Prinzenſtr. 109.
Der Tiſchler Paul Wolf, Zerbig und Emma Müller, Leipzigerſtr. 20.
Der Gutspächter Hugo Heß, Roitzſchgen und Alice Thieme, König-
ſtraße 82. Der Maſchinenmeiſter Otto Zieke, Ludwigſtr. 9 und Emma

Sack, Auguſtaſtr. 12. Der Bahnarbeiter Albert Hahn, Canena und
Auguſte Dohle, Gr. Klausſtr. 12. Der Elektromonteur Friedrich
Schäffer, Vamdrup und Martha Bleichroth, Mühlgaſſe 1. Der Buch
binder Max Dreßler und Klara Tornow, Ritterſtr. 13. Der Eiſen
dreher Franz r Streiberſtr. 26 und Martha Lohrengel, Zenkerſtraße 2. Der eſeuchmied Friedrich Rudloff, Saalberg 24 und Anna

öhler, Mansfelderſtr. 29. Der Konditor Wilhelm Müller und
ilhelmine Peters, Stendal. Der Kutſcher Karl Sonntag, Wetzhauſen

und Emma Günther, Kl. Ulrichſtr. 5.
Geboren: Dem Reſtaurateur Louis Elſte, Neue Leipziger

Chauſſe 15, S. Hans. Dem Tierarzt Richard Voigt, Canengerweg 5,
S. Herbert. Dem Maurer Karl Kundrus, Merſeburgerſtr. 54, T.
Martha. Dem Expedienten Paul Augenreich, Liebenauerſtr. 11, T.
Margarete.

Geſtorben Des Rangierers Gottlieb Springer T. Martha, 1 J.,
Kl. Ulrichſtr. 5. Des Zimmermanns und Koſſaten Albert Kilian Ehe
frau Berta geb. Siebeck, 51 J., Klinik. Des Gaſtwirts Oswald
Föhrigen T. Margarete, 11 J., Krukenbergſtr. 19. Des Maſchinen
ſchloſſers Auguſt Hoffmann T. Emmy, 1 J., Meckelſtr. 16. Des Kauf
manns Albert Jlſemann T. Käthe, 1 Mon,, Niemeyerſtr, 22. Martha
von Wiſell, 24 J., Südſtr. 61.

Auswärtige Aufgebote Der Trompeter Sergant Paul Ludwig,
alle und Marie Bräutigam, Bad Köſen. Der Kaufmann Friedrich
onath, Halle und Minda Helbing, Jmmenrode. Der Lageriſt Guſtav

Halle und Jda Lange, Oeſte. Der Schauſpieler Engelbert
Kahn und Meyenberg, Magdeburg. Der Ober-Poſtſchaffner
Auguſt Dehne, Bochum und Anna Schmeil, Halle.

Halle (Nord), Burgſlraße 38. Meldungen vom 24, September 1904.

Aufgeboten Der Handarbeiter Karl Guſinde und Anna Saſſe,
Ackerſtr. 6. Der Fabrikarbeiter Karl Herzau, Wörthſtr. 11 und Ella
Denkewitz, 7. Der Schloſſer Kurt Reuter, Breiteſtr. 5
und Selma Schade, S 5. Der Sattler Otto Krauſe,
Moltkeſtr. 50 und Franziska May, Lafontaineſtr. 32. Der Fabrik
arbeiter Auguſt Dietrich, Thomaſiusſtr. 37 und Martha v. Knoblauch,
Far 30. Der Fabrikarbeiter Franz Schumann, Nietleben und Marie
unze, Talſtr. 35. Der Sergeant im Füſ.-Regt. Nr. 36 Wilhelm

Kupke, Reilſtr. 128 und Olga Tauche, Gr. Goſenſtr. 26. Der Tapezierer
und Dekorateur Wilhelm Gittel, Gr. Wallſtr. 40 und Jda Seidel, Leipzig.

Eheſchließungen Der Drogiſt Hugo Schulze und Frieda Schultze,
Bernburgerſtr. 32. Der Stadttierarzt Albinus Rudolph, Borna und
Martha Aſhton, Goetheſtr. 35. Der Schloſſer Karl Braune, Oſtlem-
werder und Anna Kutſcher, Seebenerſtr. 65. Der LademeiſterDiätar
Auguſt Rudloff, Cleve und Anna Raue, Albrechtſtr. 416. Der Hand
arbeiter Max Auriſch, Geiſtſtr. 568 und Anna Wien, Schmiedſtr. 30.
Der Handarbeiter Paul Jünemann, Saalwerderſtr. 9 und Anna
Franke Brachwitzerſtr. 2. Der Gerichts Aſſeſſor Emil Traeger,
Magdeburg und Eliſabeth Zacke, Geiſtſtr. 41. Der Kaufmann Theodor
Bauer, Töpferplan 5 und Marie Pabſt, Hermannſtr. 26. Der Fabrik-
arbeiter Ernſt Haedrich und Emma Haaſe, RichardWagnerſtr. 16.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Karl Richter, Gr. Goſenſtr. 30,
S. Kurt. Dem Buchdrucker Karl Mangelsdorſ, Breiteſtr. 3, S. Karl.

Geſtorben Die Wwe. Marie Linne geb. Plate, 52 J., Fleiſcher
ſtraße 38. Die Rentiere Emma a 60 J., Wettinerſtr. 35. Des
Schäfers Peter Mühlenberg Ehefrau Eliſabeth geb. Hinte aus Schlan
ſtedt, 62 J., Nervenklinik.

Fremdenliſte,
Grand Hotel Bode. Se Exzellenz Staatsminiſter und Ober

präſident der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher, Reg.-Rat Dr.
Glaßer, Chemiker Dr. Kaſſak, Amtsrichter Löhr, ſämtlich aus Magde
burg. Kammerherr Frhr. von Erffa aus Werneburg. Baron von
re aus Zingſt. Landrat von der Schulenburg aus Beetzendorf.

andrat Bötticher aus Saarbrücken. Graf zu Eulenburg nebſt Gemahlin,
Reg.Rat Lüttke, Patentanwalt Schmehlik, Obering. Meyer, Fabrik
beſitzer Hermann nebſt Gemahlin, Dr. Zacke nebſt Sohn, Gerichts
Aſſeſſor Traeger, ſämtlich aus Berlin. Ober-Reg.Rat Steiner aus
Erfurt. r Thomas, OberFinanzrat Klinger, Geh. Reg.
Rat Dr. Gelbhaar, Frau Rentiere Vogel, Frl. Nagel, ſämtlich aus
Dresden. Reg.-Räte: Pape aus Mainz, Brandt aus Karlsruhe,
Baſtian aus Darmſtadt. LegationsSekretär Dr. Röhmer nebſt Ge
mahlin aus München. Dr. Lippert nebſt Familie aus Wiesbaden.
Jng. Lücke aus Blaſewitz. Dir.: Knorth aus Görlitz, Heinhold aus
Genthin, P. Brüſſing aus Bad Jlmenau, Hendeß nebſt Gemahlin aus
Haſſerode, Korte nebſt Familie aus Leipzig. Offizier von Oertzen aus
Torgau. Rittergutsbeſitzer Dr. Steffeck nebſt Gemahlin aus Gut
Wierſen. Fabrikbeſitzer Zarniko aus Hildesheim. Dr. Michel nebſt
Gemahlin aus Oppeln. Fabrikant Klincke aus Altona. Reg.Aſſeſſor
von Schenk aus Münſter. Offizier Frhr. Edler von der Planitz aus
Torgau. Rentier Cerda aus Santiago. Frau Haſenkamp nebſt Tochter
aus Düſſeldorf. Frau Dr. r nebſt Kindern aus Breslau. Ober
amtmann Schnock nebſt Gemahlin aus Ballenſtedt. Dr. Thielen aus
Kaſſel. Günther von Wulffen, Rentier Albrecht, beide aus Potsdam.
Ref. von Eichel aus Naumburg. Jng. Brandenburg aus Lendersdorf.
Frl. Zacke aus Leipzig. Frau J. Mann nebſt Tochter aus Schönebeck.
Frau Prof. Köhler nebſt Tochter aus Bernburg. Generaldirektor
Leiſtikow aus Waldenburg. Kaufleute Pabſt, Ulrich, Wingt Hell,
Marburg, Elle, Koh, Eiger, Tippel, Lewinsky, ſämtlich
aus Berlin, Manent aus Gaditz (Spanien), Mitze aus Frankfurt a. M.,
Goebel aus Bingen, Rump aus Hagen, Drake aus London, Schüller
nebſt Gemahlin aus Budapeſt, Pollak aus Nürnberg, Belows nebſt
Gemahlin aus Hamburg, Unger aus Erfurt, Hofmann aus Pirmaſens,
Seel aus Elberfeld, Ulrich aus Senftenberg, aus Frank
furt a. M., Schleſinger aus Breslau, Lutze nebſt Familie aus Leipzip.

Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. von Chemnitz aus
Gernrode. Dir. Bauer nebſt Gemahlin und Tochter aus Magdeburg.
Hauptmann Bennecke aus Wittenberg. Rentier Mensdorf nebſt Ge-
mahlin, Jäniſch nebſt Gemahlin und Kind, Aſſeſſor Liebener, ſämtlichaus Delitzſch. Landwirt und Leutn. d. R. E. Piegler aus Wendelſtein.

Frau Ppykoſch nebſt Tochter aus Breslau. Rittergutsbeſitzer M. Nette
aus Beeſenſtedt, F. Teltz aus Himmighauſen, Leutn. d. R. E. Scholz
aus Görißeiffen. Frau W. Nette nebſt Tochter aus Adelwitz. Reg.
Baumeiſter J. Kurowski aus Breslau. G. veg aus Leipgs. Frau
C. H. Jucho nebſt Jungfer aus Dortmund. aufleute Schoene
aus Wehrsdorf, Mumme aus r G. Holthaus aus Dürren,
A. Huesgen aus Traben, G. Schriever aus Schwelm, S. Jſakower aus
Wien, L. Wüſtenhöfer aus Dresden, J. Jaſſoy aus Hanau, O. Moſer,
W. Wollank, H. Hencke, W. Mendershauſen, R. Baſch, L. Leyſerſohn,
A. Jungmann, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Gen.-Sup. D. a
nebſt Gemahlin und Tochter aus Poſen. Paſtor M. Heſekiel nebſt
Gemahlin aus Herrnkirch b. Poſen. Paſtor Dr. H. Kjer aus Kopen
hagen (Dänem.). Cand. theol. E. Weihe aus Thedinghauſen b. Bremen.
Buchhändler H. Schneider nebſt Tochter aus Stolberg a. H. Hausdame
Frl. Padensky aus Schwerin i. M. Frau M. Schäffer, Frau A. Jäger,
beide aus Braunſchweig. Kaufleute C. Saß aus Halle a. S., Börner
aus Leipzig, E. Petzall aus Berlin, L. Rewold aus Erfurt.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: i. V. O. E. Nenmann,;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlftch, ſondern lediglich

„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

as Porto beigefügt ſein.
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Langjährige VerbindungO
g9 mit ersten Fabrikanten Woisse

rund re a bürgt für s olide Waren Seidenstoffe
bei vorteilhaftesten
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Tafel- u, Wirtschaftsobst
in Maſſen, direkt von der Plantage

Muster KolleKtionen naen auewirts ranxo.
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die E. d. Wiese sche Nusikschule

e gegr. 1864, Gr. Märkerſtraße 9, gegr. 1864,C h e beginnt den Winterkurſus am Dienstag, den 4. Oktober. Jnderſelben wird nicht nur Klavier und Geſangunterricht in derNeuestes, 0 bren nendes bisherigen Weiſe erteilt, ſondern es werden auch junge Damen zu
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Dienstag 1. Veilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung 27. September 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26, Septelnber.
Miſſionshilfsverein für Halle und Umgegend. Unſer Halli

ſcher Miſſionsverein begeht in dieſem Jahre ſein 75jähriges Jubi
läum, eine Feier, die dadurch beſonders ausgezeichnet werden ſoll,
daß der ſächſiſche ProvinzialVPerein für die Berliner Miſſions
geſellſchaft ſein Jahresfeſt mit ihm verbinden wird. Es iſt ein
ehrreicher Beitrag zur Halliſchen Kirchengeſchichte und zugleich zur

Seite des heimatlichen Miſſionslebens, welchen die 75jährige
Geſchichte unſeres Miſſionsvereins liefert; es ſoll daher in einem
beſonderen Feſtbüchlein eine volkstümliche Ueberſicht über dieſe
Geſchichte veröffentlicht werden. Der Jahresbericht gibt darum
nur in kurzen Zügen einen Rückblick auf 75 Jahre. Seine Ent
ſtehung verdankt der Verein der Anregung des damaligen hieſigen
Landgerichtsdirektors und ſpäteren Chefpräſidenten des Ober
landesgerichts in Magdeburg, Ludwig von Gerlach, einem tief
religiöſen, charaktervollen Manne, der in der Zeit des wieder er
wachenden evangeliſchen Glaubenslebens, namentlich in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, einen hervorragenden Einfluß
übte und überall, wo er ſich aufhielt, andere in ſeine chriſtliche
Gefolgſchaft hineinzog. Es iſt nicht gerade eine glänzende Ge
ſchichte, auf die der Verein namentlich in ſeinem erſten halben
Jahrhundert zurückblickt, obgleich es weder an Rührigkeit noch an
manchen erquicklichen Erfahrungen fehlt. Viel größer als der
Widerhall, den die Werbung für die Miſſion fand, war der Wider
ſtand, auf den ſie ſtieß. Man beſtritt nicht bloß das Recht wie die
Pflicht zur Miſſion oder verhielt ſich gegen ſie nicht nur völlig
gleichgültig, ſondern man belegte auch die Miſſionsfreunde mit
allerlei gehäſſigen oder verächtlichen Namen und verſchrie ihr Unter
nehmen als ſektiereriſch. Ein Aufſchwung des Miſſionslebens
vollzog ſich nur ſehr langſam, und dieſes langſame Tempo hielt auch
noch an, als nach einer Zeit faſt gänzlichen Stillſtandes 1843 eine
Neukonſtituierung des Vorſtandes erfolgt war. Der erſte Jahres-
bericht konſtatierte eine Geſamteinnahme von 685 Mark, von welcher
444 Mark auf die Stadt Halle entfielen. Vielerlei Gründe haben
zuſammengewirkt, um ein Wachstum der Einnahmen herbeizu-
führen: die einmütige Beteiligung aller Geiſtlichen der Stadt, die
Mitarbeit verſchiedener Vereine, vor allem der rührigen Frauen
vereine, das in den kirchlichen Kreiſen gewachſene Miſſionsver
ſtändnis, die deutſche Kolonialbewegung, der im letzten Vierteljahr
hundert überraſchend große Miſſionserfolg- und vielleicht auch die
Verhandlungen der ſächſiſchen Provinzial Miſſionskonferenz, die
ſeit 1879 unter ſtarker Beteiligung auch der hieſigen Bevölkerung
ihre Verſammlungen jährlich in Halle hält. Das vergangene Jahr
weiſt die größte Einnahme auf, welche der Halliſche Miſſionsverein
bis jetzt regiſtriert hat: 16 011 Mark. Gott gebe, daß das Wachs
tumstempo des letzten Vierteljahrhunderts fortgehe in den nächſten
25 Jahren. Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt wird vermutlich Ende
September oder Anfang Oktober ſtattfinden. Genaueres folgt.

Die Halleſche Straßenbahn hat in ihrem Streite mit der
Stadt, wie mit Sicherheit vorauszuſehen war, ein obſiegendes Er
kenntnis erlangt. Von einem Vertreter des Miniſteriums iſt, ſoviel
wir bisher erfuhren, entſchieden worden, daß die Koſten der Aenderung
in der Seebenerſtraße der Stadt zur Laſt fallen. Die Entſcheidung
iſt darauf zurückzuführen, daß die Straßenbahndirektion ihre Konzeſſion
ſeinerzeit von der Dorfgemeinde Giebichenſtein erhielt, und daß dieſe
Konzeſſion bei der Eingemeindung ſelbſtverſtändlich ohne weiteres auch
für die Stadt Geltung bekam.

Ueber griechiſche Kunſt im Zeitalter des Perikles wird Herr
Dr. C. Robert zehn Vorträge im Auditorium 18 des neuen Audi-
toriengebäudes der Univerſität halten, und zwar ſtets Montags nach
mittag von 4 5 Uhr. Der erſte Vortrag wird am 17. Oktober
ſtattfinden. Das Abonnement auf die Vorträge beträgt 8 Mark.

Abſchlußprüfung. Unter dem Vorſitz des Kgl. Regierungs
und Gewerbeſchulrats Clauß aus Erfurt fand am Sonnabend, den
24. Sept. die mündliche Abſchlußprüfung an der mit der ſtädtiſchen
Handwerkerſchule verbundenen zwei klaſſigen Maſchinenbau-
ſchule ſtatt, welcher ſich ſechs Schüler unterzogen. Drei Prüflinge
wurden auf Grund ihrer guten Leiſtungen in der ſchriftlichen Prüfung
von der mündlichen entbunden. Das Endergebnis war ein recht er
freuliches, denn zwei Schülern Max Arndtz aus Mücheln und Otto
Budig aus Ammendorf wurde das Prädikat „vorzüglich beſtanden“,
Alfred Graichen aus Halle das Prädikat „gut beſtanden“, Fritz Richter
und Hermann Richter aus Halle und Max Pohl aus Aue bei Zeitz
das Prädikat „beſtanden“ zuerkannt. Gleichzeitig wird darauf hin
gewieſen, daß das Winterhalbjahr am 17. Oktober, vormittags 10 Uhr
beginnt Anmeldungen nimmt der Direktor täglich von 10 bis 11 Uhr
vormittags in ſeinem Amtszimmer entgegen.

EinjährigFreiwilligen- Prüfung. Von der zweiten Abteilung
der Prüfung in Merſeburg beſtanden unter acht Schülern fünf, von
denen vier in der Lehranſtalt von Dr. H. Krauſe hier vorbereitet
waren. Von der erſten Abteilung beſtanden bereits zwei Zöglinge ge
nannter Anſtalt.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn. Die Einnahmen betrugen

im Monat Auguſt 190 595301,91 Mk.
1903 J 56 976,46 e1804 mithin weniger 1674,55 Mk.

in der Zeit vom 1. April bis 31. Auguſt 1904 290 313,54 Mk.
in derſelben Zeit des Vorjahres 248 293,36

1904 mithin mehr 42 020,18 Mk.
Abiturienten-Prüfung. Der in Dr. Harangs höherer Lehr

unter ſämtlichen „Wilden“ die Abgangsprüfuug des Realgymnaſiums
in Halberſtadt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Für die geſtrige 25. Muſikaufführung (OpernUebungsabend) auf der
Bühne des Konſervatoriums zeigte ſich ein ganz beſonderes Jntereſſe.
Eine Anzahl T inloßbeg mer mußte wegen zu großen Andranges
wieder umkehren. Die von den Herren n und
HelmreichHalle geſchickt konſtruierte kleine Anſtaltsbühne präſentierte
ſich in jeder Beziehung in vorteilhaftem Lichte. Die mitwirkenden
Damen und Herren waren mit größtem Eifer bei der Sache und die
gegebenen Szenen aus „Bajazzo“ (Leoncavallo), „Wildſchütz“ (Lortzing),
„Amen“ (Bruno Heydrich), Violinſolo (Muſikdirektor Anſtaltslehrer
Hopfer), „Glöckchen des Eremiten“ (Maillart) wurden von dem faſt zu
zahlreich erſchienenen Publikum mit großem Intereſſe aufgenommen.
Der Abend ſoll Mitte bis gegen Ende Oktober in größerem Umfange
mit Orcheſter und Chören im Wintergartentheater wiederholt werden.

Der Turnverein „Frieſen“ veranſtaltete am Sonnabend abend
in der „KaiſerWilhelmshalle“ eine Feſtlichkeit, die den in Kürze zum
Militär abgehenden Mitgliedern zu Ehren ſtattfand. Konzertſtücke
wechſelten mit allerlei Aufführungen auf der Bühne angenehm ab.Der Sprechwart des Vereins, Ferr E. Roesner, richtete an die

Rekruten ermahnende Worte. Als Andenken erhielten die jungen
Vaterlandsverteidiger die übliche Tabakspfeife. Ein bis zum andern
Morgen währender Tanz fand J Teilnehmer. Auch die
anderen Turnvereine haben zumeiſt ihre Rekruten Abſchiedsfeiern in
derſelben Weiſe gehalten.

Der Franckeſche Kinder Gottesdienſt an St. Ulrich veranſtaltete
geſtern nachmittag bei ſchönem Wetter auf der „Peißnitz“ einen Gottes-
dienſt im Freien, der ſich einer regen Beteiligung erfreute. Herr Paſtor
Heintke hielt die Anſprache Geſänge religiöſer Lieder bei Harmonium
begleitung r rden zum Vortrag gebracht und trugen ſehr zur Hebung
der Feier bei.

Der Verein der Saalbeſitzer zu Halle a. S. nahm in ſeiner
vor einigen Tagen im Reſtaurant „Herzog Alfred“ abgehaltenen
Generalverſammlung nach Erledigung des Geſchäftlichen die Wahl des
Vorſtandes vor. Gewählt wurden die Herren Lehmann zum Vor-
ſitzenden, Rahne zu deſſen Stellvertreter, Herzog zum Schriftführer,
Kahle zum Kaſſierer, Steuber und R. Ruhe zu Beiſitzern. Es fanden
mehrere Mitglieder-Neuaufnahmen ſtatt. Von der in Gemeinſchaft mit
dem Verein der Gaſtwirte von Halle a. S. und Umgegend an die
ſtädtiſchen Behörden gerichteten Eingabe betreffend die Einführung der
Bedürfnisfrage im Gaſt und Schankgewerbe wurde Kenntnis gegeben
und mitgeteilt, daß dieſelbe ſeitens des Magiſtrats wohlwollend auf-
genommen worden iſt. Die Eingabe an die Polizeiverwaltung um Zu
laſſung weiterer Tanzſonntage war ablehnend beſchieden worden, die
Sache ſoll indeſſen weiter verfolgt werden.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein unternahm geſtern bei
herrlichſtem Wetter wieder einen Spaziergang, und zwar nach Paſſen
dorf an demſelben beteiligten ſich ca. 180 Perſonen. Der nächſte
Spaziergang iſt für Sonntag, den 2. Oktober, geplant und ſoll derſelbe die
Teilnehmer nach dem Seebener Buſche führen. Treffpunkt „Germania-
Garten“, Reilſtraße, Abmarſch nachmittags 3 Uhr. Am Ziele ſolcher
Spaziergänge werden in der Regel Turnſpiele aller Art für jung und
alt aufgeführt.

Der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend richtet beim
bevorſtehenden Quartalswechſel die dringende Bitte an das die
Wohnung wechſelnde Publikum, beim Umzug möglichſt ſolchen
Spediteuren den Vorzug geben zu wollen, die über ein
kräftiges, geſundes Pferdematerial verfügen, damit die
bei Einſpannung elender, abgetriebener Tiere ſo häufig
beobachteten Miß handlungen im Jntereſſe der öffentlichen
Ordnung möglichſt vermieden werden. Zugleich bittet er diejenigen
Paſſanten, welche Anſtoß an oben geſchilderten Schäden zu nehmen
gezwungen ſind, dies dem Verein mitteilen zu wollen. Vorſitzender:
Rechtsanwalt Kettembeil, Leipzigerſtraße Schriftführer: Major v. Steinau
Steinrück, Zietenſtraße.

Zum Huartalswechſel ſei auf das Tier- Aſyl des
Halleſchen Tierſchutz-Vereins, Delitzſcherſtr. 8, am Bahn
hof, aufmerkſam gemacht, wo verlaufene, herrenloſe, überzählige Tiere
jederzeit aufgenommen ſowie auf Wunſch à 1 Mk. (für Unbemittelte
koſtenlos) getötet werden. Der Preis für Penſionshunde be
trägt je nach der Größe 40, 30 und 20 Pfg. pro Tag.

Die gefährliche Ecke in der Ranniſchen Straße. Wie ver
lautet, beabſichtigen die Erben des verſtorbenen Buchhändlers Schmidt
ihr Grundſtück Ranniſche Straße 1 zu veräußern. Da nun aber das
Grundſtück Ranniſche Straße 2 noch weiter in die Straße vorſpringt
als das vorgedachte, ſo muß Nr. 2, um einen Neubau zu ermöglichen,
mitangekauft werden. Es iſt an die ſtädtiſchen Behörden von Herrn
Kaufmann L. das Geſuch um Ankauf dieſes kleinen Hauſes gerichtet
worden, doch wird von den ſtädtiſchen Kommiſſionen, die ſich mit dieſer
Vorlage beſchäftigt haben, Ablehnung des Geſuches beantragt werden,
da die Erwerbung des fraglichen Hauſes mehr im Jntereſſe des Geſuch
ſtellers liege,

n 55 55Ein Ehejnbiläum eigener Art bringt uns der 1. Oktober.
An dieſem Tage vor 30 Jahren wurde durch das Perſonenſtandsgeſetz
die ſtandesamtliche Eheſchließung obligatoriſch gemacht.

Treue Arbeit. Als ſeltenes Zeichen der Anhänglichkeit und
Treue im Handwerkerſtand begeht heute der Werkführer und Klempner-
gehülfe Friedrich Buſſe aus Halle den Tag, an welchem derſelbe vor
30 Jahren in das Klempnergeſchäft der allbekannten Firma Ferdinand
Weber u. Sohn eingetreten iſt.

Blinder Feuerlärm. Am geſtrigen Sonntage nachmittags
egen 5 Uhr wurde die Feuerwehr infolge blinden Feuerlärms nachLeſingſrete 10 gerufen.

Zuſammenſtoß. Am Sonntag nachmittag gegen 2 Uhr fandan der Kreuzung KaulenbergGr. Ulrichſtraße ein See des
Straßenbahnwagens Nr. 23 mit der Taxameter-Droſchke Nr. 16 ſtatt.
Das Pferd erlitt ſtarke Verletzungen am Kopfe, ſodaß die Droſchke außer
Betrieb geſetzt werden mußte.

Wegen dienſtlicher Verfehlungen iſt gegen den ſtädtiſchen
Oberaufſeher Horn, dem ſpeziell das Straßenreinigungsweſen unterſtellt
war, die Unterſuchung eingeleitet worden. Es ſoll ſich um Betrügereien
handeln, die durch Aufſtellung falſcher Lohnliſten ermöglicht wurden.
Der Genannte hat die Verfehlungen bereits zugegeben, iſt aber zur
Zeit derart ſchwer erkrankt, daß zunächſt von einem weiteren Verfahren
abgeſehen werden muß. Horn war lange Jahre hindurch Kriminal
Polizeibeamter.

Schlägerei im Reſtaurant. Jn der Nacht zum Montag
wiſchen 12 und 1 Uhr fand im Automaten Reſtaurant Gr. Ulrichfnaße 44 eine Schlägerei ſtatt, wobei mehrere Angeſtellte ſo verletzt

wurden, daß ſie kliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.
Kleine Störung. Am Sonnabend gegen 3 Uhr nachmittags

ſtürzte auf dem Riebeckplatze ein Pferd der Firma Richard Beyer aus
Merſeburg infolge Ausgleitens auf den Schienen der Stadtbahn, wo
bei die Deichſel des Wagens abbrach. Hierdurch entſtand eine Betriebs
ſtörung von 15 Minuten.

Waſſerrohrbruch. Am Sonntag gegen 37 Uhr vormittags
entſtand vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 86 ein Waſſerrohrbruch.

Von einem Automobil überfahren. Am Sonnabend nach
mittag 5 Uhr wurde der vierjährige Sohn Kurt des Maurerpoliers
Büſchel, Pfännerhöhe 27, vor genanntem Grundſtück von einem
Automobil überfahren. Der Knabe wurde leicht verletzt. Den Führer
des Automobils trifft keine Schuld.

Meſſerſtecherei. Am Sonntag gegen 1 Uhr nachts wurde
der Geſchirrführer Karl Wenderoth von einem in der Großen
Klausſtraße mittelſt eines Meſſers mehrere Male in die linke Kopfſeite
geſtochen. W. konnte den Weg nach der Klinik zum Verbinden allein
zurücklegen.

Zubviel des Guten tat ein biederer Dorfbewohner am Sonn
tage, der ſeine Schritte nach unſerer Saaleſtadt gelenkt hatte, um einigeBeſorgungen zu verrichten. Nach Erledigung derſelben hatte er ſelbſt

verſtändlich auch ein Glas Bier getrunken, hierbei jedoch dem Gam
brinus mehr gehuldigt, als dienlich war, denn der Brave fand den Weg
zum Bahnhof nicht wieder. Gegen 6 Uhr abends torkelte er unter
zahlreichem „Gefolge“ in der Südſtraße umher, den Neigungen ſeines
Körpers bald nach der rechten, bald nach der linken Seite hin Folge

jedoch niemals das Gleichgewicht verlierend. Als ſich dieſe
zene einige Male wiederholt hatte, fand ſich ein hilfsbereiter junger

Mann, der den in ſchwankender Stimmung Befindlichen zurechtwies.

Jdylliſches aus dem ſozialdemokratiſchen Allgemeinen
Kouſum Vereine.

Parteiregiment Radauſzenen -gewalttätige
Niedertretung der r uſw. daswar wiederum das Zeichen der letzten Generalverſammlung des ſozial
demokratiſchen Allgemeinen Konſum Vereins. Damit die „Genoſſen“
recht zahlreich „antraten“, waren ſie im ſozialdemokratiſchen Organ
noch extra in einem großen Jnſerat eingeladen worden es hatten ſich
denn auch ca. 400 derſelben eingefunden und ſo trug die Verſammlung
vollſtändig den Charakter einer ſozialdemokratiſchen Veranſtaltung.
Durch ihr brutales Auftreten gegen Andersdenkende und durch ihre
widerlichen Radauſzenen haben die „Genoſſen“ es nun ja ſoweit ge
bracht, daß andere ihren Zuſammenkünften fernbleiben. Das iſt
vollſtändig nach ihrem Geſchmack, denn dadurch, daß ſie allein ſind,
hoffen ſie ihre Pläne eher und ohne Widerſpruch durchzubekommen und
glauben, daß von ihrem Gezänk mehr durch die Preſſe in die Oeffent
lichkeit dringt. Zu einem Teile haben ſie mit ihrer Kalkulation auch Glück;
aus Parteirückſichten wird den „Genoſſen“ die Wahrheit verſchwiegen,
andere wollen den „Genoſſen“ aus beſtimmten Gründen nicht zu nahe
treten, bringen etwas von oder ſchweigen ganz.

Wir haben in einer eingehenden Beſprechung des zurechtgemachten
Geſchäftsberichts ſchon ein umfangreiches Bild von dem enormen
Rückgange der ſozialdemokratiſchen Verſorgungs
anſtalt gegeben, ſeitdem ſich die „Genoſſen“ der letzteren bemächtigt
haben. Es erübrigt ſich alſo, näher auf die einzelnen Zahlen einzugehen.
Wehmütig wurde den „Genoſſen“ in der Verſammlung von dem ſozial
demokratiſchen Geſchäftsführer ein „Bild“ über den koloſſalen
Rückgang des Umſatzes, ſowie über den ſchmerzlichen Verluſt
ſo vieler Mitglieder gegeben. Damit es den „Genoſſen“ nicht
zu arg „an die Nieren“ gehen ſollte, wurde dies folgendermaßen
zu begründen verſucht: Wie jeder Verein in ſeinen Anfängen
Sturm und Zuiſtigkeiten zu überſtehen habe, ſo ſei
auch der Allgemeine KonſumVerein von ſolchen nicht verſchont geblieben
(hinzuzuſetzen unter ſozialdemokratiſcher Wirtſchaft), die um ſo tief
g. hender wirken mußten, als ſie den Verein ſchon im vorgeſchrittenen

lter betrafen. Der Rückgang erkläre ſich teils durch Abmeldung von
Beamten, Lehrern oder ſonſt abhängigen Beamten (die Mehrzahl der
„Flüchtlinge“ ſind Arbeiter, die von der ſozialdemokratiſchen „Glücklich
macherei“ nichts wiſſen wollen, da von wurde natürlich nichts erwähnt),
teils durch ganz unbegründete (7) Furcht ſo vieler Mitglieder, durch den
(ſeinerzeit gewalttätig durchgedrückten) Bäckereibau ihr Geld zu ver
lieren. Trotzdem ſei der Austritt ſo vieler Mitglieder zu verſchmerzen,
wenn jedes Mitglied, d. h. jeder „Genoſſe“, ſich angelegen ſein laſſe,
unter den indifferenten Arbeitern, deren es noch viele gebe

anſtalt hier vorbereitete Lehrer Alfred Wagner beſtand als einziger

Alleiniger Vertreter von

und die noch in keinem KonſumVerein wären, neue Mitglieder zu werben.

Fir

Gustav Moritz sen.,
WMeingrosshandlung,

Fernsprecher 168. M Martinsberg 15.

Kloss PVörster, Sehktkellerei, fFreyhurg a. U.
Joh. Bapt. Sturm Rüdesheim a. Rh. und Trier a. M.,
Reidemeister e Ulrichs, Bordeauxweingrosshdlg., Bremen.

Verkauf zu Originalpreisen.
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(Die n indifferenten Arbeiter ſind die vernünftigeren, die
ohne Zwang und beſſer bei dem Rabattſparverein kaufen.) Dieſes
Rühren der erbetrommel, um die vorhandenen Lücken auszufüllen,
wird alſo wohl vergeblich ſein, denn dieſe Arbeiter haben ſich auch
damals nicht mit der Prahlerei von dem 500 000 Mk. Reingewinn
Weg i erben e

n derſe telle, wo vor zwei Jahren die „Genoſſen“unter ihrer Häuptlinge die Mehrzahl der Kriege
beſucher in der ſchändlichſten Art und Weiſe vergewaltigten und deren
Meinung durch Aufforderung zu Kniebeugung vor dem ſozial
demokratiſchen Terrorismus umzuſtoßen verſuchten, redete man am Freitag

den „lauſchenden Genoſſen vor, daß ſich die Errichtung
einer Filiale in Nietleben dadurch notwendig (7) ge
macht hätte, weil viele Mitglieder (d. h. Sozialdemokraten)
dem alten Vereine wegen Vergewaltigung den Rücken

ekehrt hätten. Kommentar überflüſſig Der kritiſche Artikel der „Hall.
tg.“ über den Geſchäftsbericht wurde nach vorher gegebenem Muſter

mit lächerlichen hohlen Phraſen abgetan. Die Wißbegier der „Hall. Ztg.“,
welches große Bankhaus die erſten 250 000 Mk. pumpt, „vergaß“
man auch diesmal zu befriedigen. Bezüglich der „Bäckerei“ wurde
mitgeteilt, daß das erſte Probebacken ſtattgefunden habe und daß

rer c Weshalb Halle nicht aufen ſe eshalb ſagt man da lieber nichtn v h gleich in ganzs dahin ging nun alles ganz glatt in der lieblichen Männerverſammlung, der éfent war bei den „Genoſſen“ ein voll
ſtändiger. Allein auch diesmal fand ſich einer unter den Geliebten, der
den ganzen Kohl durchſchaute und nicht umhin konnte, ſeine Zweifel merken
zu laſſen. Wer erinnert ſich nicht noch der Zeiten, als ein „Genoſſe“ Pludra
die Pläne der ſozialdemokratiſchen Parteihäuptlinge und der Verwaltung
durchdrücken half und ſich ganz hervorragend an der Niederknebelung
der auftretenden Oppoſition beteiligte Zwei von ſeinen Mitkämpfern
wurden von der Verwaltung mit Pöſtchen belohnt. Der eine mußte
jedoch wegen „Zu reell“Bedienens der Kunden, der andere wegen Vor
nahme „ſonderbarer“ Handlungen in ſeiner Eigenſchaſt als Lagerhalter
bald wieder entlaſſen werden. Den Genoſſen Pludra ereilte am Frei
tage ein herberes Geſchick, er hatte wohl nun auch endlich gemerkt, daß
man das ſchöne Zukunftsgebäude des Vereins gar zu unſicher aufbaute,
und er erfuhr nun die Brutalität der „Genoſſen“, welche er damals
mit aufwiegelte, am eigenen Leibe. Der „tragiſche“ Fall trug
ſich folgendermaßen zu Pludra wollte ſich durchaus nicht mit dem
jetzigen Geſchäftsbericht einverſtanden erklären, da der Bericht in vielen
Punkten verſchleiert ſei. Hauptſächlich kritiſierte er den verhältnismäßig
ſehr geringen Ueberſchuß im Vergleich zu den Vorjahren (200 000 Mk.
weniger als vor zwei Jahren). Pludra redete hiermit ſelbſtverſtändlich
nicht nach dem Geſchmack der r Genoſſen, und ſo wurde er
denn, nachdem er von ihnen wiederholt am Weiterreden durch Nieder
ſchreien verhindert wurde, von einem „Genoſſen“ ganz unſanft vom
Rednerpodium heruntergeſchleift und noch unſanſter von vielleicht
20 „Genoſſenſäuſten“ unter großem Radau aus dem Saale an die
friſche Luft geſetzt. Draußen erhielt Pludra für ſeine „Vormäuligkeit“
noch Schläge und Tritte mit Stiefelabſätzen vor die Bruſt. Deutlicher
kann das wunderbare Wort der Freiheits und Gleichheitspartei „Wer
nicht pariert, der fliegt“, illuſtriert werden.

Ein Vollblutgenoſſe ſragt darauf weiter an, weshalb die Mankos
der ſozialdemokratiſchen Lagerhalter nicht im Geſchäftsbericht aufgeführt
ſeien. Vom Geſchäftsführer wurden ſolche als vorhanden zu
gegeben, jedoch belaſte dies unnütz den Geſchäftsbericht!

Die nächſten Radauſzenen entſtanden, als die ſozialdemokratiſche
Gewerkſchaft der Müller die Verwaltung angriff, weil das Mehl nicht
von mehreren Mühlen, ſondern nur von einer beſtimmten bezogen
werde. Das Mehl von letzterer ſei ohnedies nicht beſonders rein, es
müßten mehrere Firmen berückſichtigt werden. Die Mehlfälſchung
wurde von der Verwaltung in Abrede geſtellt. Jm weiteren Verlaufe
wurde der Errichtung einer eigenen Müllerei das Wort
geredet. Von der Errichtung einer Seifenſiederei wurde nicht
geſprochen

Daß das ſozialdemokratiſche Jnſtitut nicht nur genoſſen
ſchaftlichen Ein- und Verkaufszwecken dient, beweiſt
wieder eine in der Verſammlung eingebrachte Reſolution der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft der Transportarbeiter, wonach die Ler-

waltung nur mit ſolchen Lieferanten in Verbindung treten ſoll, welche
den Lohntarif der Transportarbeiter bewilligt haben. Die Reſolution
wurde von den „Genoſſen“ ſelbſtverſtändlich der Verwaltung zur
d eng überwieſen. Dieſe Verhandlung iſt ein Verſtoß gegen
as Geſetz.

Für die Errichtung einer eigenen Fleiſcherei (auf
dem Bäckereigrundſtück, wo genügend Platz vorgeſehen iſt)
wurde lebhaft eingetreten, trotzdem der Geſchäftsführer ſich
„vorläufig“ nicht dafür erwärmen konnte man müſſe erſt
Erfahrungen mit der Bäckerei ſammeln (man ſcheint alſo dem
Landfrieden doch wohl nicht zu trauen), dann erſt könne man weiter
bauen. Folgendes Reſolutiönchen wurde aber dennoch angenommen

„Jn Erwägung, daß die Fleiſcher beſtrebt ſind, vom Konſumvereine
wegzugehen und den Mitgliedern keine Konſumvereins-Rabattmarken
mehr gewähren, wird die Verwaltung aufgefordert, die Organiſation der
Lieferung von Fleiſchwaren in Eigenproduktion in die Hand zu nehmen
und der nächſten Verſammlung hierüber Vorſchläge zu machen.“

Die Fleiſcher, welche dieſes ſozialdemokratiſche Konſumvereins
unweſen von ſich abſchütteln, werden über das Vorhaben der
Genoſſen nicht böſe ſein, müſſen aber zu der Einſicht kommen, daß
ihr Zögern zur Zuſammenſchließung behufs Selbſt
gewährung von Rabatt ähnlich dem Bäckerei-RabattVerein
oder dem Rabattſparverein, welche den „Genoſſen“ ſo große Angſt-
ſchmerzen verurſachen, nicht am Platze geweſen iſt. Sie werden
jedenfalls jetzt das Verſäumte nachholen, indem ſie ſich vollſtändig
von dem ſozialdemokratiſchen Jnſtitut zurückziehen, was ja auch
zu einem kleinen Teile ſchon durch Anſchließhung an den Rabattſpar-
verein geſchehen iſt. Den Gegner mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchlagen,
um dieſen in ſeine Grenze zurückzuweiſen, hat noch niemals des
Erfolges verfehlt dies Beiſpiel hat man auch an dem enormen
Rückgang des ſozialdemokratiſchen Allgemeinen
Konſum-Vereins.

(Weitere Halleſche Nachrichten im Hauptblatte

Letzte Draht und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 26. September. Jn Bloemfontein ſind am
Typhus geſtorben: Reiter Martin Pahl aus
Saſſenburg, Reiter Guſtav Hellſtern aus Empfingen
und Reiter Paul Zalkau. Jm Gefecht am 19. d. M.
wurde der Gefreite Ernſt Max Hartmann leicht ver-
wundet. Reiter Franz Steigenberger wird ſeit
dem 3. d. M. vermißt.

Rominten, 26. Sept. Das Kaiſerpaar begab ſich
geſtern nach dem Gottesdienſt nach Königshöhe und kehrte
gegen Abend hierher zurück.

Tſchifu, 26. Sept. Die Japaner eroberten in den
Kämpfen bei Port Arthur vom 19.--21. d. Mts.
mehrere wichtige Stellungen. Sie geben ihre Verluſte in
den drei Tagen auf wenigſtens 3000 Mann an. Nach
ruſſiſchen Berichten ſollen ſich dieſelben jedoch auf das Drei-
fache belaufen. Der größte Erfolg iſt die Wegnahme des
Kuropatkin-Forts, welches die Waſſerleitung ſchützt. Am
20. September bei Tagesanbruch begann das Feuer der
Japaner auf der ganzen Linie und ſchließlich gingen die
Japaner zum Sturm über, der mit der Einnahme von drei
bedeutenden und ſechs weniger wichtigen Forts endete.
Während der Nacht dauerte die Beſchießung fort; endlich
drangen die Japaner in das Fort Jtſchwan, wobei ein
heftiger Kampf Mann gegen Mann entbrannte. Der
Kampf hörte nicht auf, bis ſämtliche Verteidiger getötet
oder verwundet waren.

gewinn beträgt 2 620 884 X (i. V. 2 292 680
triebskoſten betragen 1013 715 (925 179 die Ausgaben
fur Malz und

Kart

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. September.

Wetterbericht vom 26. September, morgens 5 Uhr.
Eine ſälern von der Biscayaſee bis zu den Alpen ß erſtreckende
Depreſſion veranlaßte in Deutſchland veränderliches, teilweiſe
aufheiterndes, etwas wärmeres Wetter, meiſt iſt s Regen
gefallen. Starkes gen des Barometers über Großbritannien
deutete dabei zugleich auf die Annäherung einer anderenStörung vom San hin, die auch nun weitere Regenfälle in
Ausſicht ſtellt. Seit 5 Uhr früh regnet es in Magdeburg.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Mildes,
vorherrſchend e p bis trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Ab
wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Hamburg, 26. September, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mw) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion (unter 757 mwm)
über Nordweſteuropa. In Deutſchland iſt es ruhig, wärmer, im Weſten
trübe, im Oſten wolkig, vielfach iſt Regen gefallen. Ruhiges, auf
klärendes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

28 Börſen- und Handelsteil.
2 000 000 a e iheba iſch ſichergeſtellt

proz. hyp ri i e e, zu102 2 rückzahlbare Teilſchuldverſchreibungen der vere weſt
deutſchen Kleinbahnen, Aktiengeſellſchaft zu Köln a. Rh., die zum
Handel an der Kölner Börſe zugelaſſen ſind, werden am 27. d. M.
bei dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein und Sal. Oppen
heim jun. u. Co. in Köln zu 100,50 9 zur Zeichnung aufgelegt.
Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt 6 000 000 A. Es iſt
eingeteilt in 6000 Aktien à, 1000 A. Jn den letzten fünf Jahren
Ia die Geſellſchaft folgende Dividende verteilt: 24 4 4

und 4 Die einzelnen Bahnlinien befinden ſich in fort
ſchreitender Entwickelung, ſo daß eine Steigerung der Betriebs
überſchüſſe für die Zukunft fortdauernd zu erwarten iſt.

Bierbrauerei Gebr. Müſer in Langendreer. Der
e Be

Hopfen 992 665 (894 406
chreibungen 194 148 (181 953 Es verbleibt ein Rein

gewinn von 333 207 A (305 446 Zur Verteilung gelangt
eine Dividende von 1128 2 (11 96). Der Abſatz in den Monaten

m gruguſt des neuen Geſchäftsjahres hat ſich um 4428 Hekto-
iter gehoben.

Helios, Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft. Aus Köln wird
dem B. Tgbl. geſchrieben: Die Vorzugsaktien der Helios Geſell
ſchaft, die vor kurzer Zeit noch für Rechnung Berliner Banken zu
10 an der Kölner Börſe angeboten wurden. ohne Nehmer zu
finden, werden jetzt ſeit einigen Tagen in größeren Beträgen zu
25 5 einſchließlich Genußſchein zinsfrei aufgenommen. Die Fabrik
in KölnEhrenfeld beſchäftigt gegenwärtig über 1000 Arbeiter und
iſt Tag und Nacht in vollem Betrieb. Es wird vermutet, daß andere
Elektrizitätsgeſellſchaften, denen der Wettbewerb des Helios mit
ſeinen Preisunterbietungen unbequem iſt, ſich durch Aufkaufen
der im Kurſe ſtark geſunkenen Aktien und Schuldverſchreibungen
einen Einfluß auf die Leitung des Helios zu verſchaffen ſuchen.

—-y. Mathildenhütte, Aktien- Geſellſchaft für Bergbau und
Hüttenbetrieb. Die Verwaltung teilt mit, daß die monatlichen
Betriebsausweiſe der Geſellſchaft e Aufſichtsratsbeſchluſſes
De ne r veröffentlicht werden. (Kein günſtiges Zeichen!

e Red.
y. Kloſterbrauerei Röderhof. Wie die Verwaltung mitteilt,

ſchätzt ſie die Dividende für 1903,/04 auf 10 S (wie i. V.)
3000 000 326 9 Duisburger StadtAnleihe vom

Jahre 1902 I. Abteilung werden am 27. September San on
zur Zeichnung aufgelegt. Die Anleiheſcheine ſind in Stücken von
1000 angefertigt. Der erſte Zinsſchein iſt am 31. Dezember
1904 fällig. Die Zulaſſung der Anleihe zum Handel an der
Börſe zu Berlin wird beantragt.

Der BruttoUeberſchuß der Bergwerksgeſellſchaft Hibernia
im Auguſt er. beträgt 816 540 A gegen 815 188 im Vormonat
und 900 476 im Auguſt des Vorjahres.

--y. Die unterelbiſchen Zementfabriken machen trotz des bis
herigen Scheiterns ähnlicher Beſtrebungen einen neuen Verſuch,
eine Preis Konvenkion zuſtande zu bringen; ſie verzichten
inzwiſchen auf. SubmiſſionsOfferten.

Nach der ſchweizeriſchen Handelsſtatiſtik hat der Wert der
Einfuhr im erſten Halbjahr 1904 um 16,6 Millionen Franks oder
2,93 zugenommen, der Wert der Ausfuhr um 1,87 Millionen
Franks oder 0,32 5 abgenommen.

—-y. Frankfurt a. M., 28. Sept. Die heute ſtattgehabte
Generalverſammlung der Hutſtoffwerke Aktiengeſell-
ſchaft vormals Donner genehmigte die Ermäßigung des
Aktienkapitals um eine Million Mark durch den Rückkauf von 1000
Aktien und ferner die Auflöſung der Niederlaſſungen in Paris und
NewYork. Das diesjährige Betriebsreſultat wird ein Minus
ergeben.e —-y. Wie man der B. B.Z. mitteilt, wird die Schloßbrauerei
Schöneberg Aktiengeſellſchaft für das am 30. September ablaufende
Geſchäftsjahr eine um 2 9 höhere Dividende als im Vorjahre,
alſo 12 zur Verteilung vorſchlagen.

y. Die Kohlenproduktion im Deutſchen Reiche ergab in der
Zeit vom Januar bis Auguſt er. folgende Reſultate: inkohlen
insgeſamt 79 178 911 To. (im Vorjahre 75 917 577 To. davon
in Preußen 74 015 990 To. (70 922 323 To. Braunkohlen
30 977 618 To. (28 957 094 To.), davon in Preußen: 26 236 051
Tonnen (24 212 044 To. Koks: 8 076 679 To. (7 512 032 To.),
davon in Preußen: 8 034 637 To.) Briketts und Naßpreßſteine:
7 838 638 To. 656 663 To.), davon in Preußen 6 474 827 To.
(5 812 140 To.

die Ab

Die Hannoverſche EiſengießereiAkttengeſellſcha imGeſchäftsjahre 1903/04 nach Abſchreibungen mit kg
verluſt von 13 700 C gegen 112 500 im Vorjahre abgeſchloſſen.
Der rin wird dem Reſervefonds abgeſchrieben.

——-y. Die Lüneburger Wachsbleiche Aktiengeſellſchaft erzielte
r 1903/04 einen Reingewinn von 366 307 gegen 444 575

a mdrez als Dividende werden 7 wie im Vorjahre, vor
geſchlagen.

y. Hannover, 28. Sept. An der hieſigen Börſe waren
Zementaktien feſter, da ſich die Zementfabrik Teutonia bereit er
klärt hat, der Zement-Konvention beizutreten.

Das Kaliwerk Beienrode erhielt die behördliche Ge
nehmigung, in ſeiner chemiſchen Fabrik Brom herzuſtellen und die
Abwäſſer dem Schunterfluß zuzuführen.y. Wie die Wochenſchrift des Zentralvereins für Rüben

zuckerinduſtrie“ mitteilt, ſind in voriger Woche, beſonders in Mähren
und Ungarn, ſtarke 2än bis 70 Millimeter) gefallen,
welche zweifellos eine Hebung Rübengewichts zur Folge haben
werden. Jn Böhmen dagegen waren die Niederſchläge wieder nur
ſehr gering (10 bis 15 Millimeter). Die angeſtellten Rüben
unterſuchungen des Vereinslaboratoriums haben ein durchſchnitt
liches Rübengewicht von 300 Gramm gegen 272 Gramm in der
Vorwoche und 414 Gramm im Vorjahre ergeben. Der Zuckergehalt
iſt infolge des großen Regens von 17,5 auf 16,6 7 zurückge
angen. Wenn die Rübenernte daher nicht trotz der qualitativenSe erung einen größeren Ernteausfall ergeben ſoll, iſt für die
ſt Zeit ein ſehr ſchönes und warmes Wetter mit kühlen ächten

erforderlich, damit der Zuckergehalt, die durch die letzten Regen er
littenen Verluſte einbringen kann. Jn Zuckerfabrikskreiſen wird
trotzdem bereits mit einem beträchtlichen Minderertrag definitiv
gerechnet, der ſich auch dadurch nicht vermindern laſſen wird, daß
die meiſten Fabriken erſt im Laufe des Monats Oktober mit der
Rüben verarbeitung beginnen werden.

—-y. Der Aufſichtsrat des Vereins für ZellſtoffJnduſtrie be
ſchloß in der für den 7. November nach Dresden einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 4 7 gegen
2 im Vorjahre vorzuſchlagen. Die ordentlichen u a
betragen 51 297 gegen 43 218 im Vorjahre; außerdem ſollen
12 000 zu außerordentlichen Abſchreibungen auf Maſchinenkonto,
5000 auf Delkrederekonto, 2000 auf ArbeiterUnterſtützungs
re und 13 965 als Vortrag auf neue Rechnung verwandt
werden.

—y. Der Aufſichtsrak der Reiherſtieg Schiffswerft und
Maſchinenfabrik in Hamburg beſchloß, der GeneralVerſammlung
eine Dividende von 10 wie im Jahre vorher, für das Betriebs
jahr 1903,/04 vorzuſchlagen.

=D 2Viehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 23. Sept. Auftrieb: 355 Milch
kühe, 97 Zugochſen, 242 Bullen, Jungvieh und Freſſer, Schafe.
Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft, gute Kühe raſch
geräumt. Der Ochſen- und Jungviehhandel war ſtill. Es
wurden gezahlt: A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität 420—480 II. Qualität 320--375
III. Qualität 250--300 b) ältere Kühe I. Qualität 300--375 AC,
II. Qualität 210--290 hochtragende Färſen 300--375 A.
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt und Weſtpreußen, Pommern,
Schleſier) J. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 420--440 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 340—-350 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
300 320 2. ſüddeutſches Vieh a) gelbes Frankenvieh, Schein
felder I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 520--540 II. Qualität
10 12 Ztr. ſchwer 460—500 III. Qualität 9—10 Ztr. ſchwer
400-—-425 b) Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550 570
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis
10 Ztr. ſchwer ſüddeutſches Scheckvieh un
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 480--540 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 440--470 III. Qualität 9--10 Ztr. ſchwer
360 400 O. Jungvieh: 1. 1x Jahr alt u
ucht J. Qualität 180--250 II. Qualität 160-—180 zur Maſt
Qualität 160 240 II. Qualität 100-—-145 Höhenvieh zur

Zucht I. Qualität II. Qualität zur MaſtI. Qualität II. Qualität 2. 1--2 Jahralt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität
525 590 II. Qualität 360 400 AC, zur Maſt I. Qualität 270
bis 320 II. Qualität 220--250 Höhenvieh zur Zucht
I. Qualität 490——580 II. Qualität 280—410 zur Maſt
I. Qualität 310--330 II. Qualität 250--300 b) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 370--390 II. Qualität
275--310 zur Maſt I. Qualität 260--290 Wochenbericht
vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 16. bis 22. September. Geſamt-
auftrieb: 66 000 Gänſe, 2500 Enten, 3500 Hühner. Verlauf des
Marktes Auftrieb gering, weil Ware im Einkauf zu teuer. Es wurde
gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,70--4,00
b) pro Ente 1,30--1,40 e) junge Hühner 65 alte 1,30

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
24. Sept. Butter: Mit Beginn dieſer Woche trat eine ruhigere
Stimmung ein und ließ die Kaufluſt ſelbſt nach feinſten Qualitätennach, u aus der Provinz kamen nur wenig Ordres. Das Geſchäft

liegt recht ſchwer, denn der Konſum hat bei den hohen Preiſen nach
gelaſſen, ferner drückte die viele ankommende abſchmeckende Ware und
die großen Beſtände von Lagerbutter auf unſern Markt. Feinſte
Qualitäten konnten ſich behaupten, zweite und abfallende Sorten wurden
dringend zu billigeren Preiſen angeboten. Schmalz: Kleinere
Schweinezufuhren und höhere Getreidepreiſe brachten uns im Laufe der
Woche von Amerika höhere Notierungen für Schmalz. Hier befeſtigte
ſich der Markt immer mehr und wurden große Poſten auch auf weite
Termine gekauft.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierun t Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis
126 C do. IIa 115--122 do. IIIa 106--112 do. abfallende

Bericht aus der Vandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 26. September 1904.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.e ääääNeuhaldensleben 17,20 7 2Magdeburg 12,30 17,25 13,50--14,10 17,10 17,75 2

13,80 14,00
13,30 13,60

Aſchersleben, Stadt
Halberſtadt, Stadt

16,50 17,00
16,30 16,80

do. Land 17,20 aGardelegen, Stadt 16,60 17,00 12,80--13,10
do. Land 2 12,80 13,30Torgau 17,00 17,25 13,60 13,72Schweinitz 16,47—17,06 13,75 14,06

Saalkreis 17,00 17,40 13,70 14,30
Merſebur 16,50 17,40 13,80 14,80Weißenfels 16,80 17,40 13,40 14,40
Sangerhauſen 17,50 14,00Mansf. Gebirgskreis 15,00 17,00 12,00 13,70

Bernburg 14,20Erfurt, Stadt 16,25 18,00 14,00 15,00
do. Land 16,00 16,80 13,50 14,00

15,00 18,00 13,60 14,20
14,90 17,80 13,10 13,60 2

a 13,30 14,1014,00 13,10 14,002 14,00 14,5012,86 13,57 13,00 13,57 13,00 13,5016,00 18,50 13,90--17,10 e16,00 18,50 14,00 15,00 17,00--20,00
13,00 18,00 13,00 13,80 S17,00 18,20 18,6012,00--18,00 12,00 14,00
17,80--18,10

16,00--19,00 13,00 15,00 216,00--18,00 13,25 13,60 7
Heu: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,20-8,00, Halberſtadt 10,00--11,00, Gardelegen 3,00--7,00, Schweinitz 7,50--8,50, Merſeburg (Stadt)

7,50 8,50, Mansf. Gebirgskreis 8,50, Erfurt (Stadt) 8,20 9,40
Stroh Kreis Aſchersleben (Stadt) 3,50--4,00 (lang), 2,20--2,40 (kurz), Halberſtadt 4,00--5,00 (lang), 3,00--4,00 (kurz), Gardelegen 1,45 bis

3,60 (lang), 3,20 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg (Stadt) 3,40-3,60 (lang), 2,40-2,60 (kurz), Mansf. Gebirgs
kreis 3,60 (lang), 2,40 (kurz), Erfurt (Stadt) 4,40-—6,20 (lang).
offeln: Kreis Aſchersleben (Stadt) 7,00-8,00, Halberſtadt 6,50--8,00, Gardelegen 2,35--5,00, Torgau 7,00--8,00, Schweinitz 6,00
bis 7,00. Merſeburg (Stadt) 7,00-—8,00, Mansf. Geb irgskreis 4,50-6,50, Erfurt (Stadt) 7,00 8,00



95--105 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima Mais Septbr. 121,50 Oktbr. 119,50 Tendenz matt. i v v rWeſtern 17 Tara 45--45 Schmalz, reines in Deutſchland Räbsöl Oktbr. 44,30 Dezbr. 44,90 Mai Wo n g. 4 d n e
raffiniert 4734 reines in Amerika raffiniert 473 Tendenz: matter. ben ſt geren un ontanwerteBerliner Bratenſchmalz 50 52 Kunſtſpeifefett, in Amerika raffiniert haben ſich gegen vorgeſtern wenig verändert; Hüttenwerte

O icht d Der Rechnungsabſchluß der Harpener blieb einflußlos;Tages Marktverichte, igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Fonds vernachläſſigt. Auch Bahnen anregungslos, ſpäter
Magdeburg, 24. Sept. Getreide und Futtermittel, Die neue Woche brachte keine irgendwie nennens Werken ſehr ſtill und auf die weſtlichen Börſen abwartend. Zu

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 Aenderungen in den meiſten Märkten im Vergleich zum Beginn der zweiten Börſenſtunde Laurahütte b FJnnetto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher un Schluſſe der abgelaufenen Woche. Die Vörſe verhielt ſich allen ſonſtigen Nnſehgebteten Verkehr gen ſt NWet Je

Sommer unverändert, gut 168--171 mittel 160--165. gering nach wie vor abwartend, zumal neue Anregungen nicht vor richtsabgang unverändert. Privatdiskont 8/, Proz.

do. Kolben Sommer gut 175--180 mittel i iet re e er liegen und zudem es an Kaufluſt allenthalben fehlt. Die
gering do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

A, gering Roggen, inländiſcher, unverändert, gut
136--141 mittel 131--134 gering A. Gerſte,
hieſige Chevalier, unverändert, gut 165--175 mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte gut 1655 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut 0

mittel gering ausländiſche Futtergerſtegut 122-124 mittel gering A. Hafer, e tinländiſcher, unverändert, gut 138--142 mittel 130--135 9gering 44 aus ländiſcher gut nittelgering Mais, runder, unverändert, gut 121 bis LIMITED.126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 128 mittel Ac6, gering Erhbſen,

h

hieſige Viktoria, ruhig, gut 190—-205 mittel 170 185 rgern e gtine Folger gut 195--205 mittel Bank- und Effektengesechäft.
180 190 gering Raps ruhig, gut 190-197
wittel freue Handelseceihi dem 24. Sept. (Aichtamilich)

agdeburger Hande r om Sept. amJridih Kartoffelſtärke und c h e ää Autorisirtes Kapital M. 5,000,000.
ür 1 g.Magdeburg, 24. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken Einbezahltes Kapital M. 2,000,000.
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,60 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 Kg-Ladungen.

n

Preisnotierungen für Kuze am 26. September. General Director ALEXxIS MORETON MANDEVILLE.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Nach An AnKohlen Kurze a gebot KalkWeerte: 7 gebot Haupt-Bureau:Boruſſia 2225 2275 Bentbe e 365 380 BASIIDON HOVUSE, BANK, LONDON, F. cFriedlicher Nachbar. 9800 Bernhardshall l 727könig Ludwig 27800 28200] Betenrode 8150 8

a eZenenereten--c-:::.:: 4828 3270 gurchetgeben 1460, 1510

e en e e Filiolen in Eogland:ren vmee ABFRDEEN. LEPDs.Sittorie 800 es Nennen i. 1250 1316 BELFAST. LIVERPOOI,eeeeke e vindtisisiau. anenrerenBRIGHTON. NEWCASTLE-ON-TYNE
Zuckerberichte. BRISTOIL, NORWICH.Magdeburg, den 26. September. DUBLIN. NOTTINGHAM(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. R GLASGOW lo i v OXFORD. lKornznucker excl., von 889 Rend. 11,20 11,85. Tendenz: ruhige 4Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,70 9,00. s ruhiger. HASTINGS. SOUTHAMPTON.

e J re So 21,25. HULL. VORK.ryſtallzucker I. mit Sack 21,07--21,20. Cien k827. Rinde mit 721 21,67-21,20. Tendenz: ſtetig,.
em. Melis mit Sack 20,45--20,70.Rohzuger L FWdukt r ſyrt Bub Hamburg. e n v 77 in e Canada

per Sept. 21,80G, 22,00B. an. März22,75G, 22,80B, 22,75bz. on der erung von tario für tenhandel on nOkt. 22,766, 22,80V, 22 bz. Mai 22,906, 22.958, 22,9663. e e Wo Ronseossionierd)
Nov.Dez. 22,506, m S Johannesburg, Transvaal: Vertreten durch die Firma 9amburg, den 26. September. n(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. L. J. SHEFFIELD CO.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. Banß Bankverbindungen inOkt. 22,85. i 23,05. Tendenz: ruhig. 8 n England
99 3, 5, 4 sD. o s The National Bank, Limited.Produktenbörſe. London City and Midland Bank, Limited.

(Eigener Drahtbericht der Kane ſchen Zeitung.)
The London and South Western Bank, Limited.Berlin, den 26. September.

Wei zen Septbr. 179,00 Oktbr. 177,00 Ac, Dezbr. 181,00 4
Tendenz matter.

Noggen Septbr. 140,25 Oktbr. 139,75 C. Dezbr. 144,25 A.
Tendenz matter.

Hafer Septbr. 140,00 Oktbr. 136,50 Tendenz matt.

e R e e e e e e e e e Wn /[/j/[jhBankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

m

Kursn otierun gen Dividende 1oo2ſ1oos Zink rie. Dividende ſ1oo2ſaoos Zins it. Dividende ſaoo2 10os Hin e deie.
KanadaPazifik. s a i. a7 os) 1000 (127,7564. Deſſauer Gas. 10 10 1./1 1200. 300 2939932 Gruben. 321 1.7 1000 534,506z.der Berliner Börſe vom 26. September Gotthardbahn e 6* s 1.11 6500 Fr. e DeütſchAmer. Werkz. u. 1000 7,75 bz. Schering, Chem. Fabr. 10 15 1.1 do. 325,00be. G

2 u v Jtalien. Meridionalb. 5 1./1 5000-500 Lire 146,4065. do. Luxemb. V.-A. 9 do. do. 93,00b. G Schleſ. Sergt gink 17 17 u. 100 Thlr. 2hr nachmittags t 9 i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 251,50bz. Schuckert, Elektr.. 0 1.18 1000 117,50bz. GLuxemb. Prinz Henry 600 Fr. 198 Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 69 1.1 do. 154,256b3.6Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 162 do. 500 re /40bz. abg. z 1.—7 1500 2.7563 G Siemens Glashütten 18 14 do do 260,25b5. G
Dynamit-Truſt. 7/2 1.]5 10 1134,7565.G Staßf. Chem. Fabrik. 1.7 100 Tlr. 143,756bz. Gginsfuß In e re BankAktien. e. atun. 1 3 2 n a B. F t erm. e 9 4 l ntra er w. 1 öz. olberg. n neue 1 1 100 V b CDeutſche R. Anl. unk. 1905 3 1.4/10 5000--200 101,90bz 5 n Sank 3 5 r 184 Eſchweiler Verhw..:: 14 [14 1.7 16. 12. 300 3223948 Sudenburger Maſch.. 8 0 do 100 822906

do. 3' verſch. do. 101,30b5. G do. Handelsgeſ. J Je so do. 1000. 500 1862 Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 7 do. 1200. 600 1333238 e 9 do. 1200. 600 81.9063

Preuß W e 191 r z. hää Jeder en. 4 r W e W nene ws de e n tSt.-Anl. /2 S eisweider Eiſen r o. egelin n. 1000 „10do. 3'/21.14/10 do. so ca Bann 5 J 132560 Gelſentirch. Vergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 3 Welere elner Alkali. 17 17 do do.

e en e e e e n e ne en nStaatsAnl. v. m „10bz. Deutſche Bank o 10 063. o. o. St.Pr. o. „6065 ener Gußſtahl. o. 1000. 500 GHamburg. St.Anl. v. 1886 (3 I1./5/11] 5000--500 82,7563 V t r e z 11 W 774 Glauziger Zuckerfabr. 62 39 1.[6 600 131.25b3. G Wrede Mälzerei 4 1.19 1000 73
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88, G Diskonto-Kommandit 1.1 1200. 600 15438 Greppiner Werke. 7 1.1 1600. 300 458 be WurmRevier. 8 (8 J 1.7 1200. 600 154,006b. G
vakeſche r J er 133 dec Senieeci do. 185 aueſche Denen 2 iſt m 600 98 842 Zeitzer Maſchinenfabr. do. 1200. 300 186 256b3 G

D D, 86, J 8 it 600 7, bz. Dulu gef.andſchaftl. Hentr.-Pfdbr. 3. 1./177 5000- 100 Leipriger Krebitanſt (8 de 1200 500 (17 Sannov. M. St. p. Wechſel-Kurſe.d s r z Mag Lantegefe. 5 5 do. 1200. 600 1338828 A. u. B. 20 u. 65600. 300 [380.006 G Privatdiskont 31/
Süchäſche Landſch.Pfbr. do. 2000 n echt g. Diteidtſge hen z s e. alen We ſcenſes. e. be 68 168 19do. 3 2 do. do. 99,20bz. G arten Tun 8 35 132380 emmoor ortland. 5 0 iſi 1000. 500 128380 Amſterdam III er 168,65bz.
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Oberngläſer bei C. W. Trothe.
Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 27. Sept. 1904:
13. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1.Viert.
DasGlöckchen desEremiten.
Kom. Oper in 3 Akten v. Lockroy
u. Cormon. Deutſch v. F. Gumbert.

Muſik von Aims Maillart.
Regie: Theo Raven.

Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann
Perſonen:

e ein reicher R. Bottch
a er e e 0 0 er.Georgette, ſeine Frau M. Ulrich.

Belamy, ein Dragoner

Unteroffizier Carl Muth.
Sylvain, erſter Knecht

Roſe Friquet, eine
arme Bäuerin 5 V. Sarta.

Ein Prediger W. Rabot.
Ein Dragonerleutnant Paul Jungk.
Ein Dragoner Romeick.

Dragoner, Bauern, Bäuerinnen.
Ort der Handlung: Ein franzöſtſches

Gebirgsdorf, nicht weit von der
Grenze sah Zeit 1704.

Hierauf:
Zum 1. Male: Zutn 1. Male
Ein Erntefeſt.

Ballettidyll v. A. StahlbergWieſt.
Dirigent: Paul Wegeleden.

Perſonen:
Der Großdauer Paul Jungk.
Die Großbäuerin A. Stahlberg.
Der alte Bauer Amberg.
Die alte Bäuerin A. Amberg.

Lina Thier.
L. Dworſchak.

Schnitterinnen

Schnitter König
denbauer

Lagrange.
M. Wetterling
O. Wetterling
MatrthaKoch.

Bauern, Bäuerinnen, Winzer,
Winzerinnen, Mädchen, Knaben,

Mägde, Knechte.
Die Tänze werden ausgeführt von
den Damen des Balletts, den
Eleven und ven Zöglingen der

Ballettſchule.
Nach dem 1. Akte der Oper und

nach derſelben längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (3658
Mittwoch, den 28. Sept. 1904:
14. V. i. Ab. Beamtenk. giltig.2. Viert.

Die relegierten tadenten.
Luſtſp.in 4 Aufzügen v. Rod. Benedix.

No S haut
E. M. Mauthner.

Dienstag, d. 27. Sept., abd. 86;
Familie Schlierke,

Mittwoch ans Hochrelt.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Nur noch wenige Tage:
Gaptain Nansen

mit ſeinen [3661

4 Seelöwen.
Einzig in der Welt exiſtierend!

Walballa- Theater.

Nur noch wenige Tage das
anerkannt großartige

September Programm.
Freitag, den 30ten:

Abschieds Beneſiz
für [3660Moritz Heyden.

10 Vorträge
über

Die griechiſche Kunſt

im Zeitalter des Perikles
von

Profeſſor Dr. C. Robert
im Auditorium XVIII des Neuen
Auditorien Gebäudes (An der

Univerſität 8/9)
Montags von 4--5 Uhe.

Beginn Montag, den 17.Oktober,
präzis 4 Uhr.

Die Vorträge werden durch Licht
bilder erläutert. Der Ertrag iſt für
den Fonds des Archäologiſchen
Muſeums beſtimmt.r alle 10 Vorträge

Dauerkatten
zu 8 Mk., Einzelkarten zu 1,60 Mk.
ſind bei dem Portier des Reuen
Auditorien Gebäudes n
zu haben.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 37. Septbr. 1804.

Leipzig (Nenes Theater): Geſchäft
iſt Geſchäft.

Leinis (Altes Theaker): Frühkings
uWäwg Kpftberter) Der liegende

l

Meine Wohnung befindet sich jetzt S

BRismareckstrasse 28, I.
Margarete Knüpfer, Lehrerin für Gesang

und Klavier.

Miümi Knamt., ben
Konrertsängerin, Gesanglehrerin, Stimmbildnerin,

erteilt Gtesangunterricht.
Spreehstunden 11--1 Uhr. Viktor-Scherfelstr. 4, part.

S Aufruf
zur

Unterſtützung der durch Srandunglück
heimgeſuchten Bewohner der Stadt Dingelſtädt

(Eichsfeld).
Am 6. d. Mts. brach kurz nach 3 Uhr nachmittags hier Feuer

aus, welches mit raſender Geſchwindigkeit um ſich griff und in wenigen
Stunden faſt die ganze Mittelſtadt in einen rauchenden Trümmer-
haufen verwandelte.

36 Wohnhäuſer, 38 Seitengebäude, 17 Stallgebäude, 15 Schuppen,
22 Scheunen ſind toktal niedergebrannt und außerdem 20 Wohnhäuſer,
5 Seitengebäude, 3 Stallgebäude, 3 Schuppen vom Brande teilweiſe
beſchädigt.

Die
brannt.
gefunden.

iele Famſlien
waren bereits geborgen und ſind vollſtändig ver

haben nun ein notdütftiges Unterkommen
Der angerichtete Schaden, welcher ſich erſt jetzt in ſeinem

vollen Umfange überſehen läßt, von dem namentlich viele arme
Familien betroffen ſind, welche teils gar nicht, teils nur ſehr niedrig
verſichert haben, beläuft ſich auf eine Million Mark.

Da der Winter bevorſteht, ſo tut ſchnelle Hilfe not.
Wir wenden uns daher an

freunde und bitten dringend, uns
zu unterſtützen.

die Mildtätigkeit aller Menſchen
bei dem Liebeswerke nach Kräften

Gaben nimmt der Magiſtrat entgegen, ſowie die Expedition der
Oalleſchen Zeitung.

Dingelſtädt (Eichsfeld), den 22. September 1994.

V. CRrIsten, v. Magen,Landratsamts-Verwalter. Bürgermeiſter.
Lelnewebder, Reinstein,katholiſcher Pfarrer. evangeliſcher Pfarrer.

Berethtigte

Achromatisehe
Theatergläser

Reisegläser
größte Auswahl [3698

in Optischen Institut

IID
Große Ulrichſtraße Ia.

Landwirtſchaftsſchule
Dahme (Mark).

Einjährigen-Zeugniſſe. Fremd
ſprache nur Franzöſiſch. Ober-
tertianer können in Klaſſe II ein-
treten. Aufnahme Dienstag,
den 18. Oktober, früh 8Uhr. Aus
kunft erteilt koſtenlos der Direktor

2512] Proſ. Bosse.
Piauo-

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Sr. Märkerſtr. e.

Reparatur und

J. Ablheit, Sia
(2635,

Das echte

Arnika-Haaröl
gegen Haaransfall u. Schuppen,

pro Flaſche 50 und 75 Pfg.,
gibt es nur bei (2903

Max Rädler.,
Drogerie, Ranniſcheſtraße 3.

C T

Eine ältere deutſche gut eingeführte Verſicherungsgeſell
ſchaft, die Lebens, Unfall und Haftpflichtverſicherungs Branche be
treibend, hat ihre mit Jnkaſſo verbundene

General-Agentur
für den Regierungsbezirk Merſeburg mit Sitz in

S Halle
nen zu vergeben. Kantionsfähige Reflektanten belieben ihre
Offerte zu richten an Daude Co. un b.
Chiffre F. V. 415.

a. S.
H. in Leipzig unterſog 13238

Suche 1 zweit. Feldverw. für
Rittgt. b. Nordhauſen, 1 j. Verw.
z. Vertret. auf 5-6 Woch., 1 desgl.

dis Neujahr, 1 Volont.
erw. als allein. Beamten f. 600 Mra.

gr. Rittgt., 2 Hofmeiſter, 2 verheir.
Schäfer, 2 led. Kutſcher. Binne-
weiss, Jnhaber Friedrich
Gareis, Stellenvermitter, Stern
ſtraße 11, I. [3668

Zum 1. Okt. findet ein jüngeter

Hofverwalter
auf größerem Rittergute bei Quer
futt Stellung. (3557Offerten mit Zeugnisabſchriften
unter Z. V. 894 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein Kutſcher,
unverbeir., wird geſucht in Bad
Wittekind. C. Rohde.

Suche zum 1. Oktober einen un
verheirateten K& u t Jch er

und einen unverheirateten

Pferdekuecht.
Reſerviſten bevorzugt. [3622

Koch, Gutsbeſitzer,
Unter-Peißen b. Bernburg.

Lehrling Sohn achtbarer
Eltern, mit ange

meſſener Schulbildung, für eine
hieſige mittlere Handelsmühle
ſofort geſucht. Off. u. B. m. 6330
an Rudolf Mosse, Halle. [3696

Zum 1. oder 15. Oktober wegen
Verheiratung der jetzigen ſucht
eine nicht zu junge 3682
Wirtſchafterin,

welche kochen und Milchwirtſchaft
verſteht,

r Roitzſch,Poſt Troſſin (Kreis Torgau).

Junger Kellner, 19 J. alt, mit
guten Zeugn. ſucht n als
Kellner oder für Büfett. Werte
Off. an Paul Nebe, Dresden
Löbtau, Wernerſtraße 38. [3702

5òögz ahdjnasdrdtd -FSS7

Für eine Wittwe, Mutter von
s Kindern, ſuche ich Beſchäftigung

als Wäſcherin, Aufwartung c.
Pror. suehsland,

Königſtraße 90. (3684
T T T „ITI.àI' Tr

Vermietungen.

Friedrichſtraße 11,
I. Etage, 5 gr. Zimmer und kl. Z.
nebſt reichl. Zubehör ſof. z. verm.

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich

ör, Gas u. elektriſche Leitung,
artenvromenade 1200 Mark,

1./10. 04 zu vermieten. ([2476

I Geldvorkehr.

300 000 Mark
unkündbare Kaſſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 400
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſteuer
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an (3383

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

(3689

Oekonomie-Mamſells finden
noch Ausw. von Stellen durch
Binneweilss, Jnhaber Vrledrich
Gareis, Stellenvermittler, Stern
ſtraße 11. I. [3669

Ein
junges Mädchen,
welches die Landwirtſchaft er
lernen will, bei Familienanſchluß
geſucht. Gefl. Offerten erbitte
unter Z. e. 900 an die Exped.
dieſer Zeitung. (368

Für 3 jährigen Knaben

Kindermädchen
it gut i tihn dere lncheres

Karlſtraße 31, II.
fürdas Freiwilligen,Vor bereitunghäenng Primon.

und Abiturienten-Examen, raſch,

ſicher, billigſt. [2667Moesta, Direktor, Dresden N. 8.

Städtisthes Höh eres
JechnischesInsgtifut

LCoxrnen- X. AnhaltC

Axadem. Lehranstaldt
(Staatl. subventioniert)

zur Ausblldung von lagenleuren.
Abteſlungen: 1. Masehinenbau.

2. Elektrotechnik. 8 Teehn.
Chemie, Gastechnik. 4. Hütten-
wesen. 5. Keramik, Glas- u.

CementtechnikK.
Beginn des Winter-Semesters amls. Oktober.

25 Lehrkräfte. Ueber 500 Besucher.
Normalo Studiendauer: 7 Sem.
Mind. Vorblld.: Einjähr. Zeugn.
Programm und nähere Auskunft

durch das Sekretariat.

Paedagogium

Bad Sachsa,

von Ostern 1905 an in
Blaubeghurg a. Hrn

[3243

Intlaseungszeugutero aus K. I
derecht, 2. ein. -freiw. Dionst.

Versende: ([2514
30 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,--,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurück zu ſenden.

Fr. Brennfieck,
Weingut Schloß Rupperwolf,

vorzügli
im Geſchmack, liefert frei Haus
Franz Walther, Kleinkugel.

Edesheim (Pfalz).

Co
2Sexonin. Kartofeln, 2

kochend und unübertroffen

Der Noch

Rauchalel
35 marinirte F. Her.

V 3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.
W 1 Doſ. ff. Aal in Gelée

1 Stck. ff. Rauchlachs.
1 Doſ. neu. ff. Oelſard.
1 neu. Fiſchkochb. u.
60. „ff.Bükl. n. Sprott.“.
Alles e 41 M. g. Nchn.

Dſ. ff. Hummer
So lg. d. Vorräte reich.

V GroßßfiſchereiExp. v. 1881.
r E. Denen Fwinemünde 13.

Saal hs StreupulverWoch Gr Mirrerhr.

Perſonen,
die verlangt werden.

Zum 1. Januar ſuche einen

Inſpektor
(nicht unter Jahren), welcherunter meiner Leitung zu wirt aften

hat. Verheiratet oder u ratet.
Gehalt nach U UmZeugnisabſchriften und Ledenßlauf,i nicht zaröckgeſandt werden,
w eheten. Nar mitguten Zecwamiſen und

igkeit in
renommierten Wirtſchaften wollen
ſich melden. (3558

Wolmirsleben (Vz. Mandedurg)

Geſ. u. empf. Stadt u. Landwirt
ſchafterinnen, Lernende für Güter,
Kochmamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für Küche
und Haus, Kinderfrauen, Stützen,
Kinderfräulein, Hausmädch. f. Güter
Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich anubieten.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner c. e. ſuchen
Stellen durch das ZentralStellen
Vermittelungs Bureau, Jnhaber:
Willy Künhn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. W Handels
gerichtlich eingetragene Firma!

Telephon 2233.
[3670)

Agentur
zum Verkauf der Erzeugniſſe von
Stärkefabriken an Färbereien
und Appreturanſtalten von ehem.
Landwirtt in großer Jnduſtrieſtadt
des Vogtlandes geſucht. Offert.
mit Ang. der Proviſionshöhe zu
richten an den „Vogtl. Anzeiger“,
Plauen i. V. unter F. T. 127.

Rechnungsführer, Amts
ſekretär, firm in Buchf., Amts
geſchäften, gute Zeaugniſſe, bereit
Hofgeſchäfte zu übernehmen, er
warm

A. SehkölxigerHalle a. S., Schillerſtraße 20.
Empf. Einen ſehr gew. 18j. jg. Diener.

rau Marie WantzlöbdenUenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 8ö.

J den ine wen S
rn rig w.gt Seirber eine
Lehrlingsſtelle
in einem mittleren Bankgeſchäfte,
möglichſt in Halle. 3623

nerbieten unter Z. d. 899
die Expedition dieſer Zeitung.an

B. T. Ba er.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. unv
II. Stelle von Z an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [3527

Anträge erbittet

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 30.
90000 Mk. à 312

ſollen in einem Poſten
auf Acker unkündbar
ausgeliehen werden. Off.
unter T. e. 898 an die
Exped. d. Ztg. [3551

20--25 000 Mark
I. Stelle 1. Okt. 1904 auszuleihen.
Off. u. R. U. 1255 an HaasensteinVogler Ab S pmeerſtr. 20, I

Stadt Sparkaſſe
zu Stolberg a. H.
(Rathaus, Zimmer Nr. 3)

nimmt SparEinlagen in jeder Höhe,
vetzinſt dieſelben mit 3,3 Prozent.
Verzinſung auch halbmona lich.

ſ. alleinſtehende j. Dame,lleirat S. Bit ni geb.
ſtrebſ. Htn. Bewerber (a. ohne Verm.)
erf. Näh. d. N. Er Berlin S. 42.

Licht -Bädor,
Dampf-Bäder, Massage, Moor-,
Kräuter-, Fichtennadel Bäder,
Elektrisehe Lohtannin Bäder,
Kohlensäure-, Sol-Bäder, Licht-
Bestrahlungen, Packungen ete.

Fernepr. Ielios-Batdl,
2867. Leipzigerstr. 30.

Familiennachrichten.

m
Verlohungs Anzeige.

Die Verlobung ibrer
Tochter Hlda mit Herrn
Dr. Willy Anschütz,
Privatdozent für Ohbirurgie an
der Universität Breslau, be-
ehren sich ganz ergebenst an- d

zuzeigen (3679
Professor Von Mikulicz Radeck
und Frau Henriette geb. Pacher.

e

Meine Verlobung mit Fräulein
Hilda von MiKulicz
Radecki beehre ich mich
ganz ergebenst anzuzeigen.

Dr. Willy Anschütz,
Privatdozent für Ohirurgie an

der Universität Breslau.

Breslau,
4 im Septewber 1904.

m äääGehburts Anzeige.
Die Geburt eines kräftigen

Knaben zeigen hocherfreut

an [3699Halle a, S., den 26. Sep-
tember 1904.
Oberlehrer Dr. Otto Martin X
und Frau Sidonie geb. Schaaf. x

200208äääh

J

Die Beerdigung des Voer-
storbenen Kaufmanns
Herm. Bonstedt

findet Dienstag nachm. 3 Ubr
von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus statt. [3674

Die Loge zu den 3 Degen.

Verlobt: Frl. Käte Pfretzſchner
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Wolf
von Römer (Markneukirchen--
Rittergut Wohlhauſen). Frl.
Barbara v. Kummer mit Hrn.
Chefarzt Dr. Chr. v. Mengers-
hauſen (Ronsdorf Schloß Main
berg). Frl. Dora Witthuhn mit
Hrn. Kgl. Generalkommiſſions-
zeichner Ed. Ludwig Deſſau
Kaſſel). Frl. Hanna Kahlow
mit Hrn. Lehrer Hugo Buttler
(Magdeburg Einbeck). Frl.
Sophie M. Heydenreich mit Hrn.
Kaufm. Theod. Klauer (Kaſſel--
Magdeburg). Frl. Olga Langer
mit Hrn. Baumeiſter Fritz Schade
(Sayda i. Erzgeb. Leipzig). Frl.
Elſe Fricke mit Hrn. Paſtor des.
Ernſt Roettig (Aſchersleben
Mühlhbauſen i. Thär.). Fl. Elſe
Wedekind mit Hrn. Buchhändler
Paul Schade (LeipzigSchleußig).
Frl. Mariechen Schreiber mit

rn. Lehrer Alfred Wetzſtein
(Forchheim i. S. Kirchberg i. S.).

Verehelicht: Herr Leutnant
Garcke mit Fräulein Margarete
Büchting (Magdeburg). Herr
Max von Criegern mit Fräul.
Elſe Engelmann (Leipzig). Hr.
Georg Regel m. Frl. Johanna
Reichenbach (Leipzig). Hr. Major
Fritz von Sandrart m. Frl.
Edita Becker (Stralſund). Hr.
Dr. phil. Johannes Rechenberg
m. Fräul. Charlotte Riemer
(München--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer A. Gräfe (Oßmannſtedt).
Hrn. Dr, phil. Albert Prager
(Leipzig). Hrn. Haupimann

Machni (Langfuhr).
Eine Tochter: Hrn. Herm.
Richter (Halberſtadt). Hrn. Rechts
anwalt Fiſcher (Pritzwalk). Hrn.
Dr. med. Paul Stange (Dahlen-warsleben). Hrn. Sber Poſt
aſſiſtent M. Jage (Leipzig). Hrn.
Paſtor Rudolf Stuht (Nelep).

Geſtorben: Frhr. Max von
Romberg (Kreppelhof). Hr.
Landrat von Lieres und Wilkau
(Strehlen). Hr. Ferdinand
Kleitzke (Magdeburg). Hr.
Rendant a. D. Johann Friedrich
Guſtav Böhme (Leipzig). Hr.
Wilhelm Böhland (Kraupa). Hr.
Dr. med. M. Günther (Berlin).

r. Korbmachermeiſter Guſtav
reſcher (Erfurt). Hr. Dr. phil.

Hermann Graf (Neuwied). Hr.
Muſikdirektor C. S Nielebock
(Dresden). r. Clara Kölbel

Fiſcher de wehg Fr.
w. Caroline FFricke geb. Borchert

(Schernikau). Fr. Ww. Charlotte
Grehl geb. Wilhelm (Stendal).

Todes Anzeige.
Heute entsehblief sanft mein lieber Mann, der

Dr. Albhrocht Overheck.
Roelle a. S., dep 26. September 1904.

Lnucinde Overbecek geb. Hunnaeus.
Die er Donnerstag nachmittag um 4 Uhr von

eder Kapelle des
steiner Friedhof.

iakonissenhauses statt nach dem Giebichen-
[3701



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Prettin, 25. Sept. (Belohnung. Gnadenakt.

S Grundſteinlegung.) Eine anſehnliche Prämie
wurde den Soldaten des Eiſenbahnregiments gewährt, welche bei
dem am 4. d. Mts. im Nachbarorte Axin ausgebrochenen Feuer
wirkſame Löſchhilfe leiſteten, indem ſie unter bemerkenswerter Auf
opferung den Feuerherd bekämpften. Der dortige Gemeindevorſteher
hatte es ſich nicht nehmen laſſen, den Marsjüngern ihre Leiſtungen
entgelten zu laſſen und bei der Feuerſozietät im Sinne einer Be
lohnung hinzuwirken. Dieſer Tage hat die l veranlaßt,
daß den beteiligten Unteroffizieren und Mannſchaften der Be
trag von 1000 Mark ausbezahlt werde, an dem etwa
30 Mann partizipieren. Dem Heilgehilfen Schrader
wurde die gegen ihn wegen Uebertretung ſeiner Amtsbefugniſſe aus
geſprochene Gefängnisſtrafe von einem Monat im Gnaden-
wege erlaſſen und an ihre Stelle eine Geldſtrafe von
150 Mark geſetzt. Feierlicher Glockenklang lud am Donnerstag
die Einwohner von Bethau zur Grundſteinlegung der neu
zu erbauenden Kirche. Superintendent Koeſtler leitete die Feier
mit einer Anſprache ein, worauf Pfarrer racgng die einzu
mauernde Urkunde verlas. Baurat WagenſcheinTorgau tat die
erſten 3 Hammerſchläge; ihm folgten die Kirchenvertreter uſw.,
worauf der Grundſtein vermauert wurde. Poſaunenchorvorträge
der hieſigen Stadtkapelle verſchönten die ernſte Feier.

Ouerfurt, 25. Sept. (Märkte.) Zu dem geſtern vormittag
auf dem Roßplatze abgehaltenen Herbſtviehmarkte waren 213 Saug-
ſchweine und 33 Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt. Jnfolge des
h waren die Preiſe ſehr billig. Das Paar Saugferkel
wurde mit 10 bis 13 Mk., Läufer das Stück mit 30 bis 35 Mk. bezahlt.
Zu W Zeit war auf dem Entenplane der Herbſtgemüſemarkt, der
beſonders von den Heldrunger Gärtnern mitZwiebeln, Meerrettig, Sellerie,
Majoran u. a. beſchickt wird. Die Zwiebeln koſteten das kleine Ge
hänge 25 Pfg., das große 45 bis 50 Pfg. Beide Märkte waren zahlreich
von Stadt und Landbewohnern beſucht. Montag und Dienstag
iſt der Michaeliskrammarkt.

z Teuchern, 24. Sept. ((Verſchönerungsverein.
Unfall.) Unſer Verſchönerungsverein hat es im erſten Jahre ſeines
Beſtehens auf 132 Mitglieder gebracht. Er hat 551 Mk. vereinnahmt
und 507 Mk. verausgabt. Von ſeiner Tätigkeit zeugt unſer alter
Kirchhof, der in kurzer Zeit und mit geringen Mitteln aus einer
Wildnis in einen ſchönen, der Stadt zur Zierde gereichenden Park um
gewandelt worden iſt. Jm nahen Krauſchwitz ſtürzte der Kaufmann
Göring bei der Nußernte von dem Baume und zog ſich eine Ver
ſtauchung des Armes und einen Bruch des Fußgelenkes zu.

x Torgau, 25. Sept. (Pflaſterung.) Wie in der
letzten Stadtverordnetenſitzung vom Magiſtratstiſche aus mitge
teilt wurde, wird im nächſten Jahre endlich den Zuſtänden, wie ſie
unſer ſchlechte s Pflaſter mit ſich bringt, abgeholfen werden,
indem die Umpflaſterung der Straßen in Angriff genommen
werden wird.

Weißenfels, 25. Sept. (Das Lutherſtandbild
in der Marienkirche) iſt, wie wir ſchon kurz mitgeteilt,
vollendet und aufgeſtellt worden. Links am Aufgange zum Chor
am Fuße des aufſtrebenden Bogenpfeilers ſteht das ſchlichte, kraft
volle Standbild des gewaltigen Reformators, von allen Seiten zu
ſehen. Der Platz iſt günſtig wie kein zweiter in dem großen
Gotteshauſe. Auf prismatiſchem, manneshohem Sockel ſtehend,
der in ſeinem Aufbau den Stil des Jnnenraumes der Kirche, die
gebogenen Kanten und Ecken der Pfeiler in gefälliger Form, nicht
zu zierlich und nicht zu maſſiv, in ſich vereinigt, blickt Juckoffs
Luther in das Schiff der Kirche, der ganzen Gemeinde ins Antlitz.
Durch die hohen farbigen Glasfenſter fällt das gedämpfte Tages
licht auf den eigenartigen Charakterkopf, den der Künſtler ſeinem
Luther gegeben, und das Halbdunkel der Kirche auf der entgegen
geſetzten Seite löſt eine wunderbar plaſtiſche Wirkung aus. Be
trachten wir das aus feinſtem franzöſiſchen Sandſtein gehauene
Kunſtwerk näher. Wie ſchon ſeinerzeit bei der Vollendung des
Modells berichtet, iſt Juckoff, abweichend von dem traditionellen
und auf den meiſten der bekannten Stiche und Oelgemälde ver
ewigten Bildnis, das Luther in reiferen Jahren und vollen,
ruhigen Formen zeigt, ſeinen eigenen Weg gegangen. Seine
Jntention ſah den Gottesſtreiter, der 1521, alſo etwa im 38. Lebens
jahre, auf dem Wormſer Reichstage einer ganzen Welt zum Trotze
ſeine Ueberzeugung, ſein Evangelium behauptete, den Kämpfer, der
mit der Gewalt der Wahrheit und für die Wahrheit alle hemmen-
den Schranken durchbrach, mit einem Worte, nicht die Perſon, den
Helden hat des Künſtlers Geſtaltungskraft geſucht und ge
funden. Dieſer Gedanke allein ſchon adelt Juckoffs Kunſtwerk.
Fern von allem Schematismus hat er ſich ein Motiv heraus
gegriffen, das die Tat des Wittenberger Mönches perſonifiziert.
Daß es dankbar war, ſchmälert ſeine Verdienſte nicht, denn des
Künſtlers Hand war dem Gedanken gewachſen. Die Ausführung
zeigt das. Das Genie des Künſtlers hat die Figur des Mannes, der
uns ſo viel gilt, nur als das Gefäß für die Seele betrachtet, die er
im Steine feſtgehalten. Der rechte Arm, mit der Hand wie eine
Waffe die Bibel umfaſſend, ruht quer über der Bruſt, der linke,
die Hand zur Fauſt geballt, iſt abwärts geſtreckt, der Körper, als
wollte er einer Gefahr entgegentreten, leicht vorgebeugt. Die vor
ſpringende Stirn, das weitgeöffnete, tiefliegende Auge, der ent
ſchloſſene Ausdruck des Mundes und der ganze edle Wille des
Antlitzes vergegenwärtigen die hohe ſeeliſche Spannung und
Energie, die erhabene Sicherheit, die den Taten Luthers zu Grunde
liegen. Jm erſten Augenblicke iſt der Betrachter etwas enttäuſcht,
er vermißt die Aehnlichkeit mit dem bekannten Lutherbildnis.
Aber je länger betrachtet, deſto beredter erzählt das Gebilde, das der
Künſtler der toten Materie abgerungen, deſſen Gedanken. Die
lebendigen Formen, deren markante Konturen ausgereiftes Schön
heitsgefühl gemildert hat, halten das Auge unwiderſtehlich ge
fangen. Auch im Geſamteindrucke trägt die mächtig in den Raum
hineinragende Geſtalt den Stempel der Tatkraft, mit der Luther
ſein großes, befreiendes Werk vollbrachte, und wie eine leiſe
Mahnung, vom Künſtler wohl unbeabſichtigt, erblickt man in dem
Denkmale den Proteſtantismus ſelbſt verkörpert, der ſich ja auch
heute wieder zur Wahrung ſeiner heiligſten Güter gezwungen
fühlt. Juckoffs Kunſt hat eine Zukunft. Das ſ jeder, der
ſeinen Luther geſehen, deſſen Wirkung in dem weichen Ton des
Steins die Schroffheit des Modells verloren und dieſes noch über
troffen hat. Ehrenvolle Aufträge, die der Künſtler in letzter Zeit
aus Berlin Kultusminiſter uſw.) bekommen, beſtätigen dies. Das
Urteil von Kennern und Laien vereint ſich zu der Ueberzeugung,
daß unſere Gemeinde ſtolz ſein kann auf dieſes Kunſtwerk, das der
hohe Sinn eines unſerer Mitbürger der Kirche geſtiftet hat. Jſt
dann erſt das Projekt, dem Luther ein Pendant in Guſtav Adolf
gegenüberzuſtellen, reif, dann hat unſere altehrwürdige Kirche
einen Schmuck, um den ſie zu beneiden iſt. Aber auch Luther allein
ſchon trägt ein erhabenes Moment in die Umgebung des Altars
hinein ein dauerndes Denkzeichen des Glaubensmutes, der unſere
Kirche begründet hat.

Weißenfels, 25. Sept. (Unfall.) Das zweijährige
Kind des Arbeiters Friedrich Braun in Wiedebach geriet unter
die Räder eines Laſtwagens, ſo daß ihm der Kopf zerquetſcht
wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.
1. Erfurt, 24. Sept. (Der FiſchereiVerein für

die Provinz Sachſen, das Herzogtum Anhalt und angrenzende
Staaten hielt geſtern hier ſeine diesjährige General-Ver-
ſammlung ab. Der Präſident des Vereins, Herr Ritterguts
beſitzer SchirmerNeuhaus, eröffnete die Verſammlung und
dankte den Anweſenden für das Erſcheinen. Als Vertreter des
Oberpräſidenten von Boetticher war Herr Reg. Aſſeſſor von
Velſen, für die n Regierung zu mBieland, für die Stadt Erfurt Herr Oberbürgermeiſter
Schmidt erſchienen. Der Thüringer FiſchereiVerein war durch

2. Beilage zu Nr. 453 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Herrn Prof. Dr. Sdler vertreten. Der ſeit der letzten Ver
ſammlung verſtorbenen Mitglieder Rittergutsbeſitzer Krauſe-
Bennewitz, Mühlenbeſitzer Uhlig-Meuſchau und Strommeiſter
m n a. U. gedachte die Verſammlung durch Erheben
von den deren Der Vereinspräſident teilte mit, daß der
regierende Herzog von Anhalt das Protektorat des Vereins auch
weiter übernimmt. Jn den Vorſtand ſind wieder gewählt die
Herren Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus, Dr. Kluge-Magde-
burg; in den Verwaltungsrat Regierungsbaurat Stolze, Kauf
mann Vorhauer, Geh. Baurat Boes, Bürgermeiſter Pieroh,
Forellenzüchter Arens. Neu wurden in den Vertwaltungsrat
Rechnungsrat Rohde und Oberfiſchermeiſter Mierau gewählt. Für den
ausgeſchiedenen Kaſſierer wurde Herr Bauſekretär Baumgart in
Halle a. S. gewählt. Dr. Schul z Diesdorf hielt hierauf einen
aus ſeiner Praxis hervorgegangenen Vortrag über Krebszucht
in den Teichen. Redner nimmt zur Krebszucht muldenartige
Teiche mit geringem Zufluß, legt Steine als Unterſchlupf in die
Teiche, düngt mit Kalk, gibt als Nahrung Flohkrebſe, Waſſeraſſeln
und tote Fröſche. Als Reſultat waren von jedem Elternpaar
70 junge Krebſe zu bezeichnen. Die Elterntiere ſind nach dem
Ablaichen aus dem Teiche zu entfernen, da ſonſt die Jungbrut von
jenen gefreſſen wird. Aus dem von Dr. Kluge erſtatteten
Jahresberichte ſei erwähnt, daß die Tätigkeit des Vereins
auch im Vorjahre eine ſehr rege war. Durch das Fiſchſterben
in den Flüſſen iſt den Fiſchern ein gewaltiger Schaden erwachſen.
erner ſei erwähnt daß der deutſche FiſchereiVerein die
chnäpelzuchtanſtalt Arneburg übernimmt. Der Kaſſen-

bericht ſchließt mit einer Einnahme von 10 619,61 Mark und
einer Ausgabe von 8403,04 Mark, alſo mit einem Beſtande von
2216,57 Mark ab. Hierauf hielt der bekannte Forellenzüchter
Arens- Cleyſingen einen Vortrag über Ausſetzungen von
Forellenbrut und wies dabei namentlich auf die Fehler hin,
die dabei ſo häufig gemacht würden. Als Vororte für die nächſte
Verſammlung wurden Quedlinburg und Thale in Ausſicht ge
nommen. Nach dem gemeinſamen Mittageſſen wurde noch von
verſchiedenen Mitgliedern das ſogenannte Bruthaus des Erfurter
Fiſcherei- Vereins einer eingehenden Beſichtigung unterzogen.

Sangerhauſen, 25. Sept. (Verunglückt) ſind auf
Bahnhof Wall hauſen am 22. Sept., abends zwiſchen 9 und
10 Uhr ein Halleſcher Zugführer und ein Nord
häuſer Bremſer. Die beiden Beamten ſtanden neben einem
Güterzug, der ausgeladen werden ſollte. Um einem aus der Rich-
tung Nordhauſen kommenden Zuge auszuweichen, traten ſie auf das
Nebengleis, wurden aber in demſelben Augenblick von den Puffern
eines aus der entgegengeſetzten Richtung kommenden Zuges ge
ſtreift. Der Zugführer trug mehrere Rippenbrüche, ſowie leichtere
Verletzungen am Kopfe, der Bremſer einen Oberſchenkelbruch davon.
Ein Notverband wurde den Verunglückten bereits auf der Unfall-
ſtelle angelegt, und ſodann ihre Ueberführung nach dem Kranken-
hauſe in Sangerhauſen veranlaßt.

Nordhauſen, 25. Sept. (Konfiszierte Haſen.
Diebſtahl.) Auf dem Wochenmarkte wurden von der Polizei
6 Haſen beſchlagnahmt, die im Fürſtentum SchwarzburgSonders
hauſen geſchoſſen waren und hierorts vor Eröffnung der Jagd im
preußiſchen Staate nicht in den Handel gebracht werden dürfen.
Neben dem Verluſte der Haſen tritt noch eine Polizeiſtrafe ein.
Der Arbeiter Celdar aus Schleſien hat während einer Fahrt auf
der Eiſenbahn einem Mitreiſenden aus dem Portemonnaie ca.
40 Mark geſtohlen, iſt aber erwiſcht und zur Beſtrafung herange
zogen worden.

V Alsleben a. S., 25. Sept. (Fünfzigjähriges
Arbeiter-Jubiläum.) Die Arbeiter, nämlich der Hof-
maurer Rudolf Krüger zu Beeſenlaublingen und der Hof-

immermann Karl Dockhorn aus Beeſedau haben ununterbrochennfsig Jahre lang auf der Königlichen Domäne Neubeeſen, und

zwar bei derſelben Herrſchaft in Arbeit geſtanden. Deshalb gab
der Arbeitgeber, Herr Amtsrat Hans Dietze, ſeinen treuen, ehren-
werten Arbeitern, die bereits vor einigen Wochen mit der Arbeiter
Verdienſt-Medaille dekoriert worden waren, heute in ſeinem Hauſe
ein Feſteſſen, an welchem nicht nur die herrſchaftliche Familie, die
Beamten, ſondern auch fünfzehn der älteſten Arbeiter teil-
nahmen Auch wurde jeder der Jubilare mit einer prachtvollen
Wanduhr beſchenkt. Nachdem bereits vor l Jahren die
Arbeiter Wartmann und Friedrich Reinhardt aus Beeſenlaublingen
das fünfzigjährige Arbeiterjubiläum auf der Domäne Neubeeſen
gefeiert haben, treten dieſe beiden Männer neu hinzu, und es ſteht
zu hoffen, daß recht bald noch mehr Arbeiter daſelbſt auch das
fünfzigjährige Jubiläum feiern werden.

Vom Oberharz, 25. Sept. (Das Schreien der
Hirſche.) Um den König unſerer Wälder, den ſtattlichen
Rothirſch, in ſeinem Liebeswerben zu hören, wandern bei den jetzt
mondhellen Nächten zahlreiche Naturfreunde in die hochwildreichen
Wälder des Oberharzes. Mit dem Eintritt der Dunkelheit ertönt
das „Schreien“ der Hirſche, jener Warnungs, Lock, Kampf und
Liebesruf des Brunſthirſches, der mehr ſchauerlich und intereſſant,
weniger harmoniſch, weithin über die Berge dringt und die Antwort
des Gegners weckt. Hat man Glück, dann kann man auch wohl
einen der wilden Kämpfe beobachten, die die „Geweihten“ um die
Hegemonie im ſtattlichen Rudel führen, und die nicht ſelten mit
dem Eingehen eines oder gar beider Kämpfer enden. z dieſen
Tagen noch mußten im Brockenrevier zwei verkämpfte Edelrothirſche
„abgefangen“ werden. Das Rotwild geht allgemein mit vorzüg-
lichſten Beſtänden in den Winter.

B. Deſſau, 25. Sept. Erweiterung des Waſſerwerks.)
Seit etwa einem Jahre iſt die hieſige Stadtverwaltung mit den Vor
arbeiten zur Erweiterung des Waſſerwerks beſchäftigt. Deſſau beſitzt
reine Grundwaſſerverſorgung, das Waſſer wird aus Brunnen, die im
Muldentale nicht weit vom Fluſſe liegen, entnommen und nach Ent-
eiſenung dem Rohrnetze zugeführt, Es ſind nun weitere Bohrungen
vorgenommen worden, welche ſich etwa 1000 Meter im Muldentale auf
wärts erſtrecken und die erfreuliche Gewißheit gebracht haben, daß
der vorhandene Grundwaſſerſtrom ausreicht, um auf Jahrzehnte
hinaus die wachſende Stadt reichlich mit gutem Waſſer zu
verſorgen. Für die Bohrungen, welche unter Leitung des Herrn Stadt
rats Pfeffer Halle a. S. v ſind bis jetzt rund 16 000 Mk.
verausgabt. Zur Anlage eines Verſuchsbrunnens mit Lokomobilen
betrieb ſollen noch weitere 6600 Mk. aufgewendet werden. Dieſe
Summe wurde geſtern abend vom Gemeinderat bewilligt. Um für alle
Fälle geſichert zu ſein, will man zwei vollkommen getrennte Waſſer
gewinnungsgebiete weſen von denen das eine auf dem rechten, dasandere auf dem linken Muldeufer liegt.

Jena, 25. Sept. (Prüfung.) Am 20. und 21. d. Mis.
fand am Pfeifferſchen Jnſtitut die mündliche Abſchlußprüfung
ſtatt. Alle 20 Schüler der r r s erſten Klaſſenbes
ſtanden dieſelbe und erwarben dadurch die Berechtigung zum
jährigen Militärdienſt.Eifenach, 24. Sept. (Schul rat Ed. Ackermann,) der
Gründer und Leiter des hieſigen Lehrerinnenſeminars und der damit
verbundenen höheren Töchterſchule, weithin bekannt durch ſeine treff
lichen pädagogiſchen Abhandlungen, trat mit dem heutigen Tage nach
über 40jähriger reich geſegneter Wirkſamkeit in den Ruheſtand. Alsſein Nachfolger wurde Krefeſſor Dr. Göpfert- Eiſenach ge
wählt, der ſich durch ſeine pädagogiſchen Schriften ebenfalls bereits

geachteten Namen in der pädagiſchen Welt Deutſchlands erworben
at.

Leipzig, 25. Sept. (Schwindel. Geſtern nach
mitkag ſoll angeblich ein Graf Wedell aus Braunſchweig vermittelsgefalſchler amtlicher Urkunden bei einigen Leipziger Bank
inſtituten Wertpapiere im Betrage von 24 000 Mark erſchwindelt,
verſilbert und mit dem Erös verſchwunden ſein. Eine Belohnung
von 1000 Mark ſei ausgeſetzt.

27. September 1904.

Vermiſchtes.
Der Typhus in Detmold. Man ſchreibt uns von dort unterm

24. Sept. Die hier herrſchende Typhusepidemie nimmt eine immer
größer werdende Ausdehnung an; täglich kommen zahl
reiche Neuerkrankungen hinzu. Die Zahl der augenblicklich
Erkrankten beträgt ausſchließlich des Militärs heute morgen 509; die
gen der Todesfälle beträgt einſchließlich des Militärs 19. Der

angel an Aerzten und namentlich an Kranken-
pflegerinnen wird immer fühlbarer. Das geſchäftliche Leben be
innt zu ſtocken. Die Stadt hat ſich jetzt an das Reich sgef undheitsamt um Entſendung ein Autorität gewandt.

Von den Schweſtern der Königin Draga. Den in London
lebenden Schweſtern der ermordeten Königin Draga von Serbien
ſcheint es recht ſchlecht zu gehen. Sie haben ſich entſchloſſen, einen
roßen Teil der Reliquien zu verkaufen, deren Andenkennen zwar teuer iſt, deren Erlös ihnen jedoch, wie ſie hoffen, auch ein

„teures“ Geld einbringen wird. Wenn man lieſt, was da zu verkaufen
iſt, ſo kann man ihnen, wenn es ihnen in der Tat ſchlecht geht, nicht
Unrecht geben. Es ſind das folgende Gegenſtände Ein Smaragdarm-
band, ein Hochzeitsgeſchenk des Zaren Nilplaus, ein hiſtoriſches Koſtüm,
ein großes Diamanten und ein ebenſolches Perlenkolier, letzteres ein
Geſchenk des Königs Alexander gelegentlich ſeiner Verheiratung dann
ein Portrait der Königin Draga und endlich last not least die
Pr. die einſt die Stadt Belgrad der Königin Draga anläßlich ihrer

ermählung zum Geſchenk gemacht hat. Wer werden die Käufer ſein
Gras und Waſſer. ausſchließlich durch Gras und

Waſſer iſt die neueſte Manie in New-York. Ein Kubaner namens
Euſebion Santos hat die Grasdiät aufgebracht, und ſeine begeiſterten
Schilderungen der von ihm erzielten Erfolge haben viele andere zu
ſeinen Lehren bekehrt. Sie ſammeln täglich in den öffentlichen Parks
ſafthaltige Blätter, die ſie verſpeiſen. Einer der jüngſten Bekehrten,
ein 72jähriger Farmer names Taylor, ſagt, er habe acht Jahre lang
an Magenentzündung gelitten, ſei jetzt aber durch die Graskur voll
ſtändig geheilt. Andere Leute machen ähnliche Mitteilungen. Taylor
will auch weiter den ganzen Winter von Gras leben und nur durch
Klee etwas Abwechſelung in ſeine Speiſekarte bringen. Guten
Appetit! Wenn er nur nicht ſchließlich zum Wiederkäuer wird!

Ein Erdbeben im Stillen Weltmeere. Das Stille Weltmeer hat
außer den durch ſeine gewaltige Ausdehnung, ſeine Strömungen und
Stürme bedingten Gefahren noch andere bedenkliche Einzelheiten, die
wohl damit in Zuſammenhang ſtehen, daß es wie kein anderes Welt
meer von Vulkanen umrandet und erfüllt iſt. Die Oſt-
küſte von Aſien und die Weſtküſte von Amerika ſind in ihrer ganzen
Ausdehnung mit Vulkanen beſetzt, die Jnſelgruppen enthalten gleichfalls
viele vulkaniſche Jnſeln mit zum Teil großartiger Tätigkeit,
und dazu kommen jedenfalls noch untermeeriſche
Vulkane, von denen man freilich wenig weiß. Längs der
Südküſte von Kalifornien iſt jetzt ein ſogenanntes Seebeben be-
obachtet worden, das wieder einmal auf derartige Erſchütterungen des
Meeres hinweiſt. Die Eigenart eines Seebebens beſteht darin, daß
das Meer plötzlich in mächtigen Wellen aufſchwillt, ohne daß in den
Verhältniſſen von Wind und Wetter ein Grund dafür erkannt werden
kann. Rieſenwogen bis zu 12 Meter Höhe drangen gegen die kali-
forniſchen Küſte an und verurſachten einen Schaden, deſſen Ausdehnung
vorläufig noch nicht hat abgeſchätzt werden können. Der Hafen von
Huereme, wo die See gewöhnlich ruhig iſt wie in einem Teiche, iſt
völlig zerſtört worden, ebenſo wahrſcheinlich der erſt im
Bau begriffene Tieſſeehafen in San Pedro. Auf den Terminal-
Jnſeln drang die See weit ins Land ein, ſodaß Hunderte
von Leuten an die Arbeit gehen mußten, um die entſtandenen Waſſer
flächen mit Sand auszufüllen. Auch zahlreiche Landhäuſer ſind von
der Flut fortgeſchwemmt worden. Nach früheren Erfahrungen muß
man annehmen, daß ein Vulkanausbruch das Meer aus ſeinem Gleichgewicht
erüttelt hatte. Man ſpricht in dieſem Zuſammenhang wohl auch vonErde ebenwellen. Da aber bisher weder von einem bedeutenden

Erdbeben, noch von einem Ausbruch in jenen Gebieten etwas verlautet
hat, ſo bleibt vorläufig nur der Schluß, daß eine vulkaniſche Kataſtrophe
entweder auf einer kleinen, ſelten beſuchten Jnſel des Stillen Ozeans
oder untermeeriſch ſtattgefunden hat.

Dynamitexploſion. Jn Melroſe, einer Vorſtadt von Boſton, er
eignete ſich, wie bereits kurz mitgeteilt, am 21. d. M. abends ein
furchtbares Unglück dadurch, daß ein Wagen der elektriſchen Straßen
bahn in eine Kiſte Dynamit hineinfuhr, die von einem Gepäckwagen
heruntergefallen war. Der Kutſcher des betreffenden Wagens
bemerkte wenige Minuten nachdem die Kiſte, deren Jnhalt
ihm bekannt war, gefallen war, deren Verluſt und lief ſo
ſchnell wie möglich zurück, um ſie aufzuheben. Als er in die Nähe
der Kiſte kam, ſah er den elektriſchen Tramwagen in voller
Fahrt auf ſie zufahren. Der Kutſcher ſchwenkte mit den Armen
und ſchrie dem Motoriſten, ſo laut er konnte, zu aber dieſer nahm
keine Notiz von ihm. Als die vorderſten Räder des Wagens die Kiſte
trafen, explodierte das Dynamit mit furchtbarer Kraft. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert. Der vordere Teil wurde einfach zu
Splittern geblaſen. Die Seitenwände wurden herausgeriſſen, und das
Dach fiel auf die Toten und Verwundeten im Jnnern des Wagens.
Dieſer war leider bei dem Unglücksfall vollſtändig beſetzt, und keiner
der Jnſaſſen entkam ohne Verwundung. ie Toten neun
an der Zahl, waren fürchterlich verſtümmelt, und es
dauerte lange, ehe man ihre Jdentität feſtſtellen konnte.
Unter ihnen befand ſich ein Kaufmann mit ſeiner Frau und ſeinem
Kinde. Die meiſten der Verunglückten waren Geſchäftsleute, die in ihre
Wohnungen in der Vorſtadt zurückkehrten. Jn der Mitte der Straße
war durch das Dynamit ein gewaltiges Loch geriſſen, und zwei in der
Nähe ſtehende Häuſer wurden vollſtändig zertrümmert. Die Exploſion
lockte Tauſende von Menſchen an, und es herrſchte eine furchtbare Auf-
regung. Die Rettungsarbeit wurde erſchwert durch verzweifelte Männer
und Frauen, die unter den Trümmern nach Verwandten ſuchten. e,

Der größte Goldklumpen, der jemals in Klondyke gefunden wurd
iſt gegenwärtig in Dawſon City ausgeſtellt. Er beſteht aus reinem
Golde und wiegt 85 Unzen. Von verſchiedenen Seiten wird vorge
ſchlagen, aus dem Goldklumpen ſolle eine neue Krone für König Eduard
hergeſtellt werden, zu der außerdem Metalle und Edelſteine aus allen
Gebieten des britiſchen Kolonialreiches verwendet werden ſollen.

Der Papſt in Geldverlegenheit. Wie aus Rom berichtet wird,
ſoll der Papſt Befehl gegeben haben, ſofort einen Teil der Jmmobilien
des Heiligen Stuhles zu veräußern.

Der Ausſtand der Zigarrenarbeiterinnen in London hat ſich
noch weiter ausgedehnt und iſt nunmehr faſt allgemein. Der Fabrik
truſt war bisher ohne Erfolg bemüht, neue Arbeitskräfte zum Erſatz für
die Streikenden zu beſchaffen. Es beſteht die Abſicht, falls die Unternehmer
nicht bald nachgeben, an die Arbeiter der übrigen Branchen einen Auf-
ruf zu erlaſſen, ſich mit den ausſtändigen Zigarrenarbeiterinnen ſolidariſch
zu erklären und gleichfalls in den Ausſtand zu treten.

Präſident Steijn wurde von verſchiedenen Brüſſeler Zeitungs
korreſpondenten interviewt. Dieſelben erklären, der Präſident ſei ſehr

ealtert, ſeine Hände zitterten und er ſei ſehr ſchwach auf den Beinen.
Auf die Frage des Vertreters der „Gazette“, ob es wahr ſei, daß er

demnächſt nach Südafrika zurückzukehren gedenke, um dort die Anwalts
praxis aufzunehmen, antwortete Steijn bejahend und fügte hinzu, daß
ſeine Abreiſe im Januar erfolgen werde. Dem Vertreter des „Petit
bleu“ gegenüber erklärte er, er werde in Freiburg, wohin er jetzt ab
reiſe, ſeinen 47. Geburtstag begehen und dann nach Paris weiterfahren,
wo er mehrere Monate verbleibe, um einen franzöſiſchen Spezialiſten
zu konſultieren. Er werde dann im Januar mit einem deutſchen Schiffe
ſeine Reiſe nach Südafrika antreten und wahrſcheinlich
die ſterblichen Ueberreſte des Präſidenten Krüger
mitnehmen.

Auf grauenhafte Weiſe kamen, wie ſchon kurz gemeldet, eine
Anzahl Kinder in einem Vororte von Cincinnati ums Leben.
Der Flur eines zu der Schule gehörigen Hauſes, über den die Kinder
gerade hinweggingen, brach durch, ſodaß 22 Kinder in einen Keller
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hinabſtürzten, worin ſchmutziges Abzugswaſſer aus den Kanaliſations
leitungen vier Fuß hoch ſiand.
ums Leben, neun von den Umgekommenen ertranken. Die Aerzte
befürchten, daß ſechs der Kinder an Blutvergiftungen ſterben werden,
die ſie ſich in der e Flüſſigkeit Jusgetr aben.

In der Angeleg t der Prinzeſſin Luiſe von Koburg werden
fortgeſetzt neue Senſationsmeldungen in Umlauf geſetzt, die von vorn
herein den Stempel der Erfindung an der Stirn tragen und den
Intereſſen der Prinzeſſin kaum förderlich ſein können. So ſoll der
der Kaiſer Franz Joſef den Prinzen Philipp von Koburg in einer
Audienz höchſt ungnädig behandelt und ſich hinterher dahin
ausgeſprochen haben, daß dem Ihr verurteilten Mattachich
ſeine Ehre eder eben werden müſſe. Ferner gen dieGräfin Lonyay, chweſer der Prinzeſſin Luiſe, nach ihrem

Beſuch bei letzterer in Paris an den rinzen Phil
nach Wien ein gerichtet haben, worin es angebl
heißt „Prinzeſſin Luiſe r nicht ſchwachſinniger als Sie. Jch bin
empört und entrüſtet über Jhr r orgehen gegen dieſe
Unſchuldige und werde alles tun, um ihre Ehre, die Sie ihr genommen
haben, wiederherzuſtellen. Prinzeſſin Stefanie.“ Sie werde Gelegenheit
nehmen, hochſtehende Perſonen in Wien darüber aufzuklären, daß
Prinzeſſin Luiſe gen geſund ſei. Jnzwiſchen hat der Wiener Vertreter
der „Münchner Neueſten Nachrichten“ ſeinem Blatte bereits depeſchiert,
die Entrüſtungsdepeſche der Gräfin Lonyay ſei Gräfin Lonyay
habe eine derartige Depeſche überhaupt nicht abgeſandt.

Paris, 26. Sept. Der Rechtsbeiſtand der Prinzeſſin Luiſe von
Koburg, Advokat Stimmer, iſt aus Wien wieder in Paris eingetroffenund überbringt die Friedensbedingungen des Prinzen von en
aber dieſe Bedingungen erſcheinen der Prinzeſſin unannehmbar. Der
Prinz iſt zu Konzeſſionen auf pekuniärem Gebiet bereit, verlangt aber,
daß die Prinzeſſin in Oeſterreich wohne, ſich von Mattachich trenne
und nicht in dem Prozeß, den Mattachich in Berlin gegen
Hofrat Pierſon anſtrengen will, als Zeugin erſcheine. Prinzeſſin
Luiſe denkt aber nicht daran, ſich dieſen durchaus billigen und
ſelbſtverſtändlichen Wünſchen des Prinzen zu fügen. Der PariſerKorreſpondent der „Zeit“ meldet, daß ſic bei der Begegnung der

Gräfin Lonyay mit Prinzeſſin Luiſe in Paris herausgeſtellt habe,
daß die Gräfin Lonyay jahrelang von der „Koburger-Partei“ ver
hindert geweſen ſei, ihre Schweſter zu beſuchen. Es ſei ihr vorge
ſpiegelt worden, Luiſe ſei vollſtändig toll und tobſüchtig, erkenne
niemanden und würde ſich an der Schweſter vergreifen. Ferner erfuhr
Gräfin Lonyay, daß von dritter Hand ihre Unterſchrift auf Wechſeln
gefälſcht worden ſei, und daß gerade dieſe Wechſel von dem Prinzen
Philipp von Koburg eingezogen und bezahlt worden ſeien. Auch
dieſe Mitteilungen entbehren jeder Begründung. Wenn die Gräfin
Lonyay den Zuſtand ihrer Schweſter bisher nicht gekannt hat, ſo iſt
ſie allein Schuld daran, denn in allen Zeitungen iſt von der ſittlich
ſo tief geſunkenen Frau immer und immer wieder die Rede geweſen

Zehn Kinder kamen bei dem Sturz

die Jntimitäten aus dem Hauſe des
Eine wahre Fundgrube für ſolche Reminiszenzen
wenig empfehlenswerten „Tagebuchblätter“ von Buſch.
anderem erzählt er, wie ſich einmal die drei kleinen Rantzaus

der Großvater davon erfahren
abe: Jetzt müſſe es Hiebe

antzau, bemerkte, es
ätte ſchon Ohrfeigen geſeßt, meinte der Fürſt, die eſung dieſes

n

ſchlimm benommen hätten, wie
habe und nun kategoriſch entſchieden
d en. Als die Mutter der Kinder, die Gräfin

örperteiles ſei ganz ungenügend, da müſſe die Rute dran. d
dieſer Gelegenheit Tee er nun Buſch, wie er einmal Herbert und
Wilhelm gezüchtigt hätte, als ſie Haſelnüſſe geholt und darauf vor dem
Forſtbeamten davongelaufen waren. „Es war nicht wegen der Nüſſe“,

ſie den alten Mann genötigt hatten,ſagte der Fürſt, „ſondern weil
ihnen durch Geſtrüpp und Wurzeln r bis ich ſie packte und
ordentlich durchprügelte.“ Buſch erkun gi ſich beim Kanzler,
ob Züchtigungen ähnlicher Art auch in den regierenden Häuſern
vorkämen, worauf Bismarck erzählte, daß die Erzieherin Kai
Wilhelms II., als ſie ihn einſt geſtraft hatte, gegen ihn geöußerthabe z. wenn ich das tun 4 ſo ſchmerzt es mi ehe wie
Eure Königliche Hoheit.“ „So habe der nachmalige Kaiſer darauf
eantwortet, „auch an derſelben Stelle, wo es mir weh tut
nekdoten ähnlicher Art finden ſich ſehr zahlreich in den Biographien

des jetzt regierenden Königs von England. Königin Viktoria wareine t ſtrenge Mama, und ihr Gemahl, der PrinzRegent, ein noch

ſtrengerer Vater. Allerdings beſtand in England bis vor einem Jahr-
hundert ſowohl im Herrſcherhauſe wie in den hohen ariſtokratiſchen
Familien die berüchtigte Jnſtitution der W welche, wenn
der junge Prinz oder Herzog ſeine Aufgabe nicht gelernt hatte,
an ſeiner Statt Schläge bekamen. Das Herzweh, welches er
dabei vorſchriſtsmäßig zu empfinden hatte, ſollte ſeine Strafe
ſein. Jn alten engliſchen Romanen ſpielt ab und zu dieſer
Prügelknabe eine gewiſſe Rolle; oft genug wird geſchildert,
wie aus ſolchen Opfern des Hochmutes, des Vorurteils und der Unge-
rechtigkeit begreiflicherweiſe auch ſchlechte Menſchen wurden. Nun, dieſe
Jnſtitution gehört ebenſo der Vergangenheit an, wie die dkte
und die Jnquiſition. Jm Hauſe der Königin Viktoria ſowie in der
Familie ihrer Tochter, der Kronprinzeſſin Viktoria, der nachmaligen
deutſchen Kaiſerin Friedrich, gab es ſolche Stellvertretung nicht.

75 Perſonen bei einem r getötet. Die Southern
Railway Company macht bekannt, daß bei dem ſchon gemeldeten Eiſen
bahnunglück unweit Newmarket in Tenneſſee etwa 75 Perſonen
getötet und 100 bis 150 Perſonen verletzt worden ſind.

und dabei ihr Zuſtand immer eher zu günſtig als zu düſter geſchildert

Die Erziehung im Hauſe Bismarck. Das Hinſcheiden des Fürſten
Herbert Bismarck gibt Veranlaſſung, in den alten Büchern und Schriſten
nachzublättern, in denen von dem Privatleben der Familie Bismarck
die Rede iſt und in welchen es an reizvollen Kapiteln nicht fehlt, die

roßen behandeln.
eten die r

Die Maſchiniſten beider Züge ſind tot. Das Unglück wird aufeinen m in Bezug auf die Ausweichſtelle für die beiden Züge

zurückgeführt.Verurteilt. Die Strafkammer zu Gleiwitz verurteilte den früheren

Polizeiſergeanten Johann Lepiorz aus Gleiwitz wegen wiſſentlich
falſcher Anſchuldigung und Beleidigung ſeiner Vorgeſetzten zu 1 Jahren
Gefängnis und ordnete die ſofortige Verhaftung des Verurteilten an.

Schwarze Pocken. Jn einer Kaſerne zu Thorn iſt ein
Jnfanteriſt an ſchwarzen Pocken erkrankt und im Garniſonlazarett

eſtorben. Die Kaſerne iſt ſtreng abgeſperrt, niemand darf ſie ver
aſſen. Von außerhalb kommende Perſonen dürfen ſie nicht betreten.

Der Geſtorbene iſt bei Manöverübungen mit diesſeits der Grenze be
chäftigten ruſſiſchen Rübenarbeitern in Berührung gekommen und hat
ch dort wahrſcheinlich angeſteckt.

Unglücksfälle in und bei Köln. Der geſtrige Sonntag hat
ahlreiche Unglücksfälle im Gefolge gehabt. Ein von derReiſe zurückkehrender Witwer rerg als er ſeiner Kinder anſichtig

wurde, von dem in die Bahnhofshalle einfahrenden Zug, geriet unter
die Räder und wurde zermalmt. Ein Mädchen blies eine
brennende Lampe aus, letztere explodierte und ergoß ihren brennenden
Jnhalt über das Mädchen, das, bevor Hilfe kam, verbrannte.
z Grafenberg überfuhr ein Motorwagen einen Kinderwagen ein

ind blieb tot, andere wurden tödlich verletzt.
Sein Leben verſpielt. Charles E. Bliß, der Sohn eines Geiſt

lichen in Jndiana, beſuchte eine Frau in Sedalia, Montana. Er ſchlug
ihr vor, mit ihm Karten zu ſpielen, und ſie erklärte ſich auch bereit,
ſtellte aber die Bedingung, daß jeder der beiden Spieler ſein Leben ein
ſetzen ſolle. Bliß, der wahnſinnig verliebt in ſeine Partnerin war,
willigte ein. Er verlor das Spiel, ſagte „Lebewohl“, ging in eine
Drogerie, kaufte Karbolſäure, trank davon und ſtarb.

Bluttat im Biwak. Soldaten des 56. Jnfanterie-Regiments ge
rieten während des Biwaks in der Nähe des Stadt Rinteln in Wort
wechſel, der zu Tätlichkeiten ausartete. Einem Soldaten wurden dabei,
wie der „Hann. Cour.“ meldet, etwa dreißig Meſſerſtiche verſetzt und der Bruſtkaſten zertrümmert. Die Hauptſchuldigen wurden

verhaftet ſie ſollen nach der Garniſon Weſel übergeführt werden. Der
ſchwerverletzte Soldat iſt im Landkrankenhauſe ſeinen Wunden erlegen.

Von einem ſchweren Unglück ſind die Eheleute Fabrikarbeiter
Steinbach zu Elberfeld heimgeſucht worden. Der Mann arbeitete
noch in der Fabrik, die Frau hatte einen Ausgang zu machen, ihre drei
Kinder im Alter von vier, drei und einem Jahr blieben allein in der
Wohnung zurück. Während das kleinſte im n in ſeinem
Bettchen ſchlief, ſpielten die beiden anderen mit Streichhölzern und
kamen damit den Betten z nahe. Dieſe fingen Feuer, und ehe Hilfe
ur Stelle war, war das kleinſte Kind ſo ſchrecklich verbrannt, daß es

darauf ſtarb. Faſt die geſamte Habe der Leute iſt dazu vom
uer zerſtört worden, und da ſie nichts verſichert hatten, befinden ſie

ſich jetzt in großer Notlage.

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Für die Zeit vom 1. Oktober 1904 bis 31. März 1905 iſt das
ſtädtiſche Leihamt an allen Werktagen vormittags von 8 bis 12
und nachmittags von 2 bis 4 Uhr für das Publikum geöffnet. Die
reglementsmäßig feſtgeſetzten KaſſenReviſionen finden nicht mehr
Ende, ſondern Mitte des Monats ſtatt.

Halle a. S., den 17. September 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Halle a. S., welche im Jahre 1905

ein Wandergewerbe im Umherziehen beginnen oder fortſetzen wollen,
werden hierdurch aufgefordert, ſich bis ſpäteſtens zum 10. Oktober
dieſes Jahres im Polizei-Sekretariat J, Polizei-Verwaltungs-
Gebäude, Zimmer 55, zu melden. Perſonen, welche für das
laufende Jahr einen Wandergewerbeſchein beſitzen, wollen denſelben
mit zur Stelle bringen.

Halle g. S., den 5. September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Zu dem bevorſtehenden Umzugstermine werden die Be

ſtimmungen über das polizeiliche An- und Abmelden bei den ſtatt
findenden Wohnungs Veränderungen hierdurch zur genaueſten Be
folgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 15., September 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

NahrichtenüberdenCintrittinlnteroffziervorſchulen.
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, junge

Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unteroffizierſtand in
der Zeit zwiſchen dem Verlaſſen der Schule nach beendeter Schul
pflicht und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter koſtenfrei derart
auszubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig werden. Bei
militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit finden, ihre
Schulkenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht nur im Hinblick
auf den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre ſpätere Ver-
wendbarkeit im Beamtenſtande wünſchenswert iſt. Daneben wird
der körperlichen Entwicklung und J unter vorzugsweiſer
Berückſichtigung der Anforderungen des Militärdienſtes, beſondere
Aufmerkſamkeit z ndet.

2. Die Ausbildung in der Unteroffiziervorſchule dauert im
allgemeinen zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Jhnen ſtehen daher bei
vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jn-
validenwohltaten zu.

Die Aufnahme begründet die Verpflichtung, aus der Unter
offiziervorſchule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in
einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung,
unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unteroffizierſchule über
zutreten und für jeden vollen oder auch nur begonnenen Monat des
Aufenthaltes in der Unteroffiziervorſchule zwei Monate, im ganzen
höchſtens vier Jahre, über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus aktiv
im Heere zu dienen. Für den Fall aber, daß ein Zögling dieſer
Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in vollem Umfange nach
kommen ſollte, ſind die für ihn aufgewandten Koſten, 465 Mark
für jedes auf der Unteroffiziervorſchule zugebrachte Jahr, ganz
oder anteilsweiſe nach Verhältnis der erfüllten beſonderen Dienſt
zeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Bei Feſtſtellung der Koſten
ſind vom Tage des Eintritts in die Unteroffiziervorſchule an zu
nächſt volle Jahre und volle Monate nach dem Kalenderdatum zu
rechnen und nur die überſchießenden Tage einzeln zu zählen. Wird
ein Zögling als zum Unteroffizier ungeeignet aus der Unteroffizier

entlaſſen, ſo beſteht keine Verpflichtung zur Erſtattung der
doſten.

Bei dem Uebertritt in die Unteroffizierſchule leiſtet der Frei
willige den Fahneneid und ſteht dann wie jeder andere Soldat des
Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

S. Nach der im allgemeinen zwei Jahre dauernden Ausbildung
in der Unteroffizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen
vorgebildeten Unteroffizierſchüler in e Linie
überwieſen, können aber auch nach Ermeſſen des Kriegsminiſteriums
den Maſchinengewehr Abteilungen, der Feld und Fußartillerie,
den Pionieren, den Bezirkskommandos und der Marine Infanterie
zugeteilt werden, und zwar die Unteroffizierſchüler, die die Be
fähigung hierzu erworben haben, als Unteroffiziere.

6. Die Aufnahme in eine Unteroffizier le iſt von folgen
den Bedingungen abhängig

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber
nicht über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von
Zdritens 151 cm und einen Bruſtumfang von 70 bis 76 cm
jaben.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund,im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut ſowie frei von Peper

lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroniſchen
Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie
(nicht ſtotternde) Sprache haben.

Staude.

Sie müſſen leſerlich und im allgemeinen u ſchreiben, ge
drucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß
leſen können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 1426 Jahre alt geworden
iſt, begleitet von ſeinem geſetzlichen Vertreter bei dem für ſeinen
Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei einer Unter
offizierſchule (in Biebrich, Ettlingen, Marienwerder, Potsdam,
Treptow a. R. und Weißenfels) oder h (inAnnaburg, Bartenſtein, Greifenberg i. Pomm., Jülich, Neubreiſach,
Weilburg und Wohlau) vorzuſtellen und hierbei folgende Schrift
ſtücke vorzulegen
a) ein Gebürtszeugnis (A. V. Bl. 1892 S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den

Empfang der erſten Kommunion
c) ein Unbeſcholtenheitszeugnis der Polizeiobrigkeit
d) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäftigungs

weiſe, über früher überſtandene Krankheiten und etwaige erb
liche Belaſtung.
Das Bezirkskommando uſw. veranlaßt die ärztliche Unter

ſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme einer
ſchriftlichen Verhandlung über die unter 3 erwähnte Verpflichtung,
die vom geſetzlichen Vertreter mit zu unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der
Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre durch Vermittlung der Be
zirkskommandos. Haupteinſtellungstage ſind der 15. April und der
15. Oktober.

Die jungen Leute, die 17 Jahre alt geworden ſind, ohne ein
berufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausgeſchloſſen
und erhalten hiervon eine Mitteilung durch das Bezirkskommando.

9. Beim Eintritt in eine Unteroffiziervorſchule müſſen die
Einberufenen mit einem Paar guter Stiefel und zwei neuen Hemden
ſowie mit 6 Mark zur Beſchaffung des erforderlichen Putzzeuges
verſehen ſein.

10. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unter
offiziervorſchule von Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo
ſind die für ihn aufgewandten Erziehungskoſten zu erſtatten. Die
Entlaſſung erfolgt ſofort nach Eingang des Betrages und nach Ge
nehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziehung der
Erziehungskoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei der der
Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zwei-
monatigem Aufenthalt auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt der
Entſcheidung des Kriegsminiſteriums Allgemeinen Kriegs
Departements) und iſt durch die Jnſpektion herbeizuführen. Beieinem Aufenthalt bis zu zwei Monaten entſcheidet die Juſpektion,

Die vorſtehenden Nachrichten werden mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß die ärztliche Unterſuchung der
ſich Meldenden jeden Mittwoch und Sonnabend von 8---10 Uhr vor-
mittags beim unterzeichneten Kommando ſtattfindet.

Halle a. S., den 15. September 1904.
Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit die Einrichtu k t, daden per d S in eereten len. senen wert

angabde zur Abgabe bei der übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Po die Abholung von Paketen aus
der Wohnung ſchriftlich
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben

erden.Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der

treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweil lt.4 vie Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für

jedes Stück.

u beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben

akete entweder innerhalb derDie Paketbeſteller nehmen die
ſtellung oder Abholung be

Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

der Jnfanterie J

Bezirk Halle, ca. 300 Morgen, in einem Plau, Rüben undWeizenboden, 20 Morgen Vuſ ſchönes Wohnhaus, Ställe gewölbt,

Scheune maſſiv, Zuckerfabrik
10 Pferde, 80 Echweine, totes
Taler verkäuflich, Anzablung 15
bei O. Gärtner, Halle a. S,. Magdeburgerſtr. 67, I.

Bekanntmachung.
ter dem Schweinebeſtande des Arbeiters Gottlob Mänl-
zu Morl iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen.

[3703Raunitz, den 23. Septemder 1904.
Der Amtsvorſteher.

Prachtvolles Gut,
Stunde, 40 Stück Rindvieh,

nventar komplett, für 60 0

4 h Pfancibriefe
der Deutschen Hypothekenbank in Heiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher,
Serie IX, vor 1914 nicht verlosbar, letzter Kurs 102, 9000, empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenfrei ab.
Beauftragte Verkaufsstello für Hallo und Umgegend

Spar- u. Vorschuss-Bank.
PFahl. Fuss. [3456Oeffentl. meiſtbietender Verkauf
von Bauland.

Die in Flur Halle a. S., an der Liebenauerſtraße belegene, im
Grundbuche von Halle a. S., Band 79 Blatt 2975 verzeichnete Ackor
parzelle aus dem Plane Nr. 33, Kartenblatt 2, Parzelle 1015/60 von
38 ar 30 qm werde ich im Auftrage der Eigentümerin, verw. Frau
Kaufmann HeueKen zu Aachen,

Dienstag, den 27. September er., nachm. 4 Uhr
in meiner Kanzlei, Große Steinſtraße 76 hier, Eingang Kleine Stein
ſtraße, öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Reflektanten werden hierdurch zu dieſem Termine eingeladen.
Die Verkaufsbedingungen können vorher in meiner Kanzlei ein

geſehen werden. [3377Halle a. S., am 17. September 1904.
Der Königl. Notar, Juſtizrat Bemnewiz.

Daneräpfel, ſſe voTwangsrerstelgerung. z dere dent e et
Dienstag, d. 27. Septbr. er.,villen, Goldreinetten, graue

vormittags 10 Uhr Reinetten.
v Grumbkower Birnen, proReſtaurant ngner 10 Mark, Rapolgons

8Eimer Tei gfarb e es Zentner Mark
Neetnow, Obergärtner,

Hoyendor bei Großmohrdo(für Maler u. Maurermeiſterpaſſend), rf
ommern). [36801 Klavier

öffentl. meiſtbietend geg. Barzahlung. Suche zu kaufen
ietemner, Gerichtsvollzieher, 0 te,Landsbergerſtraße 8. [3694 zie 200 Ztr. beſte 5

kochende

Jn kleiner Provinzialſtadt Speiſe- Kartoffeln
(Bahnſtation) Nähe von Halle ſoll hund erbitte größeres Muſter nebſtn 3 billigſter Preisangabe.n h h eDüngemittel- Putterartikel-, Sertenne erſte
Kohniel n Halerian Geyehltt, f. 2. r. vor Berat eeg

50 it Erfolg i trieb,n n len Ein ſelbſtgezüchtetes, 5 jähriges
werden. Unterhändler belgiſ ches Arbeitspferd

s. 62vall a. S. (Rotſchimmel), von zwei e

M J 7 hl Wahl, ver erahlmuhle eKner,in Nordhauſen mit 8 Morgen Lochwitz, Stat. Helmsdorf.

Land, Leiſtung 40 Ztr. pro Tag, Gelegenheitskauf.Fuchswallach,
trocknend umſtändehalber

yerrage rnfr. unt. W. an Rudolf verkauft ſehr preiswert
NMosse, Bernburg [3667 M do 7 r 3 rig a.

ag 9Landauer, n eher on
Akte men preiswen z Weidelämmergieiſcherſtraße ſtehen zum Verkauf auf dem Amte

Gebranqhter Geldſchrank Leimbach b. Statlon Mangfeld.

e h ugeenge, Hamſterpatronen
z a von

Wenig gedrauchter, normalſpuriger Kaninohen
Pony- Parkwagen eine 70 u. 90 Vis. liefert

Taler, Reſt unkündbar. Näh.
[367 5l Mosse, Halle.

geh S in Rugeig, Max Rädler, Kanviſhetr
Räthe Alter Rarit. (2622
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